nehmen alle Poſtanſtalten des 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1½/ Thlr., 
far ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 1 
Veſtettungen 


In und Auslandes an. 


. Unnoncen: Annahme Bureans der Yofener Zei 

Theo er, Markt- und Friedrichsſtraßen ⸗ Nr. 4; in Rogaſen 

in — E. S. end in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Le zig, „ 2 

Schloßplaß; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen-Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Safe 
3 


Mittler ſche Bu 
mey 


et, 
6. K. Daube & Co. gäger'ſche Buhfandlung. 


ener 


f 


Sonntag, den 16. Mai 1869. 


Zweiundſtebzigſter 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 


Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſlein & 


Zeilun 


Jahrgang. 


ung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Sueſen bei Hrn. 
be H Lee bei Herrn Beer Gaffriel; in Grätz bei Herrn Louis Hfreifand und 3 
ogler; in 

Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


112. 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßtig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
® für die an demfelben Tage er« 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


N 


Herrn H. Kempuer 
Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Balk 0 Nele 


22 


Amtliches. 8 

14. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

Sen Aeg. Ait Wehmeyer zum Geh. Senn ua 9 

Rath bei dem Finanz⸗Minkſterium zu ernennen; ſowie dem n Arzte 

Dr. Hecht in Stralſund den Charakter als Sanitäts⸗ Rath; und dem 

Banquier Bach zu Nordhauſen den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu 
verleihen. 

— — — — 

Dentſchland. 

Berlin, 14. Mai. Ueber das vermeintliche Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen Adligen und Bürgerlichen in den höheren Char⸗ 
gen des Militärs gegenüber dieſem Verhältniß in der Charge 
der Lieutenants bringt jetzt die „Köln. Zig.“ einen berichtigen⸗ 
den Aufſatz aus der Feder eines hochgeſtellten Offiziers, der rs 
richtig bemerkt, daß zur Feſtſtellung eines ſolchen Mißverhält⸗ 
niſſes zunächſt abzuwarten ſei, ob fte dieſes nach dem entipre- 
chenden Zeitraum, in dem das Avancement vom Lieutenant in 
die hohen Chargen vor ſich geht, wirklich zeigen wird. Wenn 
man die gegenwärtigen höheren Offiziere ins Auge faſſe und 
dabei berüctſctige, wie das Verhältniß von Bürgerlichen 


und 
Adligen unter den Lieutenants zu der Zeit geweſen iſt, als 5 


Lieutenantd waren, jo werde man ſich überzeugen, daß dieſes 
Verhältniß gar nicht oder wenig alterirt worden. Vor 25 Jah- 
ren habe die Zahl der Edelleute auch in den Subalternchargen 
entichieden dad Uebergewicht gehabt. — Es beftätigt ſich, daß 
N el in der In e ee ee in näch⸗ 
cht ſteht. — Der Miniſter des Innern hat den Lands 
0 105 en zu erkennen gegeben, 

1 n Jagdordnung, wo⸗ 

ag von Jagdſcheinen er⸗ 
oſcheins 5 Groſchen zur 


l a8 ebühren ſolcher Jagdſcheine 
ö Hit Nad. ar 
1 ein Aufſaß des 


ginge ſchon wegen 
an da ja 


wohl ebenſowenig wie vordem zu erwarten iſt — ſo wird weder 
von Seiten der Fortſchrittspartei noch der Nationalliberalen ir⸗ 


Jag 
ez vom 9. März 1868 auf ⸗ 


gend eine der Steuervorlagen auf Unterſtützung zu rechnen ha⸗ 
ben. Etwas zweifelhafter ſoll das Verhältniß der Freikonſerva⸗ 
tiven ſein und wenigſtens mit Sicherheit wird ſich gegenwärtig 
noch nicht angeben laſſen, wie ſich mit Rückſicht auf einen Theil 
derſelben das Abſtimmungsreſultat hinſichtlich der Börſenſteuer 


ſtellen wird. Daß die Konſervativen gegen die Gewißheit von 


der Branntweinſteuer verſchont zu werden mit einem Aufwand 
loyaler Hingebung, der ihnen aber keinerlei Koſten verurſacht, 
für die Börſenſteuer ſtimmen würden, iſt wohl mit Sicherheit 
anzunehmen. Eben deshalb dürfte es im Intereſſe der Sache 
liegen, die Branntweinſteuer nicht als erſten Gegenſtand 
zur Verhandlung des Reichstags zu bringen und wie wir 
vermuthen, wird denn auch der Börſenſteuer die Primi⸗ 
tät eingeräumt werden. In Betreff der letzteren werden 
jetzt zwei in Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeiten genannt, 
der eine Disponent einer großen kaufmänniſchen Firma, der 
andere Chef einer ſolchen, bei denen Hr. v. d. Heydt ſich Rath 
bei der Entwerfung des Projects erholt haben ſoll, die alſo ge⸗ 
wiſſermaßen als ſeine Vertrauensmänner fungirt haben. Wun⸗ 


derbar bleibt es immer, daß dieſelben eine von dem Urtheil des 
Aelteſten Kollegiums der Kaufmannſchaft ſo abweichende Begut⸗ 
: Stun zu Stande zu bringen vermeint haben. — 


a | de Die Bewil⸗ 
ligungen des rektificitten Budget in der dem Reichstag angeſon⸗ 
nenen Form findet in denjenigen parlamentariſchen Kreiſen, die 
beſonders das ſtaatsrechtliche Moment ins Auge zu faſſen pflegen 
einen Hauptanſtand in dem Umſtand, daß durch die Votirung 
desſelben gewiſſermaßen vor den Reichstag gleichzeitig die De⸗ 
chargeertheilung vorgenommen wird, weil die Ziffern in dem 
berichtigten Budget Ha nicht mehr auf die Soll⸗Anſätze, ſondern 
auf die wirklichen Einnahmen und Ausgaben beziehen. Indem 
der Reichstag das berichtigte Pudget annehme, jo wird ausge⸗ 


führt, kouſtatire er die Richtigkeit der aufgeftellten Abrechnung 


und 15 damit der Annen e mindeſtens vor oder 
vinkulire dieſelbe. Dies Moment iſt allerdings von nicht zu un⸗ 
terſchätzender Wichtigkeit. — Die Gneiſt'ſche Brochüre über die 
confeſſionelle Schule erregt allgemeines Aufſehen. Es iſt wohl 
das ſchärfſte juriſtiſche Votum das in dieſer Frage abgegeben. 
Ich werde mir erlauben auf den Inhalt zurückzukommen. 

— Der Minifterpräfident Graf Bismarck iſt heute Mor⸗ 
gens 3,9 Uhr nach Schloß Varzin abgereiſt und wird mit der 
Familie in etwa 8 Tagen von dort hierher zurückkehren. — 
Auch der Handelsminiſter Graf Ipenplig wird ſich morgen 
auf einige Tage nach ſeiner bei Wriezen a O. gelegenen Be⸗ 
ſitzung begeben. 

— Die Ernennung des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Schumann 
zum Direktor im Finanzminiſterium an Stelle des bisherigen 
Miniſterialdirektors Bitter iſt, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ hört, bereits 
erfolgt. Hiernach dürfte auch die Ernennung des Miniſterial⸗ 
direktors Bitter zum Unterſtaatsſekretär im Ministerium des 
Innern im Kabinet bereits vollzogen ſein. 

Im Zollbundes rathe entwickeln die ſüddeutſchen 
Staaten bei weitem mehr Selbſtſtändigkeitsgefühl, als im vorigen 
Jahre. Inſonderheit macht ein Schriftſtück viel von ſich reden, 
das von dem trotzigen Bajuvarenſtamm ausgegangen ift und das 
ſich gegen die Strafbeſtimmungen in der Jollordnung mit alt⸗ 
bayriſcher Derbheit ausſpricht. ‚Preußen wollte die Uebergangs⸗ 
abgaben für Bier auch unter die Zollordnung ſubſummiren und 
die Strafbeſtimmungen der Zollordnung auch auf die Ueber⸗ 
gangsabgaben vom Bier ausdehnen. Das greift jedoch in die 
bayriſche Strafgeſetzgebung, beſonders in das Kapitel über den 
Malzaufſchlag ein. Der Verfaſſer des betreffenden Vorſchlages 
muß nun den bayriſchen Charakter gar nicht in Betracht gezogen 
haben. Die bayriſche Gegenerklärung weiſt nämlich dieſe Kom⸗ 
petenzerweiterungsgelüſte in einer Sprache zurück, die man lange 
nicht gehört hat. Das Schriftſtück enthält u. a. auch die Frage: 
ob man, wenn Jemand nach Bayern preußiſches Bier einführt 
und dabei die bayriſchen Malzaufſchlagsgeſetze verletzt, bayriſcher⸗ 
ſeits wegen der Beſtrafung deſſelben erſt allemal in Berlin an⸗ 
fragen ſolle? Den Ernſt dieſer Frage verſteht Jeder, der einmal 
einer Münchener Bierrevolution beigewohnt hat. a 

— Der Berliner Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ glaubt 
einen Kommentar zu der vom Grafen Bismarck in der letzten 
Landtagsſeſſion gethanen Aeußerung, daß nur ein glücklicher Zu⸗ 
fall im vorigen Sommer den Ausbruch des Krieges verhin- 
dert habe, in der Thatſache liefern zu können, daß am 28. Auguft 
v. J. in Karlsruhe durch den franzöſiſchen Geſchäftsträger eine 
Note überreicht worden iſt, in welcher die franzöſiſche Regierung 
von der badiſchen nähere Angaben verlangte über das Verhält- 
niß zu Preußen reſp. zum Norddeutſchen Bunde. Von Karls⸗ 
ruhe wendete man ſich, ehe man an die Beantwortung dieſer 
Fragen ging, hierher. Ob der badiſchen Regierung von hier ein 
Rath ertheilt worden, und welcher Art dieſer gewelen, wiſſen wir 
nicht, Thatſache aber ift, daß die franzöſiſche Note von Karlsruhe 
aus gar nicht beantwortet worden iſt. Der Ausbruch der jpani- 
ſchen Revolution befreite das Karlsruher Miniſterium aus der 
peinlichen Lage. Die Redaktion der „Elberf. Z.“ übernimmt für 
dieſe Mittheilung übrigens durchaus keine Verankwortlichkeit. 


| tungsfteuer, die Branntweinſteuer, die Petroleumſteuer un 


— Der „St. Anz.“ veröffentlicht das Geſetz über die juriſtiſchen Prit« 
fungen und die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſte vom 6. Mai 1869. 

— In dieſen Tagen fand hier eine Vorbeſprechung unter mehreren Mit⸗ 
liedern des ſtändigen Ausſchuſſes des Juriſtentages ſtatt. Dieſer Aus⸗ 
ſchuß wird am 17. Mai in Hamburg zuſammentreten, um das Programm, 
die Zeit (Ende Auguſt) und den Ort des Zuſammentritts des nächſten Juri⸗ 
ſtentages feſtzuſetzen. Außer den in Berlin wohnhaften Mitgliedern des ge⸗ 
nannten Ausſchuſſes nahmen an dieſer Vorbeſprechung auch die als Reichs. 
tagsabgeordnete hier anweſenden Herren Dr. Schwarze» Dresden, Becker ⸗Olden⸗ 
burg, Planck⸗Celle Theil. Man wird vermuthlich Heidelberg, Kaſſel oder 
eine thüringiſche Stadt in Vorſchlag bringen. 

— Die Gneiſtſche Schrift über die konfeſſionelle Schule 
und ihre Unzuläſſigkeit nach preußiſchen Landesgeſetzen iſt joeben 
erſchienen. Zugleich iſt eine zweite Schrift deſſelben Verfaſſers 
zur Löſung des Schulſtreites in Preußen angekündigt: die Selbſt⸗ 
verwaltung in ihrer Anwendung auf das Volksſchulweſen. 

— Bei der Verſendung von Druckſachen mit der Poſt, die, wenn 
fie gegen die ermäßigte Tage befördert werden ſollen, offen, und zwar ent- 
weder unter ſchmalem Streif. oder Kreuzband oder aber in einfacher Art 
zuſammengefaltet zur Bor eingeliefert werden müffen, find Zweifel darüber 
entftanden, bis zu welcher Grenze die Art des Zuſammenfaltens als 
. anzuſehen iſt. Bei der Faſſung des $ 14 Nr. II. des Reglements 
vom 11. Dezember 1867 iſt beabſichtigt worden, bei denjenigen Druͤckſachen, 
welche nicht ſchon äußerlich durch die Anwendung eines Streif oder Kreuz ⸗ 
bandes ſich von Briefſendungen unterſcheiden, das Erkennen und die Kon⸗ 
trole derartig zu erleichtern, daß es nicht der gänzlichen Auseinanderfaltung 
der Sendung bedarf, um ſich von der Sutafigei der Verſendung gegen 

wird nur erreicht, wenn 


\ erfolgt iſt. 

— In Bayern ftehen die Neuwahlen zum Landtag be’ 
vor und es wird dabei von Seiten der dortigen Partikulariſten 
Alles aufgeboten, um die Wahl ſolcher Männer zu verhindern, 
die etwa eine Hinneigung zum Norddeutſchen Bunde hätten. Zu 
dem Zwecke wird Preußen aufs Seftigfie angegriffen. Aus 
einem Wahlaufruf mit der Ueberſchrift: „Lieber bayerisch ſterben, 
als königlich preußiſch verderben“, geben wir folgenden Auszug: 

„Den Preußen haben wir es zu verdanken, fagen unſere Gegner, sr 
das Salz bei uns nicht theurer, ſondern in einigen Gegenden ſogar wohl · 
feiler geworden iſt. Wo aber dieſe Gegenden zu finden find, verſchweigen 
ſie. Auch davon ſagen ſie nichts, daß Preußen von Bayern jetzt lahrlich 
über eine halbe Million Gulden für Salz bezieht, die früher in die bayert- 
ſche Kaffe gefloffen find. Sie ſagen auch davon nichts, daß das Kochſalz 
jetzt viel ſchlechter iſt als 283 o daß man jetzt faſt das Doppelte braucht, 
und daß von dem ſchlechten Viehſalz, wie es jetzt von Preußen geliefert wird, 
das Vieh Krankheiten bekommt. Jeder Bäcker, Metzger und Bauers mann 
kann uns das fagen.... O wie gut und liebenswürdig find doch dieſe 
Preußen! Sie laſſen lieber ihre eigenen Leute in Oſtpreußen verhungern, 
nur um uns Bayern anderthalb Millionen Thaler zu ſchenken, die uns gar 
nicht gehören. Wo iſt aber im ganzen Königreich Bayern noch ein einziger 
Bauersmann zu finden, der ſich einen ſolchen Bären aufbinden ließe? Man 
hat gelacht darüber, und das war das Beſte, was man thun konnte 
Die neuen Steuern, die Preußen von uns (!) verlangt, hat Bismarck, der 
Abgott der Liberalen, bereits angekündigt; es iſt ein wahrer Wolkenbruch 
von Steuern: die Gasſteuer, die Börſenſteuer, die Wechſelſteuer, die Quit⸗ 
die Bierſteuer, 
die Eiſenbahnſteuer fol dann als Dreingabe noch hintennach kommen ꝛc.“ 

— Schon vor einiger Zeit, ſchreibt der „B. B. C.“, wieſen 
wir im Hinblick auf die Rede, mit welcher der damalige Prä⸗ 
ſident der Nordamerikaniſchen Union, Johnſon, die Anſprache 
des dieſſeitigen Geſandten in Waſhington, Herrn v. Gerolt, in 
ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Norddeutſchen Bundes er⸗ 
widerte, ſowie auf die Beweiſe von Sympathie, welche zwiſchen 
dem Grafen Bismarck und dem jetzigen Präſidenten Ulyſſes 
Grant ſchriftlich und in Tiſchreden gewechſelt worden, auf die 
Wichtigkeit hin, welche gerade rent ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
niß zwiſchen Preußen und Nordamerika in ſich trage. Wir 
machten darauf aufmerſam, daß die Union, durch ihre Siege 
auf dem Schlachtfelde gegen die Südſtaaten zum erhöhten Selbſt⸗ 
bewußtſein gelangt, ſich verſucht fühlen möchten, 2 einer mehr 


activen Politik auch den europäiſchen Verhältniſſen Ge 8 
e 


überzugehen, wie denn der Umſtand, daß die entſchiedene Sprache 
der Union genügte, um die franzöſiſchen Truppen aus Mexiko 
zurückzuziehen, ein bündiger Beweis für das mächtig erſtarkte 
amerikaniſche Selbſtgefühl war. Die Sprache, die kürzlich der 
Senator Summer als Präſident des Ausſchuſſes für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten im Senate zu Waſhington gegen 
England führte und wodurch es ihm gelang, die faſt einſtim⸗ 
mige Verwerfung des bekannten Alabamavertrages i 
ren, die Hindeutung des Senators Chandler auf die Zeſſion 
Kanadas als des Mittels, um die Entſchädigungsanſprüche der 
Union gegen England wegen deſſen früherer Begünftigung der 
Südſtaaten durch den Bau und die Ausrüſtung des Blokade⸗ 
brechers „Alabama“ und anderer Schiffe auf engliſchen Werf⸗ 
ten auszugleichen, — Alles dies weiſt, wenn auch nicht auf einen 
unmittelbaren Krieg, doch auf die Möglichkeit ernfter Verwicke⸗ 
lungen zwiſchen Amerika und England hin. Und gerade dabei 
erſcheint das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Preußen und 
der Union wichtig, indem es Preußen vorzugsweiſe befähigt, die 
Vermittelung zu übernehmen, die, wie wir erfahren, von Sei⸗ 
ten Englands bereits in vertraulichſter Weiſe angeregt worden wäre. 


4 


Stett I k. Mai. In der Stettiner Feftungd-An- 
gelegenheit hat heute die zweite Konferenz zwiſchen den Kom⸗ 
miſſarien des Kriegsminiſteriums und des Miniſteriums des 
Innern und den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden ſtattgefun⸗ 
den, in welcher die Vorſchläge der Regierung in einem Proto⸗ 
koll niedergelegt ſind, welches den demnächſt zu eröffnenden offi⸗ 

iellen Verhandlungen zur Grundlage dienen ſoll. Jene Vor⸗ 
hläge gehen in der Kürze dahin, daß die Feſtungswerke von 
Stettin leinſchließlich June vollſtändig beſeitigt werden, und 
das Terain derſelben in das Eigenthum der Stadt übergehen, 
und volle Baufreiheit eintreten ſoll, wenn die Stadt ſich ver⸗ 
pflichtet dafür 7 Millionen (in Tjährlichen Raten) zu zahlen 
(wovon 4 Millionen für das Terrain der Feſtungswerke ge» 
rechnet werden). Hot Jig 

Pelplin, 13. Mai. Im Beiſein mehrerer Domherren und Weltgeiſt⸗ 
lichen und unter Aſſiſtenz mehrerer Kleriker fand heute durch den Weihbischof 
Geſchke die Hane en died für die neue Kapelle des hieſigen 
St. Joſephs⸗Hauſes ſtatt. Dieſe unter Leitung barmherziger Schweſtern ſeit 
etwa 7 > durch den Eifer des genannten Weihbiſchofs errichtete Kran⸗ 
kenanſtalt iſt bekanntlich im Jahre 1866 als Lazareth für eine Anzahl ver» 
wundeter ERBE benutzt worden und hat deswegen nachher von höchſten 
Herrſchaften und Behörden Anerkennung gefunden. 8. Ztg.) 

Hannover, 14. Mai. (Tel.) Hierher gelangten Mit⸗ 
theilungen zufolge ſind in Betreff der Reiſe Sr. Majeſtät des 
Königs durch die Provinzen Hannover, Weſtfalen und Heſſen 
folgende Dispoſitionen getroffen worden: 

Se. Maj. trifft am Sonntag den 23. d. Abends 8 Uhr hier ein und 
wird im Georgspalais reſidiren. Am 24. d. findet Vormittags Truppenbe⸗ 
Kptigung und Nachmittags Diner im Palais ſtatt; Abends erſcheint der König 
im Theater. Am 25. d. Morgens erfolgt die Abreiſe nach Bremen, woſelbſt 

Se. Maj. um 11 Uhr Vormittags eintrifft und beim Bürgermeiſter Dr. 
Meier Abſteigequartier nimmt. Am 25. Mittags beſucht der König Bremerhafen; 
Nachmittags findet ein von der Stadt dargebotenes Diner ſtatt, an welches 
ſich eine Soiree ſchließt. Am 25, d. Vormittags erfolgt die Abreiſe nach 
Oldenburg, woſelbſt Se. Maj. im großherzogl. Schloß abſteigt. Am 27. d. 
begiebt ſich der König über Heppens nach Aurich, nimmt dort Nachtquartier 
und ſetzt am folgenden Tage die Reiſe nach Emden fort, wo ein eintägiger 
Aufenthalt, Logis beim Konſul Brons, genommen wird. Am 29. trifft &. 
Maj über Leer und Lingen in Osnabrück ein und fteigt im königl. Schloſſe 
ab, wo Nachmittags Galadiner ſtattfindet. Der König verweilt in Osna⸗ 
brück bis zum 31. d. und wird daſelbſt auf einem von der Stadt gegebenen 
Diner erſcheinen. Am Montag den 31. wird die Reiſe über Minden, Bücke⸗ 
burg, Bielefeld, woſelbſt überall kurzer Aufenthalt und Truppenbeſichtigung, bis nach 
Münſter fortgeſetzt, woſelbſt eintägiger Aufenthalt Am 2. Juni trifft Se. 
Maj. über Hamm, Soeſt, Lippſtadt, Paderborn in Kaſſel ein und nimmt im 
Stadtſchloſſe Wohnung. Am 3. und 4. finden Beſichtigungen der Garniſonen 
von Kaſſel und Hofgeismar ſtatt. Am Sonnabend den 5. kehrt Se. Maj. 
über Göttingen, Nordhauſen, Sangershanſen. Halle nach Berlin zurück. 

Hamburg, 14. Mat. (Tel.) Wie die „Hamburger Bör⸗ 
ſeuhalle“ meldet, hat der Bundesrath beſchloſſen, den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Börjenftewer dahin abzuändern, daß die 
jährliche Beſteuerung der inländiſchen Werthpapiere mit einem 
Drittel per Mille vom Werthe nicht auf die bisherigen Werth⸗ 
papiere dieſer Art Anwendung findet, ſondern nur von den kün⸗ 
ftig auszugehenden erhoben werden joll. 

München, 14. Mai. (Tel.) Das Geſammtreſultat der 
geſtern vollzogenen Urwahlen iſt ein großer Sieg der Fortſchritts⸗ 
partei. Die Ultramontanen ſiegten nur in Regensburg und 
Freiſing, die Volkspartei nur in Fürth. Der ehemalige Staats⸗ 
miniſter Freiherr v. d. Pfordten iſt nicht zum Wahlmanne ge⸗ 


wählt worden. 
Oeſterreich. 


Wien, 14. Mai. (Tel.) Der Präſident des Abgeordneten⸗ 


hauſes hob in der Schlußrede die geſchichtliche Bedeukung dieſer 
Seſſion hervor, betonte den Unterſchied des Zuſtandes Oeſter⸗ 
reichs von heute und vor zwei Jahren, die große Bedeutung der 


Pariſer Briefe. 

In Paris darf man ſicher ſein, an jedem Morgen ſein 
Dutzend friſcher Morde und Skandalgeſchichten aufgetiſcht zu er⸗ 
halten. Wie in jeder andern, ſo iſt es auch in dieſer Beziehung 
außerordentlich produktiv und liefert das Unglaublichſte. Ein 
junger, lüderlicher Menſch, der eine mütterliche Freundin, die 
Wohlthäterin ſeiner Jugend, erſticht, um ſich in den Beſitz eini⸗ 
ger hundert armſeliger Franks zu ſetzen; ein eiferſüchtiger Gatte, 
der ſein Weib erwürgt, weil es ſich weigert ihn zu küſſen; der 
Sohn eines Millionärs, der, weil ſein Vater ſich von ihm nicht 
ruiniren laſſen will, um die nöthigen Mittel zu ſeiner Verſchwen⸗ 
dung zu erlangen, auf einem öffentlichen Balle eine Lorette be⸗ 
ſtiehlt; das find ein paar der Be vorgefommenen Fälle, die 
bier von ſich reden machten. ollten wir aber alle die Ver⸗ 
brechen und Schandthaten aufzählen, von denen hier allein in 
den letzten Wochen geſchrieben und geſprochen worden iſt, ſo 
würden wir damit nicht blos ein Feuilleton, wir würden ein 
ganzes Buch damit füllen können, denn Paris ſteht wieder ein⸗ 
mal recht in der „Maienblüthe ſeiner Sünden“, um mit Sha⸗ 
keſpeare zu ſprechen. 5 

Und als ob man nicht genug an dieſem neuen Greuel hätte, 
wärmt man gefliſſentlich auch noch alten wieder auf, wie z. B. 
die längſt vergeſſene Angelegenheit zwiſchen Alphons Karr 
und Louiſe Golet N 

Alphons Karr nämlich, der Herausgeber der „Parijer Wes⸗ 
pen“, einer ſatyriſchen Monatsſchrift unter Louis Philipp, war 
ſeines literariſchen Stachels überdrüſſig geworden und hatte ſich 
nach Nizza zurückgezogen, wo er eine Zeit lang das Gewerbe 
eines Kunſtgärtners betrieb. Aber die Erfolge Rocheforts und 
feiner „Laterne“ ließen dem ſchriftſtelleriſchen Diokletian bei ſei⸗ 
nem Blumenkohle keine Ruh und ſo iſt er denn vor Kurzem 
nach Paris und zur Feder wieder zurückgekehrt, indem er aufs 
Neue ſeine „Wespen“ für eine Zeitung wieder ausſummen ließ 
und nebenbei mit einem Buche unter dem pikanten Titel: 
„Drachenzähne“, auftrat. i 

Dieſe „Drachenzähne“ ſind kleine, zum Theil witzige, zum 
Theil ironiſche Auffäge, mit denen der unter die Fahne des 
Journalismus zurückkehrende Autor unbezweifelt die Abſicht ver⸗ 
band, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zurückzulenken. 
Geiſt, ſcharfer Sarkasmus, ein glänzender Styl genügen aber 
heute nicht mehr, dies zu thun, und 0 mußte Karr denn noth⸗ 
gedrungen ſchon einen Schritt weiter gehen und eine Affaire 
wieder aufwärmen, die einſt ein lärmendes Aufſehen gemacht, 
nämlich ſeine eigene Affaire mit Louiſe Colet, einer Dichterin, 
die vor mehr denn zwanzig Jahren ſich zuerſt mit ihren Poe⸗ 
ſien einen Namen machte. i 

Damals war ſie jung und ſchön und an einen alternden, 
kränkelnden Muſiklehrer verheirathet, der nun längſt das Zeit 


| 


aß 


geiüaffenen Geſetze, den ehrlichen Ausgleich mit Ungarn. Der 
erfand drohe keine Gefahr, ſchloß der Redner, ſo lange die 
Verfa ungsfreunde ihr treu bleiben, weil der Kaiſer ſie ſchüte 
Die Seſſion wurde hierauf mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer geſchloſſen. — Im Herrenhauſe hielt der Präſident Fürſt 
Colloredo, nach Erledigung der Tagesordnung, eine Schlußrede, 
in welcher er, unter Betonung der wichtigen Thätigkeit der dies⸗ 
maligen Seſſion des Reichsraths, ſein Bedauern über die Ab⸗ 
weſenheit der geiſtlichen Mitglieder ausſprach, um jo u, als 
das Ziel aller Parteien das Glück Oeſterreichs ſei. Dieſe Seſſion 
wurde hierauf mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ge⸗ 
ſchloſſen. 

Innsbruck, 12. Mai. Am 9. d. fand in der Kirche in 
Schlanders eine Katholiken⸗Verſammlung ſtatt, in welcher auf- 
rühreriſche Szenen vorfielen. Aus Anlaß einer Rede des Dekans 
über die Schulaufſicht erklärte der landesfürſtliche Kommiſſär 
Graf Manzano die Verſammlung als geſchloſſen. Kaum hatte 
der Letztere dieſe Erklärung abgegeben, als er unter den Rufen: 
„Schlagt ihn todt!“ zu Boden geworfen und durch Fauſtſchläge 
auf die Bruſt mißhandelt wurde. Nur mit Mühe gelang es 
dem Bedrohten, ſich in die Gendarmerie⸗Kaſerne zu retten. 

(N. Fr. Pr.) 

Lemberg, 9. Mai. Der hier unter dem Vorſitz des Abg. 
Dr. Smolka beſtehende demokratiſche Verein entwickelt ſeit eini⸗ 
ger Zeit eine ſehr rege politiſche Thätigkeit. Von den zahlrei⸗ 
chen Projekten, mit deren Ausführung er ſich gegenwärtig be⸗ 
ſchäftigt, verdienen Erwähnung: die Errichtung eines nationalen 
Denkmals für Kosciuſzko in Lemberg, die Herftellung eines ge⸗ 
regelten geiſtigen Verkehrs zwiſchen den ehemals polniſchen Lan⸗ 
destheilen zur Feſterknüpfung des dieſelben umſchlingenden natio⸗ 
nalen Bandes, die Entwerfung eines allgemeinen Programms 


der polniſch⸗demokratiſchen Partei, die Ausdehnung der polniſch⸗ 


nationalen Propaganda auf die polniſche Bevölkerung Schleſiens. 
In Bezug auf letzteres Projekt wird der demokrafiſche Verein 
indirekt unterftügt von der öſterreichiſch⸗klerikalen Partei, welche 
dahin ſtrebt, Oeſterreichiſch⸗Schleſien von der Breslauer Diszeſe 
loszutrennen und mit der Krakauer Diszeſe zu vereinigen. Die 
Ausführung dieſes klerikalen Projekts, an der man hier nicht 
mehr zweifelt, würde der polniſch⸗ nationalen Propaganda in 
Schleſien Thür und Thor öffnen. Wie hieſige Blätter berichten, 
hat der Abg. Dr. Smolka an den Grafen Beuſt die Anfrage 
gerichtet, ob die Regierung der beabſichtigten Feier des 300 jäh⸗ 
rigen Jubiläums der Lubliner Union irgend ein Hinderniß in 
den Weg legen werde, und darauf den Beſcheid erhalten, daß, 
wenn die beabſichtigte Jubelfeier ſich innerhalb der gefeplichen 
Schranken halten werde, dieſelbe von Seiten der Behörden völlig 
unbehindert bleiben werde. — Die polniſch nationale Partei tritt 
in ihren Parteiorganen immer offener mit der Beſchuldigung 
gegen Papſt Pius IX. hervor, daß er den polniſchen Unabhän⸗ 
gigkeitsbeſtrebungen, die er früher moraliſch unterſtützt hatte, ſeine 
Sympathie entzogen habe und ſich gegen die Träger und Or⸗ 
gane dieſer Beſtrebungen feindſelig verhalte. Die klerikalen pol⸗ 


(Oſtſ. 3.) 
Belgien. 

Brüſſel, 14. Mai. (Tel.) Der „Moniteur Belge“ ver⸗ 
öffentlicht die Namen der in die gemiſchte Kommiſſion für die 
Eiſenbahn-Angelegenheit berufenen belgiſchen und franzöſiſchen 
Beamten. An Stelle des anfänglich genannten Generaldirektors 


widerlegen. 


Paar viel zu ſchaffen gemacht haben, denn der Gatte ſank oft 
genug, erſchöpft und aufgerieben von dem anſtrengenden Unter⸗ 
richt, aufs Krankenlager, an welches dann das liebende Weib 
mit zitternder Angſt um das armſelige tägliche Brod gebannt 
blieb. Die Verzweiflung dieſer Lage, die Befürchtung vor dem 
Mangel ſind vielleicht die erſte Veranlaſſung zum Dichten für 
Louiſe Colet geweſen, denn nur zu oft iſt das Elend zur Mut⸗ 
ter der Muſen geworden. Jedenfalls hat die Muſe Troſt und 
Aufrichtung in den kleinen Haushalt und in die Herzen der 
Gatten ee denn gleich die erſten Veröffentlichungen von 
Louiſe Colet trugen ihr Ruf und Geld in Fülle ein. Eine 
Dichtung auf Verſailles verſchafften der jungen Frau nicht nur 
den dafür ausgeſetzten erſten Preis, ſondern auch die Sympathie der 
Orleans und deren Regierung. Namentlich war es der dama⸗ 
lige Miniſter der ſchöͤnen Künſte, welcher die Dichterin auszeich⸗ 
nete, ſie in ſein Haus und ſeine Familie zog. 

Man ſah ſie oft an ſeiner Tafel, in ſeiner Theaterloge und 
allerdings manchmal allein, ohne ihren Mann, weil dieſer ent- 
weder leidend oder beſchäftigt war. 

Karr, der für ſeine „Wespen⸗ immer Stoff zu pikanten 
Angriffen und Artikeln brauchte, benutzte dieſen Umſtand, um 
von Louiſe Colet in zweideutigen Ausdrücken zu ſprechen. Ganz Pa⸗ 
ris war damals der Sache voll, denn zu jener Zeit war die Erfin⸗ 
dung der Demi⸗Monde noch nicht gemacht und der eheliche Skan 
dal noch nicht in dem Grade an der Tagesordnung, wie jetzt. 
Es darf deswegen auch nicht verwundern, wenn die auf ſo grau⸗ 
ſame Weiſe in ihrem guten Ruf und Leumund Verletzte außer 
ſich gerieth, um jo mehr außer ſich gerieth, als fie damals ge— 
rade ein Kind unter dem Herzen trug. ü 

Was jedoch konnte ſie thun? Ihr Gemahl war zu ſiech und 
hinfällig, um mit der Waffe in der Hand Genugthung zu for⸗ 
dern. Einen Verwandten, einen Freund oder ſonſt einen die⸗ 
nenden Ritter, der den Handſchuh für die Beſudelte hinzu⸗ 
werfen im Stande geweſen, vermochte ſie nicht zu ſtellen. So 
blieb ihr denn zuletzt, leidenſchaftlich erregt und fiebernd, wie fie 
war, nichts übrig, als daran zu denken, ſich ſelbſt Satisfaktion 
zu verſchaffen. N 

Mit einem großen Küchenmeſſer bewaffnet, machte ſie ſich 
eines ſchoͤnen Tages auf, um ſich als Unbekannte bei Alphons 
Karr melden zu laſſen. Kaum bei dieſem eingetreten und ſeiner 
anſichtig geworden, fuhr ſie mit bewaffneter Hand auf ihn ein, 
ohne jedoch ihn verwunden zu können, da Karr Zeit genug fand, 
dem Streiche auszuweichen. 

Selbſtverſtändlich aber hat er nicht verſäumt, ſich dieſes 
Attentat zur Reklame dienen zu laſſen. Was konnte einem 
Journaliſten in jenen noch ziemlich ſtillen Zeiten mehr Vorſchub 
leiſten, als ein Verſuch, ihn zu erſtechen? Alphons Karr hat 
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niſchen Blätter bemühen ſich vergeblich, dieſe Beſchuldigung zu ‚dB; 12 le Gabe hat. 3 


liche geſegnet hat. Kummer und Sorge mögen dem ungleichen 
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im Finanzminiſterium, Mercier, ift der Ingenieur en chef der 
i Belpaire, getreten. Sonſt iſt die Lifte nicht 
geändert. 


3 Grautreid,. 

Paris, 10. Mai, Am 8. d. erſchien hier eine bonapar⸗ 
tiſche Flugſchrift unter dem Titel „L Empereur“. Sle iſt 
offenbar dazu beſtimmt bei den bevorſtehenden Wahlen auf die 
Maſſen zu wirken. Napoleon III. wird darin als ein höheres 
Weſen geſchildert mit Zügen, wie ſie etwa die alten Soldaten 
dem Onkel andichten. Kein Herrſcher vor und nach ihm iſt, 
dieſer verkörperten Vorſehung gleich, die Phantaſie einer betrun⸗ 
kenen Lakeienſeele erhebt ihn zum Halbgott. Hier einige von 
der „Köln. Ztg“ mitgetheilte Proben: 

Die Broſchüre beginnt mit der Schilderung des Erſcheinens des Kai- 
jers vor den Kammern: „Wenn im ungeheuern Ständeſaal des Louvre, 
inmitten der ganzen offiziellen Pracht, beim Donner der Kanone, welche die 
Stunde der Eröffnung der Kammern verkündet, über der funkelnden Maſſe 
einer Elitemenge plötzlich der von einer volltönenden Stimme kurz ausge 
ſtoßene Ruf: Der Kaiſer! ersöni, dann geht ein inſtinktartiges Zittern durch 
die Verſammlung und der Gleichgültigſte wird von elner achtungs vollen 
Neugierde ergriffen; alle Blicke erwarten .... den Kaifer! d. h. den Mann, 
welcher Frankreich reſumirt, aber nicht mit dem Alles verſchlingenden und 
ſtolzen Egoismus eines Ludwig XIV., ſondern mit der Größe der populä- 
ren Souveränetät, die eine Hand auf der die Ehre des Landes repräfenti- 
renden Fahne, die andere auf der Milltonen von Stimmen repräfentirenden 
Wahlurne hat. In einigen Sekunden erhebt ſich und wirbelt in der Erin⸗ 
nerung eine ganze Welt glorreicher und rührender Erinnerungen, welche 
wunderbar wie ein Traum, ergreifend wie die Wirklichkeit find. Es ift 
nicht allein ein Souverän, der eintritt, es iſt die herolſche und ſoziale Ge · 
ſchichte Frankreichs feit dem letzten Jahrhundert. Welche erſtaunenwerlde 
Erſcheinung!“ Die Broſchüre zählt nun alles auf, was der Kaiſer in fi 
ſchließt: die Niederwerfung des Geſpenſtes von 93 durch den Helden von 
Arcole, die Wiederherſtellung der verſtümmelten Altäre, den Kode Napoleon, 
die Gründung der Dynaſte durch eine bis dahin unbekannte Legitimität von 
drei Millionen Stimmen, die Verbreitung der franzoͤſiſchen Ideen über ganz 
Europa und die Demokratifirung der Souveränetäten durch Kanonenkugeln, 
die moderne Heldenzeit mit ihren Soldaten, Marſchällen und Königen, den 
Sieg, der nur durch den Schnee und die Bereſina aufgehalten worden, die 
verzweifelte Bemühung einer europälſchen Koalition, die ch über Frankreich 
herſtürzte, das Lebewohl von Fontainebleau, die Rückkehr von Elba, Water- 
loo, die übermenſchliche Legende der alten Garde, St. Helena, die rühren · 
den Geſtalten vonJoſephine und Hortenſe, den Sohn des Kaiſers, der an 
dem Ruhm ſeines Vaters ſtirbt, und den bevorzugten Neffen (Louis Napo- 
leon), den Erben des niedergeworfenen Thrones, den melancholiſchen Schu 
ler von Arenenberg, den ungeduldigen Träumer, ritterliche Abenteuer auf- 
ſuchend, die patriottſchen Gejänge von Beranger, die Volkstrunkenheit dei 
der Rückkehr der ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers, dann Straßburg und 
Boulogne, die Flucht aus Ham, der Fall des von ſeinen Getreuen verlafje- 
nen Königthums, und die Rückkehr Louis Napoleons auf den neutralen Bo- 
den der proviſoriſchen Republit aller Parteien, die Wahl Louis Napoleons 
durch die Bevölkerungen, welche der große Name Napoleons elettrifirt, dann 
die Rettung der ſozialen Ordnung durch den Staatsſtreich, den ſofort die 
Dankbarteit des Volkes realiſirte, feine Wahl zum Kaiſer, die Erhebung der 
Gräfin Theba auf den franzöſiſchen Thron, das Schiedsrichteramt Frank- 
— > ha und — — „Diefes if“, fo fchließt 

n dieſer Aufſatz, „das wunderbare „ das alle Ge 
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ie Broſchüre beſchäftigt ſich alsdann mit dem e des Kaiſers. 

Nach der Broſchüre hat bis 1 keine Photographie, keln ande den Aus ⸗ 
druck deſſelben wiedergeben können. Die Broſchüre malt es folgendermaßen: 
„Zräumerifcher, zugleich in ſich verſunkener und durchdringender Blick, der, 
„ohne geje rden, der 1 


non mit einem metallenen Glanz größer wird, oder ſich mit dem Aus⸗ 
druck, der das Sanfte einer Lieblofung hat, halb verſchließt. Wenn 
ein Mann, den der Kaifer genau kennen will, erſten Mal zugelaſſen 
wird, fo umfaßt er ihn mit einem einzigen Blick; der u, verſchwindet dann, 
das Urtheil ıft gebildet und der Zauber beginnt ... Der Kaiſer hat eine arm 
Eigenſchaft, er verſteht die, welche mit ihm verkehren, anzuhören; er hört auf 
ſchmeichelhafte Weiſe an, mit einer ſprechenden und herzlichen Aufmerkſamkeit⸗ 
Sparſam mit Worten, unterbricht er nur, um ein Wort zur rechten Zeit 


daraus allen Vortheil gezogen, der ſich nur immer daraus ziehen 
ließ, und noch jetzt, da ihm eben kein anderes Mittel zur Hand 
war, brach er die Gelegenheit vom Zaune, um eine Erinnerung 
daran zu provoziren. 

Vor ſo und jo viel Jahren hat Louiſe Colet aus Rückſicht 
für ihren ſterbenden „Mann und ihr zur Welt kommendes Kind 
ſich in Schweigen hüllen müſſen; jetzt aber, da das nicht mehr 
der Fall, hat ſie auf Alphons Karrs verſteckte Anſpielungen mit 
einer ganz offenen Darlegung jener Begebenheit geantwortet und mit 
dieſer Antwort wenigſtens vor der Hand aus einem Drachen⸗ 
zahne in der öffenklichen Meinung einen geharniſchten Ritter 
erzeugt, der ſich mit niederſchmetternder Wucht gegen den Pam⸗ 
phletiſten gekehrt hat. 

Beinahe die geſammte Preſſe von Paris hat ſich gegen Karr 
erklärt, wenn auch freilich ſchon mit großer Schonung und vie⸗ 
lem Rückhalt, denn Alphons Karr gehört immerhin zur alten 
Garde des franzöſiſchen Journalismus. Selbſt der „Figaro“, 
wenn er freilich ſchon der Erklärung der Louiſe Colet ſeine 
Spalten öffnete, verfuhr dabei doch mit außerordentlicher Reſerve, 
obſchon grade er, als Konkurrent der „Pariſer Wespen“, doch 
gewiß nur Nutzen darin erkennen mußte, feinen Nebenbubler 
möglichſt ſtark zu blamiren. 

Er gab den Betheiligten zwar in ſeinen ſogenannten Coups 
de plume (Federſtrichen) folgenden Rath: 5 

Karr und die Colet gierig haſchen 
Nach einem längſt verſährten Zank, 
Gilt's, ſchmuß ge Wäſche auszuwaſchen, 
Thut's Mill auf Eurer Ofenbank. 

Doch, trotzdem er ganz entſchieden auch auf Seiten der 
beleidigten Frau iſt, läßt er ſich doch keineswegs zu einer Pole⸗ 
mik hinreißen, die Karr beleidigen und herabwürdigen könnte. 

In dieſem einen Punkte verdient ohne allen Zweifel die 
franzöſiſche Preſſe der deutſchen als Muſter aufgeſtellt zu werden, 
denn ſie beſitzt ein zu ſubtil ausgebildetes Standesgefühl, zu viel 
Point dhonneur, um ein Vergnügen darin zu finden, Männer 
17 Gilde oͤffentlich herabzuwürdigen und an den Pranger zu 

ellen. a 
Grade in dieſem Augenblicke ergiebt dafür noch ein weiteres 
eklatantes Beiſpiel. Emil de Girardin und Anatole 
de la Forge ſind in politiſcher Meinungsverſchiedenheit hart 
aneinander gerathen. Schließlich hat de la Forge ſeinen Geg⸗ 
ner gefordert, indem er äußerte: es ſcheine ihm an der Zeit, daß 
Girardin aufhöre, ſich hinter den Schatten von Armand Carrel zu 
verbergen, den er einſt im Duell erſchoſſen. 

Nach jenem unſeligen Piſtolenzweikampf, der Frankreich 
eines ſeiner glänzendſten und geſinnungstüchtigſten Autoren be⸗ 
raubte, hat Girardin nämlich ſich feierlich gelobt, niemals wieder 
einer Ausforderung Folge zu leiſten. Er hat ſie auch diesmal 
zurückzewieſen und dabei in ſeinem Blatte ſeinem Forderer zus 
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zu ſagen, eine Frage zu ftellen, und dieſes mit einer fo einfachen Nobleſſe, 
daß ſie einen Anſchein der Aengſtlichkeit hat. Er diskutirt nicht; er hält ſich 
üd; er liebt nicht den Schwätzer, aber er liebt die Berediſamkeit . « 
er mit dem Kaiſer geſprochen, hat ſeinem wirklich verführeriſchen Auf- 
treten nicht widerſtehen können. Ohne Zweifel muß man der Souveränetät, 
welche ihn umgiebt, Rechnung tragen; ohne Zweifel beeinflußt zuerſt der 
Gedanke, fi vor einem Manne zu befinden, der mit Einem Bederzug die 
Welt in die gräßlichſte Verwirrung bringen kann, aber der durchdringendſte 
und der dauerhafteſte Zauber Napoleons III. iſt ihm ganz. perfönliy. Die 
eingenommenſten Leute wurden durch diefen unerklärlichen Magnetismus 
bezwungen. 1852 fagte einer ſeiner energiſchſten Gegner zu feinem Sohne, 
der heute Deputirter iſt: „Ich komme vom Präſidenten; ich habe ſofort 
die Unterhaltung 1 denn unter ſeinem Blick und ſeinem Wort 
fühlte ich, daß mein Widerſtand verſchwand; ich glitſchte, und glitſchte. ...“ 
Die Broſchüre ſchildert alsdann die Art und Weiſe, wie der Kaiſer zu 
handeln pflegt. Die Rolle hat inſofern großes Intereſſe, als ſie auch dar- 
thut, wie er in feiner äußeren Politik vorzugehen pflegt: „Die Idee“ — ſo 
ſagt die Broſchure — „kommt ihm raſch und auf edelmüthige Weiſe; aber 
wenn die Auffaſſung raſch iſt, ſo nimmt die Ausführung alle Zelt der 
Klugheit. Die Ueberlegung iſt feine Kraft und fein Schuß. Er liebt es, 
in der diskreten Geſellſchaft feiner Gedanken zu leben, und läßt feine Pro- 
jekte langſam, wie Schatten, zur Reife kommen, Gewöhnlich tritt er den 
Binderniffen nicht entgegen; er umgeht fie in einem Schritt, deſſen nach⸗ 
läffige Ruhe aber in nichts feine Sicherheit ſchwächt. Zuweilen zieht er 
ſich zurück, aber nicht, um keine Konzeſſton zu machen, ſondern um beſſer 
zu ſehen und mit größerer Sicherheit vorzugehen. In ſeine Betrachtung 
vertieft, kann man glauben, er vergeſſe und ſchlafe ein; er wartet aber nur 
auf den günftigen Augenblick. Er weiß, daß die Zeit ein kostbarer Hilfs- 
emoſſe iſt, welcher Schwierigkeiten vermindern oder löſen kann, die zu durch⸗ 
en gefährlich iſt. Er iſt geduldig, weil er ſtark iſt. Zuweilen ſcheint 
es, daß er von einem Extrem zum andern übergeht, aber dann will er 
nut die Ufer rekognosziren, alle Klippen kennen lernen und ſich ſeine 
Seekarte ſelbſt für den Tag der Expedition machen. Seine anſcheinende 
Unontſchloſſenheit iſt nur die Aengſtlichkeit einer gewiſſenhaften Ehrlichkeit. 
Er will nicht täuſchen, aber er will ſich nicht täuſchen. Wenn Alles bereit 
iſt, fo ſammelt er ſich nochmals; es mißfällt ihm ſelbſt nicht, durch die Er 
eigniſſe oder Menſchen gezwungen zu werden, aber wenn einmal fein Ent · 
chluß gefaßt ift, fo geht er geraden Wegs auf das Ziel, ſchlägt los und die 
lt wird erſchüttert .... So die Broſchüre über das Auftreten des Kaiſers. 
Schließlich kommt dieſelde noch auf das zu ſprechen, was der Kaiſer 
ſeit 19 Jahren vollbracht. Wie die Broſchüre fagt, iſt es ein Werk von meh 
ren Jahrhunderten! 


Paris, 12. Mai. Das Blatt „Paris“ vernimmt, daß 
die Reiſe der Kaiſerin nach dem Orient mit Rückſicht auf 
die mit einem ſolchen Unternehmen verbundenen Koſten, welche 
auf nicht weniger als 2,400,000 Frs. angeſchlagen werden, wahre 
ſcheinlich unterbleiben dürfte. — Es ſollen aus Madrid Vor⸗ 
ſtellungen wegen karliſtiſcher Umtriebe an der Grenze hier ein · 

egangen fein. In Saint Jean de Luz habe ſich ein formlicher 
alice Generalftab niedergelaſſen, in Biarritz wohnten etwa 
16 Karliſtenchefs, die kein Hehl daraus machten, daß fie mit 
Hilfe eines gefälligen Beamten demnächſt die Grenze zu über⸗ 

reiten hofften, und endlich in Bayonne hielten ganze Banden 
Örmliche Waffenübungen vor den Augen der Behörden ab, die 
nicht einſchritten. Die Regierung ſoll a Berichterſtattung 
über dieſe Vorkommniſſe angeordnet haben. 


Paris, 14. Mai. „Patrie“ und „Public“ ſchreiben: Die 
Wahlverſammlungen im fünften Wahlbezirk haben auf dem Boule⸗ 
vard Beaumarchais eine beträchtliche Maſſenanſammlung, die man 
auf 20,000 Perſonen ſchätzt, hervorgerufen. Von der Menge wurde 
die Marſeillgiſe geſungen. Die Stadtſergeanten, unterſtützt durch 
500 Munizipalgarden zu Fuß und 100 zu Pferde zerſtreuten die 
Menge, wobei mehrfache Verwundungen vorkamen. Bei einer 
Verſammlung auf dem Boulevard St. Michel kamen ähnliche 
Kundgebungen vor. Mehr als 1000 Perſonen ſangen die Mar⸗ 
feillaie und brachten Rochefort ein Hoch. Die Menge wurde 
hier durch Stadtſergeanten zerſtreut. 


gerufen, mit der Feder, als der ſachgemäßigſten Waffe eines 
Schriftſtellers, weiter zu ſtreiten. 

Um über den Takt und Rückhalt der Parijer Preſſe vollends 
zu erſtaunen, muß man ſich hierbei noch erinnern, da Girardin 
ein ausgeſuchter Lärmmacher und Skandalſucher iſt, der wahre 
Merkutio der franzöſiſchen Zeitungswelt, der mit jedem anbin⸗ 
det, der ihm in den Weg kommt. Louis Ulbach hat früher 
einmal erzählt, daß Girardin als kleiner Junge nichts ſo leiden⸗ 
ſchaftlich geliebt, als mit großen Sporen zu gehen, und gefragt, 
warum er das thue, geantwortet habe: weil es ſo viel Geräuſch mache. 

Geräuſch iſt denn auch von jeher ſeine Liebhaberei geweſen. 
Das erſte Geräuſch, das er machte, war der Prozeß, den er um 
ſeinen Namen führte. Girardin iſt ein natürlicher . und 
da ſein Vater ihn nicht anerkennen wollte, verklagte er ihn und 
verſchaffte ſich ſo ſein Recht. Das zweite Geräuſch verurſachte er 
dadurch, daß er die ſchöne, viel umworbene Dichterin Del» 
phine Gay heirathete, von der alle Welt meinte, daß ſie ihm 
niemals ihre Hand geben würde. Ihre zartelegiſche und durchaus 
lyrische Seele paßte in der That wenig genug zu dem händel. 
ſüchtigen Publiziſten, der ihren ſchwärmeriſchen Augen ſpäter denn 
auch gar manche Thräne entlockte und dabei ihr Talent für das 
Feuilleton ſeines Blattes in höchſt lukrativer Weiſe auszunutzen 
ſich angelegen fein ließ. Das Feuilleton, deſſeg Erfinder er iſt, 
war nämlich ſein drittes Geräuſch. Er hatte 1836 das Journal 
„La Preſſe“ begründet und weil dieſes Journal Eklat hervorrufen 
und Aufſehen machen ſollte, richtete er zuerſt darin das Feuilleton 
ein, welches fortan eine ſo bedeutſame Rolle in den franzöſiſchen 
Zeitungen ſpielen und in der Preſſe der ganzen Welt eine nie 
geahnte Macht erlangen ſollte. Mit dieſem feinem Feuilleton 
eroberte Girardin mit einem Schlage dem Journalismus die 
berühmteſten Namen der zeitgenöjftihen Literatur, nämlich Bal 
zac, Viktor Hugo, Dumas, Gautier, Gozlar, Möry, 
Seribe, Sand eau und Soulié. Seine eigene Gattin ſchrieb 
dafür jene berühmt gewordenen Artikel, die das ern 
Frauenſentiment auf der Stufe der modernen und modiſchen 
Geſellſchaftlichkeit in anmuthigſter Form darftellten, wobei es ſich 
weniger um kendenziöſe Beſtrebungen und Konflikte, als vielmehr 

er nur um eine glänzende und geuußreiche Ausbeutung des 
Augenblicks handelte. 5 a 

Jene Artikel entzückten die damalige Leſerwelt. Sie waren 
ein harmoniſches und ziemlich dauerndes Geräuſch, daß indeß 
auf die Länge Girardin doch nicht genügte, ſo daß er ein viertes 
ſuchte und 3 in dem Duelle Armand Garrel, dem Re 
dakteur des „National“, welcher ſeiner mörderiſchen Kugel erlag. 

Nachdem hat er noch vielerlei Geräuſch zu Wege gebracht; 
fein letztes war die Begründung der Zeitung „Liberté“, in wel: 
cer er das * Kaiſerreich, nach längerem Schmollen mit 

dieſem, förml 


| riſche Erinnerung 


3 


Semen 


Madrid. In der Kortesſitzung vom 7. Mai erklärte 
der Kriegsminiſter Marſchall Prim auf eine Interpellation des 
Abg. Balaguer: 

„Ich bin keineswegs darüber erſtaunt, daß ſich viele Leute mit mir 
beſchaftigen; es geht mir fo wie allen der Oeffentlichkeit angehörenden 
Perſönlichkeiten und namentlich den Miniſtern. Schon lange beſchäftigt 
man ſich mit mir und ſchreibt mir Ideen zu, von denen die einen immer 
unſinniger ſind als die anderen Vor mehreren Monaten ſagte man, daß 
dieſe Projekte des Kriegsminiſters auf Wiedereinſetzung des Prinzen von 
Aſturien abzielten. Ich habe die Ehre gehabt, in dieſem Saale in feier ⸗ 
lichſter Weiſe dreimal die Worte „Niemals“ und „Unmöglich“ auszuſpre⸗ 
chen; ſie haben die betreffenden Gerüchte zum Schweigen gebracht. Allein 
man hat jetzt den Angriff erneuert und vor einigen Tagen behauptet, ich 
ſei mit der republikaniſchen Minderheit einig und habe alle Elemente in 
meiner Hand, um in Barzelona die Republik zu proklamiren; daher rühre 
das von Herrn Balaguer angedeutete Mißbehagen in Barzelona. Man iſt 
hierbei nicht ſtehen geblieben und hat noch erſtaunlichere Dinge behauptet, 
namentlich daß ich noch ehrgeizigere Abſichten hege und mich nicht allein 
zum Präsidenten der Republik, ſondern ſeldſt zum Könige von Spanien 
ausrufen laſſen wolle. Es iſt an den Mitgliedern der republikaniſchen 
Partei zu erklaren, ob ich mit ihnen über repudlikaniſche Projette unterhan⸗ 
delt habe. Andererſeits giebt es in dieſer Verſammlung einige Generale, 
welche meine Kollegen ſind und mit denen ich, ſo ſcheint mir, jedenfalls 
abzurechnen haben würde, wenn ich mich zum „Könige von Spanien“ machen 
wollte. Offenbar hatte ich die Unterſtüzung meiner Freunde Rodas und 
Jequerdo und der Herren Kontreras und Baldrich nachſuchen müfjen, wenn 
ich jo wahnſinnige Pläne verfolgte. Würden fie zugeſtimmt haben? Ich 
weiß es nicht. Unter allen Umſtanden wäre es nothwendig geweſen, ſie 
ins Geheimniß zu ziehen. Die Zeit und die Begebenheiten werden den 
Beweis liefern, daß ich weder ein Ehrgeiziger bin noch unredliche Abſichten 
nähre. Was ich allein wünſche und mit allen Kräften anftrebe, iſt mein 
Land konſtituirt und die Freigeit Arn zu ſehen. Das find meine ein⸗ 
fachen Erklärungen, die ich der Würdigung der Herren Deputirten an⸗ 
deimgebe.“ 5 

Zu Burgos gab ſich am 8. eine große Aufregung unter 
den Karliſten kund; die Seminariſten zogen durch die Straßen 
und riefen: „Es lebe Karl VII.“; mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. In einigen Gegenden haben die Natter ihre 
Gemeinden verlaſſen, um in die Reihen der karliſtiſchen Banden 
zu treten. — In den Madrider Kirchen dauern die gegen die 
Glaubensfreiheit gerichteten Kundgebungen fort; am 9. fand eine 
ſolche in der Kirche San Luis, am 10. eine andere in der Kirche 
San Gines ſtatt. Von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends wird 
die Schaar der Gläubigen bearbeitet; die Prediger fordern mit 
unerhötter Heftigkeit zur Ausrottung der Liberalen auf. Auch 
in der proteſtantiſchen Kapelle iſt am 9. ein Gottesdienſt abge⸗ 
halten worden, wobei gegen die in der Kortes gehaltenen Reden 
proteſtirt wurde. General Reina (von den Moderados), der von 
Marſchall Prim nach Cordova internirt worden war, hat Befehl 
erhalten, ſich nach den kanariſchen Inſeln zu begeben. 

Madrid, 13. Mai. (Tel) Die Kortes beginnen heute 
die Berathung des auf die künftige Staatsform bezüglichen Ver⸗ 
faſſungsartikels. (Art. 34.) Man glaubt, daß dieſe Verhandlung 
vier Sitzungen in Anſpruch nehmen werde. — Orenſe hielt eine 


dreiſtündige Rede zu Gunſten des von ihm geſtellten Amende⸗ 


ments, welches die Einführung der Foͤderativrepublik beantragt. 
Man erwartet, daß das Amendement abgelehnt werden wird. 


Jtalien. 

Florenz, 9. Mai. Zum Macchiavelli⸗Feſt läßt ſich die 
„Riforma“ über Preußen und Oeſterreich u. A. folgendermaßen 
vernehmen: 

Seit drei zogen 1 den wir eine auf politiſche Einheit gerichtete, hiſto⸗ 

ing feſtlich begangen, indem wir das Grab jenes Florentiner 

Sekretärs bekränzten, der bereits vor vier Jahrhunderten das Syſtem Bis⸗ 
marcks im Geiſte ſah, deſſen Durchführung er von der Energie er Zeit · 


unpatriotiſch erklärte. „Laßt uns Glauben haben an die Zu⸗ 
kunft“, ſchloß fie ihr Programm, „und einer Politik der Trauer 
folge die Politik der 50 8 einer Politik, der ſie freilich 
965 längſt nicht mehr ganz zugethan iſt, denn in neueſter Zeit 
ſcheint es faſt, als wenn die „Liberté“ und Girardin ſelbſt nicht 
üble Luſt hätten, zu den Republikanern überzugehen. Sie pre⸗ 
digten ſie wenigſtens für Spanien und in Folge eben dieſer 
geräuſchvollen Predigten ſind de la Forge und Girardin anein⸗ 
andergerathen. 

Ueberlaſſen wir es den beiden publiziſtiſchen Kampfhähnen, 
ſich gegenſeitig zu hacken und die Federn auszurupfen und wen⸗ 
den wir uns von ihnen ab, um auch noch andere Vorgänge auf 
dem literariſchen Felde ins Auge zu faſſen. 

Der erſte, der uns da in die Augen fällt, iſt ein ziemlich 
ſchmerzlicher und tragiſcher, wir meinen den Tod Amadée 
Gouets, eines Mitarbeiters am „Siecle“, der durch eine populäre 
Nationalgeſchichte Frankreichs beſonders vortheilhaft bekannt iſt. 

Derſelbe wohnte, unverheirathet wie er war, mit feinem gleich⸗ 
falls unverheiratheten Bruder zuſammen. Beide liebten ſich innig 
und hatten ſich ſo ſehr aneinander gewöhnt, daß ſie ohne einan⸗ 
nicht mehr leben zu können meinten. Die Unzertrennlichen wur⸗ 
den fie ſcherzhaft oder auch wohl das brüderliche Ehepaar genannt, 


denn ſie führten in der That muſterhafte Menage, in welcher 


Amadce, bei der beftändigen Kränklichkeit und Schwäche des 
Bruders und bei der Beſchränktheit ihrer Mittel, gleichſam die 
mehr weiblichen Verrichtungen übernommen. Er ſorgte für 
Küche und Haushalt, ja, er fegte, wenn es Noth that, die Zim⸗ 
mer aus und beſorgte die Wäſche. 

Den Gedanken, ohne feinen Bruder weiter zu exiſtiren, ver⸗ 
mochte der gute Gouet nicht zu ertragen. Als daher der Arzt, 
indem er am 16. April Abends den Kranken verließ, Amadee 
anzeigte, daß er in der Nacht das Hinſcheiden des Kranken erwar⸗ 
ten müßte, traf er ſofort alle nöthigen Anſtalten den geliebten 
Bruder ins Jenſeits zu begleiten. Er ſchrieb ein paar letzte 
Briefe, traf Beſtimmungen über den Nachlaß und nachdem er 
endlich dem Sterbenden mit liebender Hand die Augen zuge⸗ 
drückt, bohrte er mit derſelben Hand über der erkaltenden Leiche 
den mörderijhen Stahl ſich in die Bruſt. 

„Unſere Seelen ſollen vereint ins Jenſeits wallen“ waren 
die letzten Worte, die er ſchrieb. 

Man erſieht hieraus, daß es auch in Frankreich noch Ro⸗ 
mantik giebt. 

Beide Gouets ruhen nun in einem Sarge und einem Grabe. 

Ungefähr mit ihnen zur ſelben Zeit beſtattete man den wahr⸗ 
ſcheinlich letzten Abkommen der Dichterfamilie Chenier, einen hoff⸗ 
nungsvollen Jüngling von zweiundzwanzig Jahren, welcher der 
einzige Sohn Gabriel de Cheniers, einzigem Neffen von Ma⸗ 


ch anerkannte und die Bekämpfung deſſelben für [ria Joſeph und Andre Chenier, geweſen it, 


enoſſen vergeblich verlangte.... Handelt es ſich doch nur um die Frage: 
War die preußiſche Politik des Jahres 1866 zeitgemäß und entſprach ſie gi 
Hoffnungen des Landes, in dem fie durchgeführt werden jollte? Hätte die Ge⸗ 
ſchichte den Fürſten vergöttert, der den patriotifchen Gedanken een 
zu jener Zeit ausgeführt Hätte, ſo muß auch dem König Wilhelm ein Ruhmes⸗ 
blatt gewidmet bleiben und er dem Urtheil der Nachwelt anheimfallen ohne 
jenen Wuſt von Anſchuldigungen und Verdächtigungen, denen er jetzt aus⸗ 
eſetzt iſt. Indem die öſterreichiſchen Blätter den König Wilhelm und feine 
Politit angreifen, vergeſſen ſie, daß ſie dadurch den deutſchen Patriotismus 
in die Acht erklären Mit oder gegen den Willen Oeſterreichs bleibt es eine 
Thatſache, daß Preußen eine Bewegung hervorgerufen hat, die nunmehr un⸗ 
aufhaltſam voranſchreitet, weil ſie in die Herzen des ganzen deutſchen Volkes 
gedrungen iſt. Der nachträgliche Unwille Oeſterreichs iſt demnach leicht ver⸗ 
ſtändlich. Man ſieht dort ein, daß dieſe Bewegung, die zur Zeit der Ab⸗ 
faſſung der (von Oeſterreich jetzt publizirten) Depeſche Bismarcks noch unſicher, 
gleichſam noch in der Schwebe zwiſchen ſeinem Syſtem und dem des Königs 
war, nunmehr ſicher ihren Weg gefunden hat. Oeſterreich verdrießt nicht die 
vergangene Politik, ſondern die der Zukunft, die in der Note vom 20. Juli 
1866 zum erſten Mal auf die Weltbühne tritt und ſich aus ihren Prämiſſen 
bereits buchſtäblich herausbuchſtabiren läßt. 
Auch andere italieniſche Blätter tadeln die in Wien verübte 


Veroͤffentlichung der vertraulichen preußiſchen Depeſche. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Mai. Ueber die Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Amerika bringt die „Times“ zwei Zuſchriften von 
Amerikanern, die beide ausführlich klar zu machen ſuchen, daß 
es noch keineswegs ſo gefährlich für den Frieden ausſehe, als 
man hierorts zu glauben geneigt ſei. Der eine Einſender ſtellt 
an die Spitze ſeines Briefes die Behauptung, nie ſei Amerika 
weniger zum Kriege überhaupt und gar zum Kriege mit Eng⸗ 
land geneigt geweſen, als im gegenwärtigen Augenblick, und ver⸗ 
ſichert alsdann, wenn man in Amerika im gemeinen mit 
Sumners Schlußergebniſſen einverftanden jet, jo ſtimme man 
darum doch nicht mit ſeinen Argumenten überein. Weder die 
engliſche Neutralitätsproklamation, noch die Sympathien Eng⸗ 
lands für die Konföderirten ſeien in den Augen der Union 55 
anſtößig, als daß man die „Alabama“, die nie in einen ſüd⸗ 
lichen Hafen eingelaufen ſei und daher nie das Recht erlangt 
a die Flagge der Konföderirten zu führen, die außerdem hin⸗ 
ichtlich der eee Ausrüſtung und Bemannung ein rein eng⸗ 
liſches Schiff geweſen jet, ſtets in England mehr Vergünſtigun⸗ 
gen erfahren habe als amerikaniſche Kriegsſchiffe und daß bis 
zuletzt der Hafen von Liverpool ihre Heimſtätte geweſen ſei. An 
eine Wegnahme Kanadas denke kein vernünftiger Menſch in der 
Union und die Verwerfung des letzten Vertrages ſchließe keines⸗ 
wegs die Möglichkeit eines neuen Vertrages aus. 

London, 14. Mai. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretair Otway, die Regierung 
habe auf den Vorſchlag, daß die Angelegenheit des Schiffes „Tor⸗ 
nado“ wiederum einem ſpeziellen Tribunal überwieſen werde, 
von Spanien eine ablehnende Antwort erhalten. — Das Parla⸗ 
ment hat ſich bis zum 27. d. M. vertagt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 14. Mai. (Tel.) Auf dem Banket 
der vereinigten Telegraphengeſellſchaften anläßlich der Stiftungs⸗ 
feier der nordiſchen Telegraphen⸗Kompagnie hielt der anweſende 
Kriegsminiſter General Raasloeff eine Rede, in welcher er auf 
die Angelegenheit des Verkaufs der Inſel St. Thomas an die 
Vereinigten Staaten zu ſprechen kam. Die Schwierigkeiten, er⸗ 
klärte der Miniſter, rührten weniger von der Sache ſelbſt her, 
ſondern ſeien vielmehr von der Regierung des Präfiventen Johnſon 
geſchaffen worden. Seit das Publikum in Nordamerika die 
Einzelheit der Angelegenheit kenne, habe eine günſtigere Stim⸗ 


Die beiden Cheniers waren bekanntlich Dichter der Revolution 
und Andre, einer der epochemachendſten Poeten des neuen Frankreichs, 
fiel als Opfer der Guillotine, grade im Dichten begriffen, als 
der Gefängnißwärter kam, um ihn zum Blutgerüſte abzurufen 
und das wahr zu machen, was ſeine letzten Verſe vermutheten, 
die in der Ueberſetzung etwa folgendermaßen lauten moͤgen: 

Wie leiſer Weſt und Sonnenſtrahl 
Beſchließen ſanft des Abends Feier, 
So ſchlag ich wohl zum letzten Mal 
Am Fuß des Blutgeruſts die Leier. 

Ach Niemand leihet wohl fein Ohr 
Dem leis verklingenden Geſange 
Und eh er aus, ſchreckt mich empor 
Der Henker draußen auf dem Gange. 

Für die franzöſiſche Lyrik iſt Andre Chenier von bahn⸗ 
brechendem Einfluſſe, denn er war es, der zuerſt im Liede die 
ſtarren, verknöcherten Formen der poetiſchen Konvention brach 
und damit der ſpäteren Schule der modernen Romantiker die 
Wege ebnete, Lamartine, Hugo, Muffet ſind ſo zu ſagen ſeine 
Schüler und Apoſtel. Seine Werke wurden zuerſt von H. de 
Calouche (1820) und ſpäter (1826) von C. Robert noch einmal 
herausgegeben, ohne daß jedoch eine dieſer Ausgaben Anſpruch 
auf Vollſtändigkeit und Korrektheit erheben könnte. Dies wird 
erſt diejenige Geſammtausgabe zu thun vermögen, die Gabriel 
de Chenier, der unglückliche, hochbetagte Vater vorbereitet, der 
mit dem Tode ſeines Sohnes den berühmten Namen gleichſam 
unter ſeinen Augen erloͤſchen ſieht. 

Daß grade jetzt eine ſolche Geſammtausgabe die franzöſiſche 
Nation mit beſonderem Intereſſe berühren muß, liegt auf der 
Hand, denn mehr wie je geräth grade gegenwärtig die poetiſche 
Ader Frankreichs ins Stocken. Nur jelten noch will ein ur⸗ 
ſprüngliches und großes poetiſches Talent ſich jetzt in Frankreich 
aufthun. Wie ſparſam die Dichter ſind bezeugen u. A. die Wablen 
in die Akademie. Da hat man kürzlich z. B. Autran zum Mit⸗ 
gliede des berühmten Inſtituts gewählt Wer bei uns in Deutſch⸗ 
land mag von dieſem Autor etwas wiſſen? Vielleicht Niemand 
und der „Figaro“ traf deswegen wohl den Nagel auf den Kopf, 
als er jüngſt ein Spottlied auf dieſen Poeten bracht, in welchem 
es zum Schluſſe hieß: 

Ich weiß, wo Hugos Lieder prangen, 
Wo b die Ruff e 
Allein die Autrans zu erlangen, 

O ſagt mir doch, wie fang ichs an? 

Uebrigens können wir bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, 
von dem „Figaro“ zu melden, daß er, ſeit er das Blatt: „Le 
diable à quatre“ d. h. „der Teufel iſt los“ aus ſich abgezweigt, 
ſehr matt und lahm geworden iſt. Es ſieht faſt aus, als wenn 
er von den literariſchen Broſamen des neuen Journals lebte, 
das er oft zitirt und auszieht, ſo z. B. jüngſt, als er aus dieſem 
eine Abhandlung über den Luxus entlehnte. 
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moraliſch⸗nationale Empörung geräth, da 


mung über dieſelbe Platz gegriffen. Der Kriegsminiſter that 
des Vorſitzenden des Staatsausſchuſſes für auswärtige Angele⸗ 
genheiten, Charles Sumner, mit größter Anerkennung Erwäh⸗ 
nung und ſprach ſeine Hoffnun aut das Zuſtandekommen eines 
befriedigenden Reſultates aus. Sollte, ſchloß der Miniſter, ſeine 
Zuverſicht in der nächſten Seſſion des Kongreſſes getäuſcht 
werden, jo würde er ſeine Entlaſſung nehmen, weil er ſich als⸗ 
dann den Vorwurf machen müßte, daß ſein Vertrauen auf ame⸗ 
rikaniſches Rechts⸗ und Billigkeitsgefühl die Regierung und den 
Reichstag Dänemarks irregeleitet hätte. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Mai. Der ruſſiſchen Telegraphenagen⸗ 
tur wird aus Taurid unterm heutigen Datum gemeldet, daß 
der perſiſche Geſandte, Mirza Huſſein Khan, behufs Schlichtung 
der Grenzfrage von Teheran nach Konſtantinopel abgereiſt iſt 

Warſchau, 9. Mai. Erwähnungswerth iſt eine ſoeben 
erlaſſene Verordnung des hieſigen Oberpolizeimeiſters, 
durch welche die demſelben untergebenen Polizeiorgane angewieſen 
werden, „ſich durch Hingebung an ihren Dienſt und uneigen⸗ 
nütziges Handeln allgemeine Achtung und Vertrauen zu erwerben, 
damit das Publikum in den Polizeibeamten nicht brutale Ver⸗ 
folger, ſondern 1 7 Vollſtrecker des Geſetzes und unei⸗ 
gennügige Wächter der ſocialen Ordnung erblicke.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel. Die „Morning Poſt“ erachtet die 
Rede des Sultans am türkiſchen Neujahrstag als einen 
neuen Beweis dafür, wie ſehr es an der Zeit ſei, die alten Vor⸗ 
ſtellungen vom „kranken Mann“ zu den Akten zu legen. Am 
wichtigſten ſei das in der Rede erwähnte Eiſenbahnprofeect, 
welches nichts erg 8 bedeute, als eine directe Bahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Trieſt und Konſtantinopel in einer Länge 
von 1600 engliſchen Meilen, mit Zweigbahnen nach Belgrad 
und Varna. Es könne nicht fehlen, daß die Türkei durch dieſe 
Bahn mit dem ganzen europäiſchen Syſtem in nächſte Verbin⸗ 
dung kommen und für Europa andererſeits große Gebiete erſtaun⸗ 
lichſter Fruchtbarkeit aufgeſchloſſen würden, die wegen mangelnder 
Kommunications⸗Mittel Pelle nicht in den Weltverkehr hinein. 
gezogen wurden. Wichtig erſcheint der „Morning Poſt“ auch die 
Ansicht für England, daß dieſe Bahn die Ueberlandroute nach 
Indien weſentlich N würde, ſobald der auf Aſien fallende 
Theil der Linie ebenfalls zur Ausführung gelangt ſein würde. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Am Mittwoch Abend hat die Feſtungs rayon⸗Kom⸗ 
miſſion in ihrer zweiten Sitzung ihre Arbeiten bis auf Feſt⸗ 
ſtellung des Berichts beendet. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar hat in dieſer Sitzung folgende Erklärun⸗ 
en abgegeben: 1) daß ein neues Rayongeſetz, in welchem zugleich die Ent. 
ſcärigungepflich anerkannt und gelöſt wird, in der nächten Seſſion vor 
ausſichtlich werde vorgelegt werden, 2) daß in der Zwiſchenzeit keine neuen 
Befeftigungsanlagen im Umkreiſe der beſtehenden Feſtungen oder in der 
Nähe von Städten und gewerbreichen Bezirken beabſichtigt würden, ſondern 
nur vereinzelte Werke behufs der Küſtenbefeſtigung intendirt ſeien, durch 


welche lediglich u er rege Zwecken deſtimmte Grundſtücke be- 
rührt werden, 3) daß der 


aß ratzſche Entwurf für die Regierung nicht an⸗ 
nehmbar ſei. Infolge diefer Erklärung verwarf die Kommiſſion den An ⸗ 
trag mit allen egen eine Stimme und lehnte ebenfo die vom Abg. Prinz 
Handjery — 265 agene motivirte Tagesordnung ab, nahm dafür aber fol- 
gende vom Abg. Meyer vorgeſchlagene Reſolution an: „Der Reichstag wolle 
beſchließen: 1) den Bundeskanzler zu erſuchen, in der nächſten Seſſion dem 
Reichstage eine Geſetzvorlage zu machen, durch welche a. für alle en die 
Feſtungsrayon⸗Vorſchriften eintretenden Beſchränkungen des Privateigen⸗ 
thums Entſchädigung aus der Bundeskaſſe gewährt wird; b. dieſe Entſchä⸗ 


Dieſe Abhandlung über den Luxus, die dem Blatte, in dem 
ſie ſtand, bereits zwei Auflagen verſchaffte, entrollt ein erſchrek⸗ 
kendes Bild von der Pariſer Frauenwelt, die ſich am bloßen 
Flitterkram, um nichtigen Putz und Flimmer ſelbſt mitten aus 
den ehrbarſten Familien und Häuſern heraus dem Laſter und 
der Entſittlichung in die Arme wirft. Man entſetzt ſich geradezu 
vor der Frivolität, die hier aufgedeckt und mit Exempeln belegt 
wird, und jedenfalls muß der Schaden auffallend ſein und ſeinen 
hochſten Kulminationspunkt erreicht haben, wenn ſelbſt Blätter, 
wie die hier genannten, ſich zum Ausbruch einer, bis zu einem 
gewiſſen Grade ſolennen Entrüſtung getrieben fühlen. 

Aber dieſe iſt freilich auch faſt ihr einziges Pathos und im 
Uebrigen heulen ſie mit den Wölfen und ergehen ſich mit be⸗ 
wunderungswürdiger Genugthuung in den läppiſchſten Dingen. 
So las man jüngſt im „Figaro“: 

pole hat zwei Zeitungen. Warum? Vielleicht weil es 
zwei Apotheken hat?“ 

Welcher Witz ſoll darin liegen? Oder iſt das etwa witzig, 
wenn er bei Nennung der deutſchen Sängerin von Edelsberg 
ausruft: „Welcher Name! Iſt es nicht, wenn man ihn nennt, 
als ob das Brummeiſen ſpielte!“ Uns dünkt, der Name klingt 
leicht und weich genug, ſelbſt für eine franzöſiſche Zunge. Voll⸗ 
ſtändig kindiſch aber iſt es, wenn der „Figaro“ darüber in eine 

9 Direktor Pasdeloup, 
ſelbſt ein gewiegter Muſiker, im Theatre» Iyrique: ſechs Opern 
von Wagner aufzuführen ſich vorgenommen. „Wir werden es 
niemals zulaſſen“, ruft er pathetiſch aus, „daß eine Bühne zum 
Hochaltar des Wagnerismus werde, die vom Staate unterſtützt 
906 und deshalb von Rechts wegen der franzöſiſchen Tonkunſt 
gehört.“ 

Daß Pasdeloup ſich zum „Hohenprieſter ſolcher Hexenmuſik“ 
machen könne, entrüſtet den „Figaro“ in ſolchem Maße, daß er 
ein „Steiniget ihn! ſteiniget ihn!“ zu zetern bereit iſt. 

Wir aber führen ein ſo knabenhaftes und engherziges Ge⸗ 
bahren der Pariſer Preſſe hier nur deshalb an, um der deutſchen 
zu zeigen, wie eiferſichtig man in Frankreich auf jeden Erfolg 
der ausländiſchen Kunſt iſt und welche Hebel man anwendet, 
dieſelbe aus dem Sattel zu bringen. Wenn ein franzöſiſches 
Theater ſo viel Ueberſetzungen aus dem Deutſchen brächte, wie 
z. B. das Hofburgtheater in Wien dies unter Laube mit Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Franzöſiſchen that, es würde bald von der 
Journaliſtik geradezu in Verruf gebracht und mit dem Bann 
belegt worden ſein. 


— 
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digungspflicht des Bundes auf alle derartigen ſeit dem 1. April 1869 neu 
— 1 Beſchränkungen 1 wird; c. für die 2 Feſt 
ſtellung der Höhe der Entſchädigung der Rechtsweg zugelaſſen wird; 2) hier- 
durch den Antrag des Abg. Kratz für erledigt zu erklären. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Mai. 

— Der Kronprinz wird dem Vernehmen nach am 18. 
d. M., früh 5 Uhr, auf dem hieſigen Bahnhofe anlangen, und 
von hier nach einem Aufenthalte von etwa einer Stunde ſeine 
Inſpektionsreiſe über die Truppenkörper unſerer Provinz fort⸗ 
ſetzen. Es find alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten. 

— Nachdem unſre Theaterdirektion in den bisherigen Vor⸗ 
ftellungen des Saiſontheaters ein Perſonal vorgeführt hat, wel: 
ches im Luſt⸗ und Schauſpiel den allgemeinen Beifall erworben 
hat, wird in den bevorſtehenden Pfingſttagen auch eine große 
Operette und eine Poſſe zur Aufführung gelangen, und ſomit 
eine Abwechſelung im Repertoir eingeführt, welche den Theater⸗ 
freunden ſehr willkommen ſein wird. Wie wir aus dem vor⸗ 
liegenden Programm ſehen, ſind noch mehrere Perſonen engagirt, 
welche dieſer heiteren Richtung Geltung verſchaffen ſollen. Wir 
wünſchen, daß die großen Bemühungen der Direktion, dem Pu⸗ 
blikum angenehme Unterhaltungen zu verſchaffen, die wirkſamſte 
Anerkennung finden mögen. 

— Auf der Schrodka befindet ſich bis jetzt noch kein einziger Waſ⸗ 

ſerſtänder, während auf der benachbarten Walliſchei vor Kurzem ein 1 5 
außer dem bereits ſchon vorhandenen — a worden iſt. Wir glauben, 
daß die zahlreichen Bewohner der Schrodka, auf der wohl nur ſehr wenige 
Hausbeſitzer im Stande find, Waſſerleitung in ihre Häuſer einziehen zu laſ⸗ 
— ebenſo gut berechtigt ſind, wenigſtens einen Waſſerſtänder zu bean 
pruchen, wie die Bewohner der übrigen Stadttheile. 
Die Gr. Gerberſtraße wird gegenwärtig auf der Strecke von 
der Allerheiligen⸗Straße bis zum Bernhardiner ⸗Platze umgepflaſtert. Die 
Arbeiten haben am Montage begonnen, und ſollen in 4 Wochen beendet ſein. 
Gleichzeiti 4 5 die dortigen Hausbeſitzer zu beiden Seiten des Straßen ⸗ 
dammes Gran trinnen legen. 

— In den ſtädtiſchen Waſſerwerken auf dem Graben ſind bei 
der gegenwärtigen Hitze eine oder beide Dampfmaſchinen und Pumpwerke 
Tag für Tag und ſeldſt bisweilen Nachts in Thätigkeit, um die Stadt mit 
Waſſer zu verſorgen. Dieſelben haben zum erſten Male ſeit 3 Jahren einen 
neuen eleganten Anſtrich erhalten; Pusdeden iſt der Raum, in welchem die 
Maſchinen arbeiten, gemalt und der Fußboden gefirnißt worden, ſo daß es in 
Wahrheit Freude macht, dieſe kräftigen und dabei fo ſauber und rein gehal- 
tenen Maſchinen in fo ſchöner Umgebung arbeiten zu ſehen. Dieſem Ge⸗ 
fühl der Befriedigung verlieh vor Kurzem der revidirende kgl. Baubeamte 
auch anerkennende Worte, indem er im Gegenjag m dieſen mit der hödften 
2 behandelten Maſchinen hervorhob, es fei in Wahrheit zu verwun- 
dern, daß bei dem geringen Grade von Sorgfalt, mit der Dampfkeſſel und 
Maſchinen hauptſächlich in manchen Brennereien unſerer Provinz behandelt 
werden, nicht mehr Unglücksfälle (Dampfkeſſel⸗Exploſtonen u. ſ. w.) vorkämen. 
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt, welche eine 
Zeit lang gezwungen war, hauptſachlich oberſchleſiſche Steinkohlen zu ver- 
wenden, läßt gegenwärtig wieder große Mengen von der beſten engliſchen 
Gaskohle (Ravensworth⸗Kohle) anfahren. Eine bedeutende Anzahl von 
Oderkähnen iſt mit engliſchen Kohlen gegenwärtig von Stettin her unter ⸗ 
wegs und wird in der nächſten Zeit erwartet. 

— Sonntagsfeier. Die bedeutendſten der hieſigen Materialmaa- 
renhändler, 14 an der Zahl, haben ſich dahin geeinigt: während dieſes 
Sommers ihre Geſchäfte an den Sonntagen von 2 Uhr Nachmittags ab zu 
ſchließen. Es ift dies ein Schritt, den wir aus Gründen der Humanität 
mit Freuden begrüßen. Es giebt in unſerer Stadt eine zahlreiche Menſchen⸗ 
klaſſe, diejenige der Kommis und Ladendiener, welche nicht einmal den 
Sonntag für ſich haben, nur der erſte Feiertag der 3 großen Kirchenfeſte 
wird ihnen zur Erholung gewährt. Schon vor einigen Jahren traten die 
dedeutendſten Modewaarenhändler unſerer Stadt zuſammen, und einigten 
fi) dahin, ihre Geſchäfte an Sonn- und Feiertagen gänzlich, oder wenig ⸗ 
ſtens des Nachmittags zu ſchließen; ihnen haben ſich nun die Material- 
waarenhändler angeſchloſſen. Hoffentlich wird dieſes Beiſpiel Nachahmung 
finden; denn es giebt noch zahlreiche Geſchäftslokale hier, in welchen das 


dem Bringen Wagnerſcher Opern ſein wird, wie man es in 
Deutfehland mit dem Aufgreifen der Gounodſchen Mufit ift. Und 
dabei kann deutſche Muſt gegenwärtig in Frankreich noch als 
beſonders beliebt und geſchätzt gelten Hat doch ſelbſt Veuillot, 
der fanatiſche Bußprediger, dieſer Zacharias Werner der Fran⸗ 
zoſen, der mit Phantafie und Geiſt ſein Zeitalter zu geißeln 
verſteht, in ſeinen jüngſt herausgegebenen Gedichten: Couleuvres“ 
(Schlangen, Nattern) einer Diva folgendes Sonett gewidmet: 

Weich weißt du und leicht zu ſingen 

Und entzückſt die ganze Welt, 

Jeder Hörer wird zum He 

Laßt ein Kriegslied du erklingen. 

Wenn dein Lied auf ſanften Schwingen 

Singt vom Hirten auf dem Beld, 

Wünſcht man unterm Himmelszelt 

Glück als Schäfer zu erringen. 

Ja, du übſt mit deinen Tönen 

eg Weib, die größte Macht, 

ein Geſang, er kann verſchönen, 

Was Fabrik hervorgebracht. 

Doch nur N Weiſen flieh, 

Denn Muſtk, die fingft du nie! 

Dieſe Gedichte Veuillots enthalten viel Pikantes, zum Theil 
im Genre Berangers, zum Theil in dem von Hugo, Lamartine 
und Muffet. Das Lied auf die Marquiſe, das fie wurde, weil 
ſie als Trottillon (ein ſchwer überſetzbares Wort, ſo etwas an 
Pflaſtertreterin oder Straßenfegerin) kokett ihr Bein zu zeigen 
wußte und damit einen Narren verliebt in ſich machte; das an ⸗ 
dere auf einen Dichterling, dem bei allen ſeinen Verſuchen „das 
iſt nicht genug, mein Junge“ (Ce n'est pas assez, mon gargon!) 
Angerufen wurde; ein drittes auf die Thränen Muffets mit dem 

efrain: „Mir bleibt, daß ich geweinet hab“ („Il me reste 
d'avoir pleuré“) und manches etwa weiter noch anzuführende 
find nicht ohne Reiz, aber doch wird eine wirkliche poetiſche Be: 
gabung daraus kaum jemals zu erkennen ſein. Der fromme 
Louis Veuillot hat, wie ſich annehmen läßt, unſeren Heinrich 
Heine ſtudirt und ſich dadurch anregen laſſen. Etwas Epoche⸗ 
machendes, irgend wie artiſtiſch Vollendetes bietet er jedoch nicht 
und ſchwerlich wird er je eine der vielen jetzt entſtandenen Lücken 
im franzöſiſchen Muſenheere auszufüllen vermögen. 

Weit origineller in ſeiner Art iſt Gavarni, ein Ludwig 
Richter des Pariſer Lebens, d. h. ein Zeichner, der mit ſeltener 
Keckheit und Friſche die Volkseigenthümlichkeit der franzöſiſchen 
Hauptſtadt abgebildet hat. Sein Sohn entdeckte nach des Va 
ters Tode ein letztes druckfertiges Werk, das jetzt erſchienen iſt 
und den Titel führt: „Wie man ſieht und denkt“ („Manieres 
de voir et facon de penser“). Es giebt Bilder der Liebe zu 


Perſonal an Sonntagen Nachmittags ſpäten Abende oft in der 
anſtrengendſten Weiſe beſchäfligt ih iſ vielfach von Seiten 
biefiger christlicher Geſchäftsleute gegen die Sonntagsfeier geltend gemacht 
worden, daß bei den eigenthümlihen Verhältniffen unſerer Stadt, wo die 
überwiegende Mehrzahl der Geſchäfte ſich in den Händen unſerer moſaiſchen 
Mitbürger befindet, und das Publikum ſich einmal daran gewöhnt hade, 
hauptſachlich an Sonntagen zu kaufen, eine Sonntagsfeier im Geſchäft 
nicht durchzuführen ſei. deſſen da die meiſten jüdiſchen Kaufleute den 
ganzen Sonnabend ihr Geſchäft geſchloſſen halten, fo dürften wohl die 
chriſtlichen Geſchaftsleute wenigſtens Sonntags Nachmittags ſchließen kön. 
nen; der Hauptumſatz an dieſem Tage findet ja des Bormittags ſtatt. 
a 2 mög hen 205 gr Mode- und Materialwaaxen⸗ 
ndler unſere ' er denen übrigens auch einige 
Glaubens befinden, bewieſen. ve . e 


— Die Räumung eines baufälligen Hauſes auf dem Grund- 
ſtücke Fiſcherei Nr. 21, welches von der ee Se ene für nicht 
mehr bewohnbar erklärt worden war, wurde vor einiger Zeit von der Poli⸗ 
be angeordnet. Von den 8 Familien, welche in dieſer kläglichen, halb 
eingefunkenen und verkrümmten „Haluppe“ wohnten, räumten 4 ohne Wei⸗ 
teres ihre Wohnungen; im Namen der 3 wandte ſich ein Bäckermeiſter, 
welcher gleichfalls dort wohnte, an die königl Regierung, um die Zurück⸗ 
ee n au n 7 die Regierung wegen des 

efahrdrohenden Zuftandes des Gebäudes die Räumung na d 
7 ˖ 27 fand dieſelbe am Donnerſtage ſtatt. enen 

— Der Schilling mit "einen herrlichen ſchattigen Baumanla 
währt auch in dieſem Jahre, ſowie früher, feine alte Anziehungskra * 
Spaziergang dorthin gehört bekanntlich zu den angenehmſten in der Nihe 
unſerer Stadt. Im vorigen Winter iſt außer der bereits vorhandenen Halle 
im Garten noch eine zweite rechter Hand errichtet worden, ſo daß für das 
Unterkommen der 5 auch bei plötzlich eintretendem Regenwetter in vollſtem 
Maße geſorgt iſt. Mit Recht iſt der ſtrebſame 1 2 des Etabliſſements 
wegen ſeiner Zuvorkommenheit und Reellität beim Publikum beliebt. 

Der ſchönſte Kaſtanienbaum unſerer Stadt ſteht einſam auf 
dem Grundſtücke an der Ecke der Langen Straße und Fiſcherei, gegenüber 
dem Hofe des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums. Dieſer prächtige, etwa 0 
Fuß hohe Baum, der ſich durch feine ſanft gerundeten Kontnren auszeichnet, 
ſteht gegenwärtig im herrlichſten Flora. Das ſaftige üppige Laubwerk be⸗ 
ginnt an demſelben etwa ſchon in Mannshöhe; von da nehmen die Aeſte mehr 
und mehr an Länge und Umfang u bis fie ſich zu der ſchön abgerundeten 
Krone entfalten, welche mit unzähligen Blüthen prängt. 

— Ein glücklicher Faul. Man erzählt bekanntlich, Karl XII von 
Schweden ſei im Jahre 1704 aus einem Fenſter des 7 Hauſet 
am Alten Markte a u und habe feine Rettung nur Umſtande 
zu verdanken gehabt, daß er auf das über dem Eingange befindliche eiſerne 
Schutzdach gefallen ſei, ſo daß ſich dadurch die Wucht des Falles vermin⸗ 
derte. Einem ähnlichen Umſtande verdankte es geſtern ein Dienſtmädchen 
auf der ER daß es ſich nicht mwenigfeng ein paar Rippen zer⸗ 
brach. ehrmals war fie glücklich rückwärts zum Fenſter des erſten Stock⸗ 
werkes hinausgeſtiegen, um auf dem flachen Bache eines daran granzenden 
Gebäudes Betten an der Sonne zu lüften; nur uletzt verſah ſie es, indem 
fie vorwärts flieg, das Dach verfehlte, auf ein 2 ußdach und von da auf 
die Erde ſtürzte. Durch das Schußdach war die Wucht des Falles in dem 
Maße vermindert worden, daß fie nach kurzer Beſinnungsloſigkeit wieder 
munter und friſch aufſtand. 

Eine unangenehme Verwechſelung. Von der Mutter der 
Bae polniſchen Dame, deren Entführung wir bereits mitgetheilt, iſt eine 

lohnung von 100 Thalern für 5 en ausgeſetzt worden, der die viel · 
geliebte Tochter wieder in die mütterliche Arme zurückführt. Nun bemerkte 
am Donnerſtag Abends ein etwa Men Mädchen, deſſen Eltern in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnen, in einer Droſchke einen Herrn mit einer Dame, welche 
ebenſo gekleidet war, und auch, ſoviel in der Dunkelheit zu erkennen war, 
daſſelbe Ausſehen hatte, wie die I hr junge Dame. Eofort fing das 
Mädchen an, die Droſchke durch mehrere Olraßen der Stadt unter drm Rufe: 
„Halt Nel Halt die Entführte!“ zu verfolgen. Endlich holte fie die Droſchke 
beim liner u ein, und bewirkte, daß dieſelbe von der an- 
gehalten wurde Aber, wie auf dem berühmten Hennebergſchen Bilde der 
Glücksritter auf eilendem Roſſe nach der ſchönen Glücksgöttin, welche auf 
der Glaskugel dahinrollt, vergeblich haſcht, jo erging es auch dem armen Kinde, 
welches ſchon glaubte die 100 Thlr. in der Taſche 0 haben. Sie konnte 
nämlich, als die Dame ſich 8 dieſelbe 0 ſicher rekognosziren, und 
ſo ließ denn die Thorwache die Droſchke weiter paſſiren. Aber das e 


bis zum 
— Es 


reitetet ſchnell! Kaum waren der Herr und die Dame auf dem Bahnhofe 
angelangt, um nach kurzem Aufenthalte wieder ar, der Stadt zurückzu r 
ren, jo wurden fie von einigen Perſonen, welche gleichfalls in dem unglüd- 


lacht“, ſieht man hier in Paris mit einer ungebeueren Span- 
nung entgegen, mit einer Spannung, von der man ſich in Deutſch⸗ 
ein pal 2 ar he er 7 vollem Recht ſchrieb 
ariſer Blatt: „Ganz Frankreich beſchäftigt ſich mit dem 
Erſcheinen dieſes Werks.“ j e 


Einem andern Werke, das ebenfalls im Erſcheinen begriffen, 
bringt man gleichfalls ein gewiſſes Intereſſe entgegen; es iſt dies 
eine „Geſchichte der Prinzen aus dem Haufe Condé 
während des ſechszehnten und ſiebzehnten Jahrhun- 
derts“, aus der Feder des Herzogs von Aumale, alſo des⸗ 
jenigen Sohnes Louis Philipps, der ſich mit Vorliebe der Schrift ⸗ 
ftellerei zugewendet. Dem fürſtlichen Autor ſollen hoͤchſt wichtige 
hiſtoriſche Aktenſtücke und Familiendokumente zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden haben, die der letzte Condé ihm vermacht hat. 


Uebrigens ſoll auch Prinz Napoleon ein Buch verfaßt und 
in dieſem die Rollen geſchildert haben, welche die verſchiedenen 
Napoleoniden in der Geſchichte geſpielt. Wenn das Buch ehrlich 
wäre, könnte es viel Seltſames und Pikantes mittheilen, denn 
was könnte kurioſer fein, als die Darftellung einer Abenteurer⸗ 
Familie, welche die der Napoleons doch iſt und immer bleiben 
wird. Noch Taxile Delord erinnerte wieder daran, daß Madame 
Lätitia Bonaparte, als man ihr einmal ihren Geiz zum Vorwu 
machte, ärgerlich geſagt: „Wer weiß, ob ich nicht eines Tages 
verpflichtet ſein werde, allen dieſen Königen zu eſſen zu geben, 
damit ſie nicht zu verhungern brauchen.“ 


Was das Theater betrifft, ſo hat die neue Poſſe von Offen⸗ 
bach, „La Diva“, ſelbſt in der Wiege des Offenbachſchen Ruhr 
mes, auf der Bühne der Bouffes parisiennes nämlich, nicht grade 
Glück gemacht. Es ſcheint denn doch, als ob man auch hier der 
faden Witze des Maeſtro überdrüſſig würde. 


Das neue hiſtoriſche Schauſpiel von Victorien Sardou, 
„Vaterland“ Says auf den Porte» Saint» Martins Brettern, 
der holländiſchen Geſchichte aus der Zeit Alba's entnommen, iſt 
dagegen ſehr im Zuge und macht den Verfaſſer zum reichen 
Manne. Wie viel Federn mögen in Deutſchland wohl ſchon 
mit der Ueberſetzung beſchäftigt ſein? Doch hält es keinen Ver⸗ 
gleich mit Göthes „Egmont“ aus. Der Verfaſſer aber, um 
ſich 2 dem Enthuſiasmus der Pariſer zu 18 iſt nach Nizza 
gereiſt. e ’ 


Paris, aus dem Schrecken der Cholera, aus dem Omnibus u. . w., f 4 1 
Bilder, die einen oft tief erſchütternden Humor zu Tage legen. ä E 2 


Macht nun auch ſchon Wagners Re 3. dieſer jour: 
Dem neuen Roman Viktor Hugos, „Der Mann, der 
(dierzu zwel Beilagen.) 


naliſtiſchen Umtriebe, unausgeſetzt volle 1924 er, ſo ſind wir doch 


überzeugt, daß der Direktor, einigermaßen eingeſchüchtert durch 
ſolche Auslaſſungen der Preſſe, wenigſtens nicht ſo hitzig mit 


Die hieſige 
die 


ö ee fie einen Staat bildeten, keine 


112. Sonntag, 


ſeligen Entführungshauſe wohnen, aufs Neue verfolgt und nur mit Mühe 
gelang es ihnen zu entkommen. Wie verlautet, ſind dieſelben mit der ent⸗ 
führten jungen Dame verwandt und in dem Unglückshauſe häufig geſehen 
worden, ſo daß allerdings die Bewohner 1 . leicht glauben konnken, ſie 
2 5 ee Dame vor ſich, auf deren Erlangung die verlockende Prämie 
ausgeſetzt iſt. 

— Der Turnunterricht an der Realſchule erfreut ſich unter 
der tüchtigen und energiſchen Leitung des Turnlehrers Herrn Kloß eines 
andauernden * © Der Unterricht wird in 6 Turnabtheilungen 
in je zwei wöchentlichen Stunden ertheilt. Es turnen gegenwärtig im Gan- 
zen 446 Schüler in 29 e davon Primaner und Sekundaner, welche 
die erſte Abthtilung bilden, in 6, die Schüler der Tertia A. und polniſchen 
Tertia B. (2. Abtheilnng) in 5, die Schüler der deutſchen Tertia B. in 4 
Riegen u. ſ. w.; jede der unteren Klaſſen bildet eine Abtheilung für ſich. 
Von 515 Schülern der Anſtalt wurden 69 oder 13 Prozent der Geſammt - 
zahl in Folge ärztlichen Atteſtes vom Turnen dispenſirt, während dieſe An- 
zahl im Sommerſemeſter 1868: 96, d. h. 19 Prozent betrug. Als Gründe 
für die Dispenfatton find in den ärztlichen Atteſten vorzugsweiſe angegeben: 
Herzklopfen, Neigung zu Bruſtkrankheiten, Brüche, Leiden am Hüftgelenk ꝛc. 

+ Aus der Provinz, 14. Mal. Wie ich Ihnen vor Kurzem ber 
richtet habe, hat ſich ein Paſtor in einer Provinzialfladt am Grabe eines 
verſtorbenen Bürgers erlaubt, die hinterlaſſene Wittwe in feiner Rede 
durch injuriöſe Worte anzugreifen. In einer nunmehr von der Wittwe 6 . 

en den Paſtor angeſtrengten Injurienklage iſt letzterer zu 4 Wochen Ge⸗ 
Fangnig und in die Koſten verurtheilt worden. 

8. Buk, 14. Mai. [Selbſtmord; Baumfrevel.] Heute früh 
um 4 Uhr erſchoß ſich der hier ſtationirte berittene Gensdarm Witte in 
ſeinem Stalle, nachdem er geſtern Abend ſpät aus ſeinem Bezirk von einer 
Patrouille zurück gekommen. Er hinterläßt ſeine Frau mit 3 Kindern. Die 
Motive zu dieſem Selbſtmorde find unbekannt. — Boshafte Beſchädigung 
der Alleen an den Straßen iſt in hieſtger Gegend keine Seltenheit; ſelten 
aber gelingt es, die Thäter zu ertappen. on der Kommune Dobdieſzyn 
waren auf dem von Dobieſzyn nach Buk führenden Wege etwa 200 junge 
Pappelbäume gepflanzt, von denen kürzlich 78 muthwillig abgebrochen wur⸗ 
den. Durch den hieſigen königl. Diſtriktskommiſſarius iſt der Thäter in der 
Perſon eines Wirthsſohns ermittelt und der kgl. Staatsanwaltſchaft über- 
wieſen worden. 

Er. Grätz, 14. Mat, Die am vergangenen Sonnabend ſtattgehabte 
Verſammlung der Mitglieder des Männerturnvereins und der einge⸗ 
ladenen ehemaligen zum hieſigen Turnvereine gehörigen Turner iſt nicht ſo 
zahlreich beſucht geweſen, als man vorausgeſetzt hatte. Da ſchon hieraus und 
aus den geführten Debatten erſichtlich wurde, daß dem alten Stammverein 
nur ſehr wenige neue Mitglieder beitreten würden, ſo einigte man ſich dahin, 
den alten Verein aufzulöſen, ein Ausſchluß von drei Mitgliedern zu wählen, 
dieſem das 1 Vermögen, Geräthſchaften und ſonſtige ekten zu 
übergeben mit dem Auftrage, einen neuen Verein zu gründen und demſelben 
dann alles Uebernommene zu tradiren. In den Ausſchuß wurden gewählt 
die Herren Lehrer Kaffler, Bäckermeiſter Froſt und Kreisgerichts-Büreau-Affi- 
ſtent Biermann. Da die gewählten Herren dem Wunſche der Verſammelten 
gemäß das Verſprechen gaben, mit dem neuen Turnvereine zugleich den zu 

ründenden und hier höchſt nothwendigen Feuerwehr. und Nettungsverein in 
Verbindung in bringen, ſo iſt wohl die Vorausſetzung, daß die Betheiligun 
bei der nächſtens anzuberaumenden Verſammlung und Berathung recht ab . 
reich ausfallen werde, eine gerechfertigte, indem 10 die Beweggründe, Die jo 
Manchen von dem Beitritte zum alten Vereine abhielten, vollſtändi in Weg⸗ 
fall kommen. — Am 12. d. Mts. waren die Herren katholiſchen Geiſtlichen 
des Grätzer⸗Dekanats in dem zwiſchen Rakwiz und Grätz gelegenen Dorfe 
Ruchpeice zur ſogenannten Kongregation zuſammen gekommen, 9 zur 
Beichte und Kommunion und hielten zuletzt eine Berathung und HE 
über verſchiedene Themata ab. Von den 30 zu dieſem Dekanate gehörenden 
er waren 28 erſchienen, 2 aber durch Krankheit am Erſcheinen ver- 
indert. 2 

f 14. Mai. Die Angelegenheit betreffend die 
Wahl des Oberburgermeiſters iſt immer noch nicht geklärt. 

N M. Ztg.“ ſchreibt darüber: Wir erkennen gern 
e innige Verbindung unſerer Bromberger Kollegin mit der 
Königl. Regierung an; wir können und jedoch bei dem Dementi 
hinſichtlich der Oberbürgermeiſterwahl eines leiſen Zweifels nicht 
erwehren. Wenn unſere Mittheilung nur ein „Gerücht“ war, ſo 
war es doch nicht ſo ganz unbegründet. Jedenfalls bleibt eine 


amtliche Erklärung abzuwarten. 


Saiſontheater. 

„Dorf und Stadt“, Donnerſtag aufgeführt, von der Birch-Pfeiffer 
bearbeitet, — gleichwohl nur wenig von der urſprünglichen Friſche des be- 
liebten Dorfromans von Auerbach einbüßen können. Lag auch Diele uns 
blaſirten, angekränkelten Städtern wohlthuende Lauterkeit ländlicher Charak- 
tere nur eine 15 Fiktion Auerbachſcher Poeſie ſein, der ws 


nuß wird dadurch nicht geſchmälert. — Das „Lorli“, wahr oder nicht wahr 
iſt und bleibt eine Prachtgeſtalt, ein friſcher eee Quell, der freilich 
in die Stadt geleitet, 8 ſchönſter Mauerein aſſung mit feiner Les 
3 den kühlen Wald, ſeinen Hauptreiz verlierk. Gräfin Felseck, 
der volle Gegenſatz zum Lorli muß noch dem alten, bekannten, aber wahren 
Grundſatz — les extrömes se touchent — für fie eingenommen und in 
Folge deſſen den in ihren Banden liegenden Maler Reinhard frei geben. 
Noth thats, die Waldblume war dem Welken nahe und ließ ihr Köpfchen 
hängen. Nicht allen glückt die Berpflangung fo wie Gretchen, der Pen es 
allerdings mit allen Wurzeln aus. Frl. v. Zeplin brachte uns das Lorli 
zur klarſten Anſchauung, ſo daß wir ſeinen Freuden und Leiden mit Span⸗ 
nung und Ueberzeugung folgten. Unſer Gaſt ließ im gangen Verlauf der 
ſchwierigen und 5 55 enden Rolle es weder an ſinniger Auffaſſung, noch 
au fein nüanzirter Darſtellung fehlen, auch gang und gäbe gewordene Thea⸗ 
terunmanieren, die ein ſolches Naturkind, wie das Lorli, flugs zu einem Kou⸗ 
liſſenkind umſtempeln, wußte Frl. v. Zeplin möglichſt zu vermeiden. Hierin 
beruhte die Schwierigkeit der Darſtellung und da wäre eine noch innigere 
Verbindung zwiſchen Natur und Kunſt, als fie die Darſtellerin bot, wün⸗ 
ſchenswerth geweſen. Die Klippe des ſchwäbiſchen Idiome ung Frl. v. 
Zeplin durch irgend einen anderen ländlichen Dialekt, der erſterem ſchon der 
größeren Verſtändlichkeit wegen vorzuziehen iſt. Der Vater dieſes Lorli, der 
indenwirth, war eine der beiten Leiſtungen des Hrn. v. Weber (wir nehmen 
nur ſeinen iche desen von Altenbüren aus), Frau He ggel-Spipeber, 
eine ſchwäbiſche, ebrjame, bejahrte Jungfrau, die wie das Lorli, nicht mehr 
ein Gebilde der Phantaſie Auerbachs war, ſondern vor unſern Augen Leben 
und Sprache erhielt. Beide Darſtellerinnen erhielten Maſſen⸗Beifall. — 
Herr Ellmenreich ſprach uns in der Rolle als Maler von Ruf nicht fo 
an, wie in ſeinen vorigen Original⸗ und Sonderlingsrollen, nicht, daß wir 
größere Ausſtellungen an feinem Spiel haben, wir hatten eine beſſere Lei⸗ 
115 erwartet. Der ſprachliche Theil ſeiner Rolle . in ſtark pa⸗ 
thetiſchen Stellen, die Stimme hält mit den gewaltigen Regungen wohl glei⸗ 
en Schritt, wird aber hohl und unheimlich. Seit längerer Zeit hatte Frl. 
eller keine Gelegenheit, in ihren Rollen Kraft zu enkfalten; als Gräfin 
Felseck bewies Frl. Heller, daß fie nach wie vor an Energie der Darſtellung 
eiſterin geblieben iſt. Auch die Rolle des Fürſten wurde von Herrn 
auer in der leichten, oberflächlichen Manier wiedergegeben, die dieſem Schau⸗ 
ſpieler zur zweiten Natur geworden ſcheint. Hr. Mülbitz mußte als ſchwä⸗ 
biſcher Soldat, der aus unglücklicher Liebe zur Fahne gegangen iſt, jedes poſ⸗ 
ſenhafte Benehmen vermeiden. — t. — 


3 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Peter Brief eines Juden an Herrn Profeſſor Dr. Virchow 

don Dr. D. Caſſel. Berlin. Louis Hentſchel Verlagsbuchhandlung, 1869. 
Die Sammlung 8 wiſſenſchaftlicher 1 ger ausge- 
geben von R. Virchow und Fr. v. Holgendorf, Heft 72, Berlin 1869, 
brachte den Vortrag des Herrn Dr. Virchow: „Ueber Hofpitäler und La⸗ 
darethe“, in welchem dieſer Gelehrte eine chichte der genannten Anſtalten 
gab und u. A. den Saß aufſtellte: „ IB ſch iſt es, ob ch 10 
oſpitäler gehabt haben, weder für ſich, 
fl weniger A Fremde, und daß fie auch 2 — na einen be · 
menden nfluß auf die Geflaltung der Krankenpflege niemals gehabt 
baben* Dieſer Satz, ſowie die allgemeine Behauptung des Hrn Virchow, 


daß die Romer fo wenig wie die Griechen oder Juden eine Humanitätsan. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſtalt beſaßen, welche unſeren Krankenhäuſern er zu vergleichen gewe⸗ 
fen wäre, und daß das Chriſtenthum erſt aus den Hoſpitälern früherer Bei- 
ten Krankenhäuſer gemacht habe, ſchien Herrn Caſſel zu abſolut hingeſtellt, 
und er bemüht ſich nun, nachzuweiſen, daß im alten Teſtament allerdings 
ſchon Krankenhäuſer erwähnt werden, die den Hoſpitälern der Städte des 
Mittelalters ziemlich gleichkommen. Wenigſtens hat Be Caſſel damit zu 
einer neuen Prüfung der altteſtamentlichen Quellſchriften in dieſer Frage 
Anlaß gegeben, ſowie zu einer neuen Sichtung der hiſtoriſchen Materialien, 
ehe man wieder zur Aufſtellung eines allgemeinen Urtheils übergehe. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Stettin, 13. Mai. Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ aus zuverläſſi⸗ 
er Quelle erfährt, haben die Bemühungen einen Theil des 
etiencapitals der hier zu gründenden Stettin⸗Amerikani⸗ 

ſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft in England und 
Amerika zu beſchaffen, guten Erfolg gehabt Auch das Binnen⸗ 
land, namentlich Schleſien, zeigt jetzt ein regeres Intereſſe an 
dieſem Unternehmen als früher. Zwar ſoll die auf Sonnabend, 
den 15. d. M. beabſichtigte Verſammlung der Intereſſenten noch 
unterbleiben, doch werden die Vertrauensmänner bereits im 
Laufe der nächſten Woche im Stande ſein, über den Stand der 
Angelegenheit beſtimmte Mittheilungen zu machen und den Tag 
feſtzuſeßen, an welchem die neue Zeichnung ſtattfinden ſoll. 

** Seit der Herabſetzung der Gebühren für die Beförderung von tele 
raphiſchen Depeſchen hat der Verkehr auf den Telegraphen⸗Linien des 

Norddeutſchen Bundes, wenn man das erſte Quartal dieſes Jahres mit dem 
gleichen Quartal des Jahres 1867 vergleicht, ſich ungefähr verdoppelt. Auch 
die . zeigen eine erhebliche Steigerung. Es ſind im 55 Quar⸗ 
tal von 1869 aufgegeben worden: 863,478 interne Depeſchen, 104,538 Ver⸗ 
eins⸗Depeſchen, 87,088 internationale Depeſchen, im Ganzen 1,055,104 Stück. 
Die Einnahme an Gebühren berechnet ſich für die internen Depeſchen auf 
242,404 Thlr. für Vereins-Depeſchen auf 76,649 Thlr. und für ausländiſche 
Depeſchen auf 176,158 Thlr. Der Antheil des Norddeutſchen Bundes von 
dieſer letzteren Einnahme beträgt 47,601 Thlr. 

London, 13. Mai. (T.) Es wird beſtätigt, daß die Bank 
von Frankreich der Engliſchen Bank 5 Millionen Pfd. Sterl. in 
Gold hinüberzuſenden proponirt hat. Letztere habe jedoch das 
Anerbieten dankend abgelehnt, weil ſie keine Verwendung dafür 


habe. 


Zum Hopfenhandel. Es wird für Ihre Provinz von Inter⸗ 
effe fein, zu erfahren, unter welchen Bedingungen die Lagerung, Bearbeitung 
und Miſchung ausländiſchen Hopfens mit inländiſchem auf öffentlichen oder 
Privatniederlagen erfolgen darf. 1) Die zur Vermiſchung beſtimmten Räume 
müſſen fo beſchaffen fein, daß fie unter amtlichen Mitverſchluß geſetzt werden 
können; dieſelben ſind dem Steueramte unter Beſchreibung der einzelnen 
Theile, vor der Benutzung ſchriftlich anzumelden und darf letztere erſt ſtatt⸗ 
finden, wenn die Räume als geeignet anerkannt find. 2) In den gedachten 

äumen muß eine 1 Waage mit geaichten Gewichten vorhanden 
fein, deren Richtigkeit durch eine Beſcheinigung der Aichungsbehörde auf Er⸗ 
fordern nachzuweiſen iſt. 3) Die Vermiſchung reſp. Bearbeitung des Ho- 
pfens findet unter amtlicher Aufſicht ſtatt, welche ſich auch auf die Verpackung 
deſſelben zu erſtrecken hat. Die Benutzung der queſt. Räume zu den angege⸗ 
benen Zwecken in der Art, daß Arbeiten darin vorgenommen werden, iſt nur 
in der Tageszeit mit der Maßgabe geſtattet, daß die Arbeitszeit an einem 
Tage den Zeitraum von 12 Stunden nicht überſchreiten darf. Bleiben nach 
beendigter Arbeitszeit zollpflichtige Waaren in den zur Vermiſchung und Be 
arbeitung beſtimmten Räumen zurück, jo müſſen dieſe Räume unter Zollver⸗ 
E geſetzt werden. 4) Die Koſten der Verſchlußeinrichtung und der anzu⸗ 
ſchaffenden Kunſtſchlöſſer haben die Lagerinhaber u tragen; dieſelben Mind 
verpflichtet, für die Beaufſichtigung, welche die Vermiſchung, Bearbeitung 
ackung des Hopfens in 


etrennten Lokalen erfordert, eine Gebühr 


und 11 u 
zu entrichten, welche für jedes Diefer Lokale bei einer Arbeitszeit bis zu 8 


tunden 15 Sgr. bei einer längeren Arbeitszeit 25 Sgr. für den Tag beträgt. 
5) Wenn ausländiſcher Hopfen aus der öffentlichen oder Privat-⸗Niederlage 
zur Vermiſchung reſp. Bearbeitung nach den hierzu beſtimmten Lokalen ver⸗ 
abfolgt werden ſoll, jo iſt dies unter Vorlegung des Niederlageſcheins dem 
Amte ſchriftlich anzumelden. — Wenn gleichzeitig mit dieſer Bearbeitung der 
Waaren eine zollamtliche Abfertigung verlangt wird, fo kann dieſer Antrag 
mit der Anmeldung der Waaren zur Vermiſchung und Bearbeitung verbunden 
werden. 6) Bei der Verabfolgung der ausländiſchen Waaren aus der Nieder⸗ 
lage wird das Gewicht derſelben ermittelt und ebenſo iſt das Gewicht des zur 
Vermiſchung beſtimmten inländiſchen Hopfens feſtzuſtellen. Demnächſt iſt, 
wenn die Vermiſchung ıc. ftattgefunden hat, das Gewicht der umgeänderten 
Waaren für jedes Kolli feſtzuſtellen, jedoch genügt die Ermittelung des Brutto» 
ewichts. 7) Bei der Ab» und Wiederanſchreibung der Waare im Niederlage: 
Register wird nach Vorſchrift des allgemeinen Niederlage⸗Regulativs verfahren. 
Der zur Vermiſchung beſtimmte inländiſche Hopfen nimmt durch Aufnahme 
unter die aus der Niederlage abgelaſſenen Mengen von ausländiſchen Waaren 
dieſer Art, die Eigenſchaften unverzollter ausländiſcher Waaren an. — 
Die gemiſchte Waare kann ſowohl gegen Verzollung zum Verbrauch im In⸗ 
lande entnommen, als auch mit Begleitſchein an andere Aemter oder zollfrei 
ins Ausland geſendet, auch endlich auf andere unverzollte Niederlagen oder 
Privatläger übertragen werden. 


Bermiſchtes. 


Berlin. Ein bisher als Menſch hoch geachteter und wegen feiner 
Talente für Unterricht und Erziehung allgemein geſchätzter Erzieher der 
Rummelsburger Waifen-Anftalt, Flack, hat ſich plötzlich als ſchwerer Ver⸗ 
brecher dekuvrirt. Seitens der ſtädtiſchen Waiſen verwaltung find an dem⸗ 
felben Tage, wo ihr die Anzeige von Unſittlichkeiten, die er mit Knaben 
feines Abtheilungshaufes getrieben, zuging, die Zeugen ſowie der Angeſchul⸗ 
digte vernommen. Letzterer war geſtandig. Er wurde durch die Verwal⸗ 
tung vom Amte fuspendirt. Ebenſo ungeſaumt find die Verhandlungen 
der Staatsanwaltſchaft und dem Magiſtrate mitgetheilt. Der Verbrecher 
iſt von den Organen der Polizei bieher nicht ermittelt, ſo daß die Annahme 
nahe liegt, er habe ſich das Leben genommen. 

* Hohenlohenhütte tei Kattowltz, 12. Mai. Eine gewaltige Deto- 
nation erſchreckte geſtern Abend nach 9 Uhr die Bewohner von Hohenlohen⸗ 
hütte. Eine Exploſton, deren Urſache noch nicht beſtimmt zu erklären iſt, 
erriß die gußeiſerne Windleitung in einer Länge von ca. 200 Fuß, zer 
ſcmetterte einen Windregulator und warf die Theile in mehrere Zentner 
ſchweren Stücken auf unglaubliche Entfernungen umher. Ein Hüttenbeam⸗ 
ter erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, zwei Arbeiter leichtere Verletzungen. 
Wenn man heute die koloſſalen Zerſtörungen anſieht, die die Exploſion an 
den Windleitungen und den Gebäuden verurſacht hat, fo iſt es kaum zu 
begreifen, daß die in der Nähe befindlichen Beamten und Arbeiter mit dem 
Leben davon gekommen ſind. — Eine Erklärung der Exploſion giebt man 
ſich vorläufig in folgender Weiſe: Der Abſtich war eben vorüber, die Ge⸗ 
bläſemaſchine eingeſtellt. Der Ofen wurde revidirt und ſtellte ſich heraus, 
daß eine Waſſerform etwas leckte, weshalb dieſe ſchnell ausgewechſelt werden 
ſollte; kaum war dies beſtimmt, als die Exploſion erfolgte. Wahrſcheinlich 
trat während des Stillſtandes der Maſchine in den weiten Windleitungen 
und Regulatoren eine Luftverdünnung ein, die ein Anſaugen von Gaſen, 
vermuthlich Waſſerſtoff. und Kohlenogydgas, aus den Oefen zur Folge hatte. 
In der Windleitung bildete ſich alsdann Knallgas, welches explodirend die 
ſchreckliche Kataſtrophe verurſachte, deren Gewalt unbeſchreiblich war. (Schl 8.) 

* Köln, 13. Mai. Von den in Folge des Brandes des Stadt⸗ 
Theaters inhaftirten Perſonen wurden geſtern Abend drei in Freiheit ge 
jet, jo daß alſo jetzt nur noch zwei Individuen wegen des auf ihnen ruhen» 
den Verdachtes ſtrafwürdiger Betheiligung an jener Kataſtrophe ſich in ge⸗ 
fänglichem Verwahrſam befinden, die Selbſtanklägerin Urſula Schmitz und 
ein beim Theater beſchäftigt geweſener Mann. 

Das Poſt⸗ Dampfſchiff „Weſtphalia“, Kapt. Schwenſen, 
von der Hamburg ⸗Newyorker Linie, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von 
3 8 Tagen 23 Stunden am 10. Mai wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
ommen. 

Der ultramontane Münchener „Voltsbote“ enthält ein 
Gedicht „An unſern König“, dem wir die zwei erſten Strophen entnehmen: 


16 Mai 1869. 


Wach auf, Du junger Löwe, 
Du Wittelsbacher Leu, £ 
Wach' auf, o 1 
Steh' deinem Volke bei! 
Soll Preußens ſchnöder Adler 
Uns drängen ohne Scheu? 
Wach' auf, Du junger Löwe, 
Du Wittelsbacher Leu! 
Wohl mag ein Hirte ruhen 
Und ſingen noch dazu, 
Wenn er die Heerde ſicher 
Gebracht zu ihrer Ruh'; 
Doch naht ein Wolf der Heerde 
Ziemt dann ihm die Schalmei? 
Wach' auf, Du junger Löwe, 
Du Wittelsbacher Leu! 

(In gleichem Ton geht es noch 6 Strophen weiter.) 

* Die Stadt Charleroi in Belgien droht zu verſinken. Der dortige 
Gemeinderath hat eiuen Bericht an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
abgeſchickt, worin er darauf dringt, daß man keine Ausbeutung von Kohlen 
unter dem Stadtgebiet mehr erlaube, oder doch ſolche an ſtrenge Vorſichts⸗ 
maßregeln knüpfe. Schon im Jahre 1839 hat eine Kommiſſion von kompe⸗ 
tenten Ingenieuren die Thatſache feſtgeſtellt, daß die Aushöhlungen von 
Kohlengruben unter der Stadt gefährlich ſeien. An den Kaſernen in der 
Haute-Biille und den dort gelegenen Magazinen deuten die geriſſenen Mauern 
auf die vorhandene Gefahr. 

London. Der Gerichtshof der Queens⸗Bench hierſelbſt hat das Kaſ⸗ 
ſatlonsgeſuch der berüchtigten Verſchönerungskrämerie Rachel, alias Leberson 
— 965 Die Dame iſt demnach endgültig wegen Betruges zu fünfjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Neber Verſicherung gegen Hagelſchaden. 

Wohl nie find die Landwirthe fo vielſeitig und häufig zur Verſicherun 
der Feldfrüchte gegen „ von den * en G5 
ſellſchaften als gerade in dieſem Jahre aufgefordert worden und kaum mögen 
in gleichem Maaße die 8 der Verſicherung durch Gegenſeitigkeits. 
ſellſchaften von den auf Aktien fundirten Anſtalten hervorgehoben worden 
ſein. Dieſen durch geſchäftliches Intereſſe hervorgerufenen Beſbungen ger 
genüber, dürfen Ausführungen darüber, welchem Verſicherungsmodus der Vor⸗ 
zug in Bezug auf Billigkeit der Prämie und Sicherheit in Betreff der prompten 
und zeitigen Erfüllung der Zahlungspflicht im Schadenfalle zu geben it, 
nur dann begründeter Anſpruch auf Beachtung machen, wenn ſie auf konkrete, 
in zuverläſſigen Ziffern ausdrückbare Momente geſtützt werden können. Die 
Agenten aller Geſellſchaften wollen verdienen und wenn ſie eine Anſtalt ver⸗ 
treten, die noch neu und unbekannt ist, dann iſt ihr Eifer im Anempfehlen 
und Hervorheben der Vortheile ihrer Anſtalt erklärlich; doch ſollte dies immer 
nur in einer Weiſe geſchehen, welche nicht läſtig fällt. Nach einer auf Ver⸗ 
läßlichkeit Anſpruch machenden Zuſammenſtellung haben ſämmtliche auf 
dem norddeutſchen Bundesgebiete arbeitenden größeren Hagelverſicherun ige ⸗ 
ſellſchaften auf Gegenſeitigkeit, mit Ausſchluß der Kieler, welche bei (na 
erceptionellen Verhältniſſen nicht in Betracht kommen kann, weil auch die 
Aktiengeſellſchaften auf dem Geſchäftsgebiete derſelben, (Schleswig ⸗Holſtein) 
noch faſt gar keinen Eingang gefunden haben, während der Jahre 1858 bis 
inkluſive 1868 bei einer 31 — von 865,806,848 Thlr., zur 
Deckung ihrer Bedürfniſſe von Schäden und Koſten 9,847,709 Thlr., alſo 
Inte pzt. eingezogen, während einer der größeren Hagelverſicherungs⸗Aktien⸗ 
geiell 10750 der wir dieſe Daten verdanken, bei einer Verſicherungsſumme 
von 316,904,819 Thlr. in derſelben Zeit und auf demſelben Gebiete 3,373,813 
Thlr. alſo nur 1% pat., hiernach alſo 0, weniger als jene erhoben hat. — 
Die außergewöhnlichen zahlreichen heftigen Hagelſchläge des Jahres 1853 hatten 
zur Bildung mehrer Hagelverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaften Veranlaſſung gege⸗ 
ben und die auf Gegenſeitigkeit baſirte Hagelſchnden, Berſicerungt. Bech 
in Erfurt zur Uetzerzeügung geführt, daß ihre Fortdauer unhaltbar zu werden be⸗ 
ginne. — Denn ſie ſagt in einem im Oktober 1853 erlaſſenen Aufruf wörtlich: 

„Obwohl wir auf unſer neunjähriges Wirken und die Reſultate deſſelben 
mit a zurückſehen können, und in dem ununterbrochenen Wachs. 
thum unſerer Geſellſchaft die ſicherſte Bürgſchaft für Anerkennung des * 
genſeitigkeits⸗Prinzips finden, ſo glauben doch auch andererſeits wir die Verpflich- 
kung zu haben, für eine vollſtändige Entſchädigung unſerer Mitglieder in einzelnen 
verluſtbringenden Jahren möglichſt Sorge tragen zu müſſen. Gleichzeitig wollen 
wir unſerem Vorhaben dieſelbe Unterlage geben, welche die neue Konkurrenz 
vorzugsweiſe im Auge hat, und haben demnach zu dieſem Zwecke mit der Di⸗ 
rektion der Schleſiſchen Feuerverſicherungs ⸗Geſe ſchaft in Breslau ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, um durch ihre Mitwirkung Eine Million Thaler 
Gewährleiſtungskapital, in voll eingezahlten, auf den Namen des 
Eigenthümers lautenden Aktien von 50 Thalern auszugeben.“ 

Die Aufbringung dieſes Kapitals, welches eine Reſerve bilden und nur 
dann erſt angegriffen werden ſollte, wenn die volle, wenn wir nicht irren 
auf den vierfachen Betrag der Normal- Prämie beſchränkte Nachzah ung ur 
Deckung der Schäden nicht ausreicht, gelang nicht und die Geſell haft ſaß 
ſich einige Jahre darauf, obſchon ſie im Sabre 1853 noch 15,36 Magie 
zählte und 19,368,900 Thlr. zu verſichern hatte, in Folge Ausſcheidens des 
größeren Theils ihrer Mitglieder genöthigt, ſich aufzulöſen. — In dieſem Her⸗ 
gange liegt immer noch kein ausreichender Beweis, daß die auf der Baſis 
der Gegenſeitigkeit arbeitenden Hagelgeſellſchaften bei anders organifirter Hand⸗ 
m nicht proſperiren könnten, wennſchon dieſer Beweis rückſichtlich der 

illigkeit der Prämie bis dahin in praxi nicht erbracht worden iſt; und 
erade auf die Billigkeit der von den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften erhobenen 
Beiträge, auch der Gewinn, den die Aktiengeſellſchaften vermöge dieſer, nach 
obiger Darſtellung durchſchnittlich doch immer noch geringeren Prämienſätze 
zu erreichen ſtreben, wird hingewieſen, den Vorzug des einen Prinzips vor 
dem andern klar zu machen. Welche von dieſen beiden Verſicherungsformen 
in dem aufgenommenen Kampfe den Sieg davontragen wird, laſſen wir da⸗ 
hingeſtellt ſein. An der Hand der Erfahrungen, welche die Schwedter Ge⸗ 
le durch einen über vierzigjährigen Zeitraum an iſt dieſelbe in 
Betreff der Schädenabſchätzungen, deren gründliche Ausführung doch immer 
der wichtigſte Punkt für den Verſicherten bleiben wird, zur vorbehaltsloſen 
Anordnung derſelben Grundſätze gelangt, welche die Aktiengeſellſchaften ſeit dem 
Beginnen ihrer Thätigkeit bei dem Taxverfahren beobachteten. Man will 
und darf überall nur den Schaden vergüten, der thatſächlich ſtatt ehabt, alſo 
nach § 21 des neueſten Geſchäftsplanes der Schwedter Geſellſchaft nur den 
durch Hagelwetter vernichteten Ertrag entſchädigen, „welcher, wenn das Feld 
vom Hagelſchlage verſchont geblieben wäre, mit Wahrſcheinlichkeit zu erlangen 
eweſen ein würde.“ Wenn im Ae hiermit die neu erſtandene 
Norddeutſche Hagelverſicherungs. Geſellſchaft in Berlin, ſich mit dem ausdrück⸗ 
lichen Bemierken empfiehlt, daß fie billigere Prämien als alle übrigen An⸗ 
ſtalten 5 und anch Min im Schadenfälle ohne jede Reduktion der Verſi 

erungsſumme durch Minderertrag des verſicherten Areals Erſatz zu leiſten 
ich Acheter tant ſtellt ſie einen Modus auf, den alle Ge enſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaften längſt darum verworfen haben, weil deren Mitglieder zu 
Schädenvergütungen, die über den erlittenen Verluſt hinaus gewährt werden 
ſollen, behufs Bereicherung der einzelnen, mit hohen Quoten verſicherten, 
urch Hagelſchlag aber weit unter dem deklarirten Ertrage beſchädigten Mit⸗ 
lieder auf Koſten der Unbeſchädigten nicht beitragen won. Dem Angebot 
illigerer Prämie fehlt jede Wahrſcheinlichkeit, denn welcher Geſellſchaftsvor⸗ 
ſtand vermag vor a: ein der Hagelkampagne feſtzuſtellen, ob die offerirte 
billigere Prämie durch einen einzigen, über das Geſchäftsterrain eingebroche⸗ 
nen Hagelſ lag nicht vollſtändig verſchlungen und empfindliche Nachzahlungen 
nöthig machen wird! — Eine andere im vorigen Jahre erſtandene Geſell⸗ 
ſchaft, die Hagel⸗ und Viehyverſicherungsbank für Deutſchland in Berlin, 
durfte zufolge 8 82 ihres Statuts das Geſchäft beginnen, wenn ſich zur 
Verſicherung von Feldfrüchten ſo viele Theilnehmer angemeldet haben, daß 
die dadurch gebildete Verſicherungsſumme mindeſtens 400,000 Thlr. beträgt; 
auch ſie introduzirt ſich mit dem Angebot billiger Prämie und ſagt in ihren 
Prospekten: Poltzegebühren und ahnliche Koften, bei deren Berechnun 

häufig arge Willkür getrieben werde, erhebe die Bank nicht““; es hat indeß 
jeder Verſichernde 10 8 4 und 42 des Statuts außer der Prämie einen 
Beitrag zu den Verwaltungskoſten und einen Beitrag zum Reſervefond be⸗ 
ziehent ic zum zehnten und fünften Theile der au Prämie zu 
zahlen, der freilich bei den auf fünf Jahre ſich bindenden Mitgliedern io, 
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weil einmalig erhoben, vermindert. Hiernach wären beiſpielsweiſe von einer 
Verſicherungsſumme von 5 

12,000 Thlrn., à / pCt. Prämie 90 Thlr. 

ein Zehntel zu Verwaltungskoſten 9 

ein Fünftel zum Reſervefond 18 


uſammen 117 Thlr. 
zu zahlen, während an eine Attiengeſellſchaft a 1 pCt. inkluſive Schreibege⸗ 
bühren nur 3 Thlr. 10 Sgr. mehr, alſo 120 Thlr. 10 Sgr. unter Solvi« 
rung von jeder Nachzahlung, gleichzeitig aber in der Ueberzeugung zu berich⸗ 
tigen ſein würden, daß im Falle eines Schadens die Mittel zur baldigſten 
Auszahlung der Entſchädigung bereit ſein werden. — Ein Paragraph der 
genannten Geſellſchaft ſagt übereinſtimmend mit 1 Klauſeln der 
Schweſter⸗Anſtalten: „„Nurz bei außergewöhnlichen Hagelſchäden kann vor⸗ 
erſt auf die feſtgeſtellte Entſchädigungsſumme eine Abſchlagsſumme geleiſtet, 
der Reſt aber erſt im Laufe des letzten Quartals des betreffenden Jahres ausge ⸗ 
zahlt werden.!“ — Die Hagelverſicherungsperiode iſt für dieſes Jahr beinahe 
eſchloſſen, es können darum die vorſtehenden Bemerkungen nicht noch den 
weck haben, auf den Entſchluß der Landwirthe, bei dieſer oder jener Geſell⸗ 
ſchaft zu verſichern, einzuwirken, wohl aber ſollen ſie darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, wie bedenklich nach den von der heimgegangenen Erfurter Geſellſchaft, 
die ja ca. 19 Millionen Thaler Fruchtwerkh zu verſſchern hatte, gemachten 
Erfahrung es iſt, mit einer kleinen, ihren Vermögensverhältniſſen nach unbe⸗ 
kannten Zahl Verbundene, zum Zwecke gegenſeitiger Verſicherung von Hagel⸗ 
ſchäden zuſammen zu treten. Was nun im Beſonderen die 1 l e 
einer fünfjährigen Verſicherung betrifft, ſo kann mit ihr, wenn die einjährig 
Verſicherten in Folge Heranziehung zu ee Nachſchüſſen vor Ablauf der 
fünf Jahre ausſcheiden, das Maß der Beiträge, oder vielmehr der Nachſchüſſe 
eine ungeahnte Höhe für die im Verbande Jurlcbleibenden erweiſen. Die 
behördliche Vorſchrift, daß ſchon nach Deckung eines Verſicherungswerihs von 
400,000 Thalern mit dem Geſchäfte begonnen werden darf, wird jeden vor⸗ 
ſichtigen Landwirth veranlaſſen, ehe er der Sozietät beitritt, die Geſchäftser⸗ 
gebniſſe der erſten Jahre abzuwarten, anders wäre es, wenn ſich Intereſſenten 
ur Verſicherung des hundertfachen Betrages jenes vom Landioirtbfehaftfichen 
kiniſterium jtipulirten Minimums en und fich insgeſammt zu 
einer für Alle gleich langer Verſicherungsperiode verpflichten wollten; bis da⸗ 
hin wird man wohl thun, ehe man ſich verſichert, nicht nach der Verſiche⸗ 
rungsform, ſondern nach dem Gejchäfte- und Vermögensſtande der für das 
Hagelverſicherungsweſen beſtehenden Gegenſeitigkeits⸗ und Aktiengeſellſchaft 
u fragen. 
b Bad Ir wir auf die Bekanntmachung der k. Regierung zu Brom⸗ 
berg in Nr. 19 des dortigen diesjährigen Amtsblattes, der eine ähnliche der 
5 Regierung früher vorausgegangen, hinweiſen, wonach ſie auf die 
weckmäßigkeit und Nothwendigkeit der Verſicherung gegen Hagelſchaden auf⸗ 
holen und Brandſchäden 


merkſam macht und hervorhebt, daß in Folge von 
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Remiſſionen von Klaſſenſteuern nur noch ganz ausnahmsweiſe gewährt wer⸗ 
den, während bekanntlich ein Erlaß der kontingentalen Grundſteuer überhaupt 
unſtatthaft iſt. N. 


Dem Verfaſſer des Theaterberichtes in Nr. 110 der „Poſener Zeitung! 
vom 13. März a. c. geben die Unterzeichneten den freundſchaftlichen Rath, 
ſich durch gefällige Einſicht in das Buch von „Bürgerlich und romantiſch“ 
durch den Augenſchein zu überzeugen, ob die von ihm angezogene Stelle des 
Unruh und Ringelſtern ex tempore, oder ex officio von den betref-. 
fenden Darſtellern geſprochen worden, und ſich in Zukunft zu hüten, ohne 
vort Mac ſorgfältige Prüfung und Einſicht in die betreffenden Bücher 
dabei Anſchuldigungen gegen „Unſchuldige“ auszuſprechen, da es doch ſehr 
unangenehm iſt, von denſelben ſofort, wie figura zeigt, ad absurdum ge⸗ 
führt zu werden. Ellmenreich. Sauer. 


| © Blutfranfheit und Schwäche. 


Herrn Hoflieferanten Johann gef in Berlin, Neue Wil- 
helmsſtraße 1. — Shipwyk, 28. März 1869. An Blutkrankheit 
ſchwer leidend, war ich bereits ſo ſchwach geworden, daß ich nicht mehr 
an ein Wiederaufkommen glaubte. Da Ihr Malz» Extrakt ſchon Tau⸗ 
ſenden geholfen, ſo verſuchte ichs mit dieſem ausgezeichneten Geſund⸗ 
eitsbier, das auch wirklich mein Leben rettete. 65 gab mir neues 
Blut, Appetit, Schlaf und Arbeitskraft. W. Doms. — Gonda, 

29. März 1869. Die Aerzte empfehlen Ihre Bruſtmalz⸗ Bonbons 
Ven Selten, ich erbitte mir daher eine Partie davon. J. C. von 
reuminger. — Ihrem unvergleichlichen Malzgeſundheits⸗Choko⸗ 
ladenpulper verdankt mein äußerſt ſchwächlich geweſenes Kind ſeine 
Lebenserhaltung. Karl Feldbacher, Civil⸗Ingenieur in Burg. | 
Verkaufsſtellen in Poſen General» Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Se. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 28. Nets 
gebauer, Wilhelmspl. 10.; in Wongrowitz Hr. Le. Wont- DB | 
gewmutn;in Reutomysl Hr. Ernst Tepper A. Jae- 
ger, Konditor in Grätz; in Kurnik Hr. F. . Hrause; 
in Schrimm Herr ZI. Casariet, 

Ein Blick in die Natur SG 
hat ſchon oft eine ſegensreiche Erfindung an das Licht gebracht. So ſchreibt 
Herr Julius Dienolt aus Alexandrien in Virginia: f 

Ueber den Haarbalſam Esprit des cheveux kann ich bereits 

Erfreuliches berichten. Ein Herr, 35 Jahre alt, kaufte die erſte Flaſche vor 

etwa vier Wochen, ſein Kopf war aber ganz kahl und iſt jetzt bereits der 

ganze Kopf mit einem halben Zoll langen Haaren bedeckt. 
Depot in Flaſchen a 1 Thlr. dei Zermann Maecgelin in 

Poſen, Vergſtraße Nr. 9. 


“Graues und rothes Haar!!ͤ 
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu 


| färben, durch die neue Erfindung Extrait Japonais, genannt Melonogene, 
von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei Hermann Moegelin 
in Toſen, Bergſtraße 9, in Kartons a . Tplr. 


die Fabrik Für den Erfolg garantirt 
ie Fabrik. i 


Angekommene Fremde 
vom 15. Mat. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDR. Die Rittergutsbeſitzer Matthes aus Luſſowko, 
Matthes aus Jankowice, Baron Türke aus Dresden, die Kaufleute 
Brock aus Bromberg, Schröder aus Paris, Wedtftein und Paradies 
aus Hamburg, Sandak aus Berlin, Jonas aus Sagan und Leh⸗ 
mann aus Breslau, Partikulſer Jomain aus Frankreich. 

OSANIG’S HOTEL DE ZBANCE, Die Rittergutsbeſizer v. Urbanowski 
aus Sobota, v. Romocki, v. Lutoſtanski und Frau v. Sliwinsla 
aus Polen, v. Zakrzewski aus Zabno, Knappe aus Gr.⸗Siekierkt, 
v. Sypniewski und Frau aus Steinau i. Schl., Schubert aus Wiel⸗ 
kowies, v. Jaraczewski aus Gluchowo und v. Laſocki aus Breslau, 
Propſt Jordan aus Niepruſzewo. 

HOTEL DE PARIS. Hauslehrer Urbanski aus Borek, Kaufmann Eckart 
aus Szezecin, die Gutsbefiger Gladyſz aus Galizien und Lichtwald 
und Frau aus Bednary. 

AOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Buchowski au 2 
nek und Frau Jauernick aus Nagradowice, Frau e 
chowska aus Mur.⸗Goslin, Fräulein Vieweg und die Kaufleute Weyl 
aus Berlin und Brandt aus Leipzig. 


| STERN’3 HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Scipio aus 


Kopaſzewo, v. Skrzynski aus Proſzkowo, Etgens aus Galizien und 
Ramlau und Frau aus Obrowo. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Budzynski aus Pokrzy und Bode 
aus Polwice, Arzt Golski aus Buk, die Gutsbeſitzer v. Jankowski 
aus Czachorki, v. Raczynski aus Zborowko, Starzynski aus Jan⸗ 
kowo, Benda aus Uleino, Frau Golska aus Tulce. 

HERWITO'S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer v. Pradzynski aus 
Laskowo und Hoffmann aus Kowalski, dle Kaufleute Pavidfopn 
aus Berlin, Birngrube aus Barmen und Löffler aus Magdeburg, 
Sachs aus Hamburg, Heinrich aus Breslau, Henſeler aus Glatz, 
Hecht aus Frankenſtein, Richter aus Küſtrin, Grebert aus Leipzig, 

| Kaminski aus Berlin, Direktor Molinek aus Dakow. 

BAZAR. Rittrgutsbeſiger Graf Skarbek au i . 
9 aus kt 1 


Die Ausführung von Zimmer- u. Tiſchler 
Arbeiten in den Bureaux der Provinzial⸗ 
Steuer Direktion hierſelbſt, veranſchlagt auff Es iſt die Todes. Erklärung 
reſp. 59 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. und 101 Thlr.] ſonen beantragt: 


Proklama. 


Proklama. 


folgender Ber- 


pujgce osoby: 


Ein Majorat in Polen, mit 200 Schef⸗ 
| 12 7— fel Weitzen, 400 Scheffel Roggen, 400 Scheffel 

Wniesiono, aby za zmarlych uzna& nastę-] Hafer, 80 Scheffel Gerſte, 70 Scheffel Erbſen, 
600 Scheffel Kartoffeln, 55 Scheffel Lupinen, 


2 Reelles Kauf- u. Pacht⸗ 
Geſuch! 4 


17 Sgr. 6 Pf, ſoll im Wege der Submiſſion 1) Des Oskar Kwilecki, welcher am 25. I) GO HhH Hwileokiego, ktory s Scheffel Biden, 15 Scheffel Klee, 8 Schef. "gr: 1 
vergeben werden Hierzu iſt auf September 1829 geboren und etwa im sie dnia 25. Wrzesnia 1828. urodzit fel 4 alles preuß. Maag, 50 Magd. Eine wirklich preiswerthe 
Montag den 24 d HR Jahre 1852 nach Amerika gegangen ift, i moze w roku 1852, do Ameryki po- burger Morgen Raps, gute rationelle Ausfaat, B 5 0 
neee 7 ohne ſeitdem von ſich Nachricht gegeben zu szedt, nie dawszy od owego czasu oswem| Inventar: 170 Kühe, 50 Ochſen, 50 Pferde eſitzung U. 5—1 000 M. 
Vormittags 10 uhr, haben; zyciu i miejscu pobytu zadnéj wiado-] 90 Rambouilletſchafe, Schweine, Hühner ꝛc. (auf hohe Kultur wird weniger ges 


in der Registratur der Provinzial Steuer-] 2) der Luitgardia Willmann, welche mosci; vollſtändiges todtes gutes Inventar, i 
Direktion, woſelbſt auch der betreffende Koften- am 5. September 1822 geboren ift, ſeit 2) Zeitgardy Willmann, uro- Pe 1. Juni 1860 auf 2 Jahre 1 ſehen!) wird mit 80—100 000 
Anſchlag in den Wochentagen von Vormittags länger als 10 Jahren nach Warſchau ver ⸗ daonéj dnia 5. Wrzesnia 1822., ktôra verpachten“ Das Majorat mit einem pracht⸗ T. 8 b 
8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr eingeſehen ogen ſein ſoll, ohne ſeitdem von ihrem przed więcej niz 10 laty przeprowadziéſ vollen Wieſenverhältniß, ebenſo Weide nnd le. Anzahlung ſofort durch 
werden kann, Termin anberaumt worden. eben Nachricht gegeben zu haben; sie miala do Warszawy, hie dawszy od Brennmaterial, liegt 1 Werft von der Eiſen [mich zu kaufen geſucht. 

Bis dahin müffen die Anerbietungen fran 8) der Hannchen Dannitel verehelichten owego ezasu 0 swem zy eiu imiejscu po- bahn, ½ Werft von einer Chauſſee und ſchiff. D . : 
kirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: Leßlauer, geboren zu Neustadt bei Pinne bytu zadnéj wiadomoseci; barem Fluſſe, 5 Werft von einer Stadt mit esgleichen habe ich viele 

„Submiſſion auf Zimmer- und Tiſchler⸗ im Jahre 1825, welche ſeit dem Jahre 1850) 3) Foanny Danikiel, zamęnéj 30, 0 0 Einwohnern entfernt. — Kaution i 


ernſte Käufer, v. 20 — 30,000 
Thlr. u. 40 — 60,000 Thlr. 
anzahlen können, „ höchſt 
rationelle Pächter mit 10 bis 
50,000 Thlr. Vermögen, vi 


daher, ſtrengſte Diskretion verſichernd, 
recht baldige w. Aufträge. 2 - 


Herrmann Lesser, 
ee Berlin, Bauhof 1. 


Eieiͤne beſonders 
günſtige Pachtung aus erſter 
Hand, ca. 2200 M., Prov. Sachſen, mit 
brillanten wirthſch. Verhältn. — 90 Rindv. — 


Ziegelei und Brennerei, ſoll ſofort durch mich 
begeben werden, außerdem noch 


Arbeiten in den Bureaux der Provinzial 
Steuer⸗Direktion hierſelbſt“ 
2 verſehen, in der bezeichneten Regiſtratur ein- 
| gegangen fein und werden dieſelben in Gegen ⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Sub» 
mittenten im qu. Termine eröffnet werden. 
- Poſen, den 14. Mat 1869. 


Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
Lieferung von Pflaſterſteinen. 


Für den Bau des neuen Artillerie ⸗Zeug⸗ 
hauſes hierſelbſt ſoll die Lieferung von 

2 2agu. er Pflaſterſteine 
auf dem Wege der öffentlichen Sub miſſion ver ⸗ 
geben werden, wozu ein Termin 


am 22. d. Mts., 


Morgens 11 Uhr, 
im Bau⸗Büreau des obengenannten Zeughau⸗ 
ſes, Große Gerberſtraße, anberaumt iſt. Die 
Bedingungen zur Uebernahme der Lieferung 


Lesstatser, urodzonéj w Lwöôwkufſogleich 10,000 Thlr. Betriebskapital durch 
W. roku 1825. ktöra wywedrowadjaus gar nicht nöthig. Adreſſen bittet man 
iſt. miala w roku 1850. do Ameryki, nie sub 2. Z. 160 franko poste restante 
Es werden deshalb alle dieſe Perſonen, ſowie dawszy dotgd o swem 2yciu i miejscuf nach Breſt Litewsty zu ſenden. 
deren unbekannte Erben und Erbnehmer hier⸗ pobytu zadnéj wiadomosci. In einer einer an der Poſen⸗Bres auer 
durch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Wymienione osobyi sukcessorowie tychze, _. n me en 
Gerichte perſönlich oder ſchriftlich, ſpäteſtens aber oraz i spadkobiercy zapozywaja sig przeto, Eiſenbahn und im Mittelpunkt des ſehr 
in dem am 2 aby sie do sadu podpisanego osobiscie lub reichen Kreiſes gelegenen Kreisſtadt, 
Juni 1869, 


nach Amerika ausgewandert ſein ſoll, ohne 
daß bisher von ihrem Leben etwas bekannt 
geworden 


23. pismiennie najp62ni6) w terminie na dzien Sig aller Behörden, ift ein großes 
Vormittags 12 uhr 25. Gzerwca 1869. Haus, nebft dem feit 15 Jahren betrie⸗ 


vor dem Herrn Kreisrichter Hoffmann an hieſi⸗ z rana o geodzinie 12. benen Kolonialwaaren⸗Geſchäft, verbun⸗ 
er Seri tele (Zimmer Nr. 4) anberaumten przed sedzig powiatowym Panem 44 Iäft, 


1 1 N fl fi ‚ 7 

ermine zu melden und dort weitere Anweiſun⸗ an, N tutejszym sadzie (sala Nr. 4, Ben * it i 
gen zu gewärtigen, widrigenfalls die Verſchol⸗ Wyznaczonym zglosili i tam dalszego zalece-Iſofort z taufen. 5 

fenen werden für todt erklärt werden, ihr Rach nia oczekiwali, w przeciwnym bowiem razıeljich_ vortrefflich zur Errichtung eines 
e ana su Safe one, Defeat bite 
den nächſten bekannten Erben, oder beziehungs⸗ AI ozostady pod pP 1e- ihre Adreſſen su Voſen an 

weiſe dem Fiskus zugeſprochen werden m znajomych su care en znajo- 5 Fe d. Ztg. Wa f 
Graetz, den 12 Salt 1808. % c 
Königliches Kreisgericht. Grodziei, dnia 12. Lipea 1808. [Landgüter aufwärts, weife ic zum bil 
Erſte Abtheilung. gen Ankaufe nach. Gerson Jarechi, 
Magazinſtr. 15. in Poſen. 


Krölewski Sad powiatowy. 


konnen täglich an genannter Stelle eingeſehen Hoffmann. WV dz Ia l. . ahnte 15. in Bofen, 0 no 
I made. e RE e R elne. Freiwilliger Verkauf viele wirklich gute 
nternehmer wollen ihre Offerten verfiegelt Bekanntmachung. a Gioptchaeienn — — Pachtungen ven 8008000 . 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns K. Hebanowski zu Poſen iſt 
der Kaufmann Aiden Roſenthal zu 
Poſen zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 
Poſen, den 12. Mai 1869. 
Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen 


Bekanntmachung. 
Die zur Ausſtattung des biefigen königlichen 


bis zu obigem Termine an die Adreſſe des 
Königl. Baumeiſters Weyer dbierſelbſt gelan 


wirthſchaft, beſtehend aus 80 Morgen Land] Näheres erfahren ernſte Selbſtpächter bei 
mit Winter- und Sommerung gut beſtellt, be.] Herrmann Lesser, Berlin, Bau⸗ 
deutendem Torfſtich, Wieſen, lebendem und] hof Nr. 1. 
todtem Inventar, nebſt Wohn⸗ und Wirth 
ſchaftsgebäuden, beabſichtige ich eingetretener 
Umſtände halber aus freier Hand unter gün- 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wongrowiee, im Mai 1869. 

David Eiegel. 


In der Stadt Voln.-Liſſa iſt 
g \ Chauſſeeſtraße belege- 

üngereicht fein müffen, und in welchem auch Hebammen » Inftituts erforderlichen Tiſchler⸗ſein an der 5 8 

bee Ufern in —— der arbeiten, als: Tische, Stühle, Spinde, Bepo. nes zweiſtöckiges Haus von großem 


59 5 7 
etwa perfönlich erſchienenen Submittenten er- ſitorien ic, veranſchlagt zu 598 asche Umfange, 18 Wohnſtuben enthal⸗ 


öffnet werden. Später eingehende Offerten und edenſo die nothwendigen N 
. unberüdfihtigt. geh M und ſonſtigen kleineren Hausgeräthe, veran⸗ tend, mit Pferdeſtall f Wagenremi⸗ 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen imſſchlagt zu 247 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., ſollen ſen und großem Hofraum im beſten 
baulichen Zuſtande befindlich, unter 


obenbezeichneten Bureau zur Einſicht aus und oͤffentlich an den Mindeſtfordernden vergeben 
Breslau, den 13. Mai 1869. Mittwoch den 19. d. M vortheilhaften Bedingungen und 
B et anntm achun g. an den Architekten Wilke abzugeben, bei Hierauf Reflektirende belieben 
eingeſehen werden können. Die Offerten ſind 


Es ſoll die 1 
eichenen Bahnſchwellen im 
miſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 


Dienſtag den 1. Juni c., 
Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Zentralbureau auf hieſigem Bahn ⸗ 

hofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 

frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Lieferung von Schwel- 

len für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 


Wege der Sub» 


bun 
og ale. 5157555 = u wBorlıa ng 
"uoanvjraa n? Jaojol 2agjuggBntum 
eee qun eee um _ 
Ein Kolonialmaaren. oder Reſtaurations⸗ 
Geſchäft wird in einer Provinzialſtadt zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. Offerten er“ 
deten unter A. . an die Exped. d. Zig. 


Ein in der Stadt Schwerſenz unter Nr. 
215 am Markt belegenes Grundftüd, worin 
ſeit 40 Jahren ein Schankgeſchäft betrieben 
wurde, iſt aus freier Hand entweder zu ver 
kaufen oder zu verpachten. 

Näheres bei Herrn Ailipp eil? 
Jeane. in Poſen zu erfahren. 

Das Kaffehaus „Alt⸗Sibirien“ 
wird renovirt und iſt auf mehrere Jahre AU 
verpachten. Zu erfragen in der Exped. d. 

Vom 15. d. M. an praktizire ich wieder in 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Dr. Eugen Juliusberg, 


2 Badearzt. 2 


Bekanntmachung. 

Die Grasnutzung von den Raſenflächen der 
Kranken⸗Gärten beim Garniſon-Lazareth für 
den laufenden Sommer fol an einen Meift- 
bietenden vergeben werden, 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten, verflegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſpä⸗ 
teſtens bis 


zum 20. d. Mts., 

. Vormittags 11 uhr, 
hierher einreichen, oder ſich zur Abgabe ihrer 
Gebote in Perſon einfinden. 

Die Bedingungen können täglich im Ge⸗ 
ſchäftslokale des Garniſon-Lazareths, Königs ⸗ 
ſtraße 3,55, eingeſehen werden. 

Poſen, den 14. Mai 1869. 

Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ 


Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 


— 


„werden und ſind geſchloſſene frankirte Offerten 
77 W sche ar 1 it eee Aufſchrift verſehen bis 
Königliche Direktion Vormittags 12 Uhr, mäßiger Anzahlung ſoſort aus freier 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. im Gebäude des königl. Hebammen» Inftituts Hand zu verkaufen. 
welchem auch der Koſtenanſchlag oben ange-| e 1 
gebener Sesenfände und die Bedingungen ſich sub M. + 1. an die Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes zu wenden. 


Nach den bisherigen Geſetzen dürften die 
Bietungstermine in Subhaftationen nicht vor 


dies bei den vom 1. Mai c ab zur Einleitung 
e re Subhaſtationen nicht mehr ſtatt. 

er Bietungstermin hebt mit der feſtgeſetzten 
Stunde an, der Beginn des Verſteigerungs.⸗ 
geſchaͤftes wird mittelſt Aufrufes bekannt ge- 
macht und die Verſteigerung darf, nachdem 
eine Stunde feit der Aufforderung von Ges 
boten verfloſſen iſt, geſchloſſen werden. 

Diejenigen, welche ſich eine Sicherheit dafür 
verſchaffen wollen, daß fie dei Subhaftationen 
von Grundſtücken, die ihnen verpfändet find, 
zugezogen und zu dem Bietungstermin vor- 
Bee werden, haben ihre Wohnungen und 


Die zu dem Reubau eines Leſchenhauſes z Uhr Abends geſchloſſen werden nach ganzen Prozenten unter dem Koſtenan⸗ rn ren 
| für das Biefige Garniſon. La areth erforderlichen N de 2 G 9 5 15 Mär c. findet an 18 En die Ti lerarbeiten allein u wine are FF 
Zimmer-Arbelien, nr lich 902 den 0 Mai e dd Leah auf die Bantae ıc. allein zu 1 555 Vorwerks⸗Pacht. Epileptische Krämpfe Ei 


a Be 
ud» 


| en Holz. ıc. Materials, follen im und werden an dem bezeichneten Tage und] Unter fehr günftigen Bedingungen will der 


am angegebenen Ort in Gegenwart der] Pächter eines größeren Gutes in ruſſ. Polen 

10 0 erſchienenen Submittenten eröffnet ſelbſt 3 5 Vorwerk Add ie 

werden. u. Vorwerk i is 
Poſen, den 12. Mai 1869. as q erk iſt unweit der preußiſchen 


Der königliche Bauinſpektor und , Weile 10 25 eſceledabt a 
. Brandenburg. Wee ee ee ee e wiht i 
Ein kleines Gut | 
oder Vorwerk 


heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetz 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtig® 
*. — Schon über Hundert 8% 
eilt. 


miſſtonswege an Mindeſtfordernde verdungen 
werden. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten 
verfiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver 
ſehen, bis ſpäteſtens zum 22. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, hierher einreichen, und deren 
Eröffnung event in Perſon beiwohnen. 
Die Bedin 1 5 können täglich im Ge⸗ 
Nele 50, es Garniſon-Lazareths, Königs ⸗ 
e 355, eingefe) 


oder weniger Aeder und Wieſen übergeben Privat⸗Entbindungsh 
werden. Fr. Anfragen unter . . nach konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion Ir 
Neu⸗Radomsk in Polen. quentirt feit. 15 Jahren. Berkin, gr. Fran? 
85. 7 furterſtr. 30. Dr. Vocko, Arzt u. Accoucheur. 


Ein Oderkahn debe Raweogkiige Baveanttalt 


en werden. 


a 
er zu ſpät eingehende Of⸗ 


Unvollſtändige o 
n unberückſicht 


ferten bleibe t. ede Veränderung derſelben zu den b ; 
ferten | i zu den betreffen. 5 — 5 
iche 1 2 1 ea = Ki . m kaufen 3 "ferien = mit Inventarium iſt fofort zu verkaufen durchſiſt wieder zur Benutzung eines geehrten pu, 
oſen, den 2 Dia a A. irsysanowski, blitums eingerichtet, er 


Königliche 


79 Selbſtverkäufern bitte an die Exped. d. Zig. 
Lommiſſion. 5 1 | 


Ciffre F. ., zu adreſſiren. Waſſerwärme 17 Grad R. 


Königliches Kreisgericht. Gerberdamm 1, Poſen. 


7 


Wir endesunterzeichneten Uhrmacher zeigen hiermit dem hiesigen wie auswärtigen Publikum ergebenst 
an, dass wir unsere Geschäfte an allen Sonntagen von 2 Uhr Nachmittags an schliessen werden, mit Ausnahme 
der Sonntage während des Woll- und Weihnachtsmarktes. 


Bartsch. 

B. Dawezynski. 
J. Finkel. 

E. Günter. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1868 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 


65 Prazent 


der eingezahlten Prämien. 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe 


zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 


Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt 
der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Roberi Garfey, 


Poſen, den 12. Mai 1869. 


auf Gegenfeitigkeit gegründet im 2 5 1830. a 
e März 1869: 12801 Perſonen verſichert mit 
3 


Die Geſellſchaft gewährt an Perſonen, welche in Folge Dienflicher Stel: 
lung Kaution zu hinterlegen haben, zu dieſem Behufe unter mäßi⸗ 
gen Bedingungen Darlehne bis zu vier Fünftel 
der Verſicherungsſumme. 


Nähere Auskunft ertheilt dereitwilligſt 
Die General-Agentur 


S. A. Krueger, 


Poſen, Wilhelmsſtraße 9. 


; er! Der TO. 
Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
nimmt Spareinlagen von | Thlr. bis 200 Thlr. gegen 4 % Zinſen und Depoſiten 
(Darlehen) gegen 4 % bis 5 % Zinſen von Jedermann durch den Kaſſirer Zeugen 


Gerstel, Kl. Gerberſtraße Nr. 8, an. 
Für die Sicherheit der Spareinlagen und Depoſiten haftet der Verein mit 


feinen geſammten (300) Mitgliedern ſolidariſch ua Maßgabe der 
Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Zuli 1868. 2 
Vorſchuß-Verein zu Voſen, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
&. Berger. Hugo Gerstel, J. Pfitzmann. 


a RR = hai u 3 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 
&elegraphen- 4 iſenbahn⸗Station 
Station. Bad Wildun en. Gaben b. Staffel. 

Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer mit ſpeeiſiſchen Heilträften gegen 
Stein, Gries, Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerharnruühr ıc.; fehlerhafte 
Menſtruation, Bleichſucht c., werden 3. jed. Jahreszeit i. gan. Flaſchen ver- 
ſandt. Eiſenh. kohlenfäurereiche Bäder !! — Als komfort. Wohnung z. empfehl. 
Bade⸗Logirhaus und Europ. Hof, 1. d. Nähe der Quellen. Logispreife daf i. d 
Vor- und Nachkur billiger. Hauptkur vom 15. Juni bis 15. Auguſt. Saiſon vom 7. 


Mai bis 30. September. — Alle, das Gtabliffement betr. Aufträge nimmt entgegen die 
Brunnen Inſpektion. 


Bad Landeck 
in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


wird mit feinen 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirt. 
ſamen Schwefelthermen von 23 Grad Réaumur, mit feinen Baſſin⸗ů, Wannuen⸗ und 
den mittelſt eines neuen vorzüglichen Eiſenmoors präparirten Moorbädern, mit feinen 
inneren und äußeren Douchen, ſeiner Inhalations⸗Halle, feinen beiden Trink⸗ 
quellen und feiner Molken⸗Anſtalt für die bevorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen. 
Die hieſigen Thermen haben namentlich ihren Ruf gegründet durch e vorzügliche Wirk⸗ 
ſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des Nervenſyſtems, ſowie Neuralgien, 
Lähmungen, der ſogenannten We Schwäche, hyſteriſchen Beſchwerden, 
Hypochondrie, beginnenden pſyhchiſchen Störungen u. |. w.; bei Erkrankun⸗ 
gen der weiblichen Sexualorgane (Frauenkrankheiten); ferner bei Rheuma⸗ 
tismus, atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrhen der Athmungsorgane, bei 
dergleichen Darmkatarrhen, chroniſchen e eee u. ſ. w. — Landeck, 
überaus reich an Naturſchönheiten, iſt für jeden Kurgebrauch wohl eingerichtet und 
ſeines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte geeignet. 
Die Eröffnung findet 


den 1. Mai a. 0. 


ſtalt. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von faſt 5000 Perſonen. 
Landeck, im März 1869. 


Der Magiſtrat. 


FE 
Soolbad 

Eröffnung am 17. Mai. 

Wannen, Sitz⸗, Don 


Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, 


R. Gensleweit. 
G. Hübner. 
E. Peisker. 


ffortgeſetzte Neubauten 


c, dazu neu eingerichteten Apparate zu 


Goczaikowitz bei Pless (Oberschlesien). 
e: und Sooldampfbäder. 


konzentrirte Soole, Brunnen und Goezalkowitzer Soolſeife nimmt entgegen 


P. Schnibbe. 

H. Schroeter. 

O. Strölau. 

A. Schachschneider. 


Bad Lippspringe. 
Station Vaderborn ade p 


eſtfäl. Bahn) am Teutoburger 
fl 
Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R.) mit Glauberſalz; Inhalationen, feuchtwarme 


Walde. 
beruhigende Luft, Schweizermolken. Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, pleu⸗ 
ritiſchen Exſudaten, trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Kouge⸗ 
ſtionen zu den Lungen, nervöſem Aſthma, reizbare Schwäche verſchiedener 
Art, chron. Magenkatarrh. Frequenz 12— 1500. Saiſon vom 15. Mai bis 
15. September. Die Kurhäuſer in den freundlichen Anlagen gewähren Komfort und vor⸗ 
treffliche Verpflegung. Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 

die Brunnen⸗Adminiſtration. 
Während der Saiſon iſt in Lippſpringe anſäſſig Dr. Rhoden. 


and in Gotha. 


Bad Reiner z. 


Klimatiſcher Kurort, Brunnen⸗Molten⸗ und Bade⸗Anſtalt inder Grafſchaft 
En Bes Schleſien, eröffnet die Saiſon am 9. Mai und ſchließt am 
„Oktober. 


Kurmittel: 3 Trink. Quellen unter denen die altberühmte laue Quelle. Stark 
kohlenſäurehaltige Eiſen- Mineral. Bäder, ſämmtlich nach verbeſſerter Schwarz'ſcher 
Methode erwärmt; Jodhaltige Eiſen⸗Mineral. Moorbäder, kalte, warme Douch⸗ und 
Flußbäder, Kuh-, Ziegen., Schaf. und Eſelinnen⸗Milch; Schafmolke, ein., zwei- und dreifach 

geſchiedene Ziegemolke von altbewährtem Ruf. 

Empfohlen: gegen Katharrhe aller Schleimhäute; Leiden des Kehlkopfes, chroniſche 
Tuberkuloſe, Blut⸗Armuth⸗Entmiſchung, Bleichſucht; Felgezuſtände nach ſchweren fiteberhaf- 
ten Krankheiten und Wo enbetten, neroöfe und allgemeine Schwäche, Reizbarkeit, 
Rheumatismus, Gicht, conſtitutionelle Syphilis ac. 

Auskunft giebt Magiſtrat. Aerzte: DDr. Berg. Dreſchen. Bittner. 

Im Monat Auguſt d. J. findet das 100jährige Jubelfeſt des offiziellen 
Beſtehens des hieſigen Bades und ſeiner kalten Quelle Statt. 


Bad Elſter 
im Königl. Sächſiſchen Voigtlande, 
an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſen. 
bahn, Linie Reichenbach⸗Eger. 

Eröffnung der Saiſon: Id. Mai, 

8 der Saiſon: 30. September. 

Vier Altaliſch⸗ſaliniſche Stahlquel⸗ 
len, (im Civilpfunde: 3, — 4 Gran koh⸗ 
lenſaures Natron, 7% — 24, Gran ſchwefel⸗ 
ſaures Natron, 5, — 14, Gran Chlornatr., 
0, 0,½ Gran kohlenſaures Eiſenoxydul ꝛc.) . 

Ein Glauberſalzſäuerling: 

(im Cſvilpfunde: 4% Gran kohlenſaures Na- 
tron, 48.) Gran ſchwefelſaures Natron, 12, 
Fran Chlornatr., 0,8 Gran kohlenſaures Eiſen⸗ 
oxydul ꝛc.) 1 

Saliniſcher Eiſenmoor. 

Kuh⸗ und Ziegenmolten von vorzüg- 
licher Qualität. 

Waſſerbäder mit Dampfheizung. 

Geſündeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 
Telegraphenſtation. Poſtamt. 

Frequenz: 1849: 326 Perſonen, 1868: 
2780 Perſonen. 

Der Königl. Brunnen⸗ und Badearzt, Herr 
Hofrath Dr. Flechſig, und die Herren Bade⸗ 
ärzte Dr. Bechler, Dr. Cramer, Oberarzt 
a. D., Dr. £ößner, Dr. Tucke, königl. Nie⸗ 
derländiſcher Stabsarzt v d. A. Dr. Peters, 
ſind zu jeder, in das ärztliche Gebiet einſchla⸗ 
genden Auskunft bereit. 

Bad Elſter im Monat Mai 1869. 


Der Königl. Badekommiſſar, 


Mittmeſſter a. D. d. Meygender/ff. 


Bad Charlottenbrunn 


in Schleſien, 

Eiſenb⸗St. Waldenburg (Altwaſſer) 1 M. 
Tel⸗St. Tannhauſen / Stunde 
wird am 23. Mai eröffnet. 

Klimatiſcher, durch Luft und Lage be| 
günſtigter Kurort, mit einer großen Mol⸗ 
kerei, von einem Appenzeller Sennen geleitet, 

Biegen» und Eſelsmilch, einer Stahlquelle 

und einem alk. Säuerling, Mineral⸗ 

u. Waſſerbädern, Kräuterfäften. Ent 

ſprechend der ſtetig zunehmenden Frequenz 

(außer Bruft- und Herzkrankheiten noch Ner⸗ 

ven» und an Blutmangel Leldende) ift durch 


für Logis jeder Art 
nunmehr geſorgt. 
Aerzte: Herr Sanitätsrath Dr. Neiffer 


und Herr Dr. n 
Beſtellungen erledigt 


Die Bade-Infpektion. 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 


in Oberſchleſien. 
Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf 
konzentrirte Soole nimmt entgegen die Bade Inſpektion. 
ls angeftellter Babearat füngirt Herr Dr. med. Eugen Juliusberg 


Neue Salzbrunn- Quelle 


in Salzbrunn in Schleſien. 


Diefes neuerdings aufgefundene Mineralwaſſer wird hlermit den Herren 
Aerzten und dem leidenden Publikum zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 

Seiner chemiſchen Analyſe gemäß wird dieſes Waſſer nach vielſeitiger ärztlicher 
Begutachtung mit Erfolg bei allen ſieberloſen, chroniſchen Katarrhen der 
Reſpiratious⸗Organe mit bedeutender Schleimabſonderung angewendet. 
Ebenſo heilbringend iſt ſeine Wirkung bei allen chroniſchen Katarrhen des 
Darmtraktus, Appetitloſigkeit, trägem Stuhl, Sodbrennen und hä⸗ 
morrhoidalen Beſchwerden. Vorzüglich angezeigt iſt der Brunnen bei 
Katarrhen der Harn⸗ und Geſchlechtsorgane. Der nicht unbedeutende 
Gehalt an Eiſenorydul und freier Kohlenſäure bietet eine genügende Heil⸗ 
anzeige für Schwäche⸗Zuſtände in Folge ermüdender geiſtiger Thätig⸗ 
keit, wie auch nach Säfteverluſten, ſchweren Krankheiten ac. ıc. 

In Folge feines reichen Gehalts von freier Kohlenſäure eignet ſich 
der Brunnen ganz beſonders zu Verſendungen nach Auswärts, für welche 
ich mich empfohlen halte. 

Beſtellungen nehme ich allein entgegen und gewähre Wiederverkäufern lohnenden 
Rabatt. Eventuelle Anfragen bitte gleichfalls nur an mich zu richten, da anderwei⸗ 
tige Auskunft zu falſchen Gerüchten Veranlaſſung geben dürfte. 

Der Beſitzer der neuen Salzbrunn - Qnelle 


in Salzbrunn. 
H. Demuth. 


Bad Salzbrum! 


Das Hotel und das Mineral- und Moorbad „zur Sonne“, 
vis-A-vis dem Kurſaal, empfiehlt ſich durch ſeine 26 Zimmer und 
großen Garten Kurgäſten und Reiſenden. N 

Ausgezeichnete Küche, Table d’höte und A la Carte im Speiſe⸗ 
Salon, gute Weine und Biere vom Eis. 

Die Bäder ſind vom 15. Maj eröffnet. 
Beſtellungen auf Wohnungen nimmt entgegen der Beſitzer 


Rudolf Beyer. 


Kräuter⸗Heilanſtalt 
in Goslar a. Harz 
unter Direktion des Bergmedikus Dr. Müller 
f daſelbſt. 
Saiſon: Vom April bis zum Spätherbft. 
Die Kräuterkur bewährt ſich bei Leberleiden, 
Hämorrhoiden und damit zuſammenhängenden 
Verſtimmungen des Nervenſyſtems, bei Skro⸗ 
Nac chroniſchen Hautausfhlägen, Tuberkeln 
icht ꝛc. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Anſtalt die ge⸗ 
meinſchaftlichen Dampfbäder mit 
dem 1. Mai d. J, von 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ab, an jedem Dienſtage, Don⸗ 
nerſtage und Sonnabend begonnen ha⸗ 
ben. — Dieſelben kann man auch in einem 


Dr. Lövinſtein's 
Maison de sante, 
Neu⸗Schöneberg bei Berlin. 

Heil⸗Anſtalt für inner⸗ 
liche, äußerliche und 
Nerven⸗Krankheiten. 
Behandelnder Arzt: Sanitätsrath Dr. 

Levinſtein; auf Wunſch: Confulta- 

lionen der erſten Aerzte Berlins. Mel⸗ 


dungen zur Aufnahme nimmt entgegen 
das Bureau der maison de santé. 


jeder Zeit für 15 Sgr. pro Perſon be⸗ 
kommen. 

Kalte Abreibungen nach ärzt⸗ 
lichen Vorſchriften finden täglich von 
6 Uhr Morgens ab ſtatt. 


T. Lasiewicz, 


Graben. i 


Diurch langjährige Thätigkeit im In⸗ und Auslande in nach⸗ 
—ſſtehender Branche bewandert, werden 


Waſſer⸗Anl agen 


aller Art praktiſch und billig ausgeführt von 


Böhme & Fricke, 


Poſen, St. Adalbert Nr. 48. 
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die Badeverwaltung. 
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Rudolph Rabsilber in Posen 
General-Agentur der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin für 
euer⸗ und Strom⸗Gefahr, 

Spedition nach allen Kontinental- und überſeeiſchen Plätzen, 
Berladungs-, Steinkohlen-, Kommiſſtons- u. Inſiaſſo-Geſchäft. 
Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 
Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Mobel⸗Transporte 


auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 


Miethweiſe Benutzung der Waſſer⸗ 
leitung empfiehlt dem geehrten Publikum. 


Kontrakte liegen bei mir zur Durchſicht. 


S. Oflerski, 


Fabrik für Meſſingwaaren und Waſſerleitungsanlagen. 
Markt Nr. 10. 


Aoßhaar-Stoff u. Röcke, 
Krinolins, Jupons, Kor- 
ſets und Tournurs in größ⸗ 
ter Auswahl billigſt bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


Franz. Long- Chäles 
von 10—200 Thlr., 

Sammet -Paletots 

Frühjahrs-Mäntel, 


RETTEN BR EN Mart Seidene Paletots, 
8 u a + 
e eh e rer 5 3 Beſte engl Rußkohlen ſind bei Abnahm Fertige Roben, 


eſinde⸗Vermietherin von 18 Scheffel & 9¼ Sgr. p. Scheffel im 
konzeſſionirt bin und bitte um geneigte Auf. Laden bei 2. Lewinſohn, Gr. Gerber. nei ee 
1 


träge. Es wird mein Beſtreben fein, nur fſtraße Rr 29, zu haben. | 
qualifizirtes Geſinde den hohen Herrſchaften 100,000 Stück Mauerſteine Kleiderstoffe aller Art. 
Grösste Auswahl! 


e 1 1 * 1 
n Caroline Götz, ab Ziegelei oder franko Bauſtelle, hat billig 
Jaudenſtraße 17. labzugeben E. Mielile in gabitowo. 
i Billigste Preise! 
Poſen, Markt Nr. 63. 


re > 
Steindachpappen⸗ und Asphaltfabrik 
von Gebrüder Klug, Robert Schmidt 
orm. Anton Schmidt). 


in Bialosliwe an der Oſtbahn, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von feuerſicheren Pappdachmaterkalien als: 
Steinpappe, Asphalt, Theer, Deckleiſten, Nägel, Asphalt⸗Dachlack, 
und zur Ausführung von Pappbedachungen durch ihre Arbeiter zu billigſten Preiſen unter 
mehrjähriger Garantie. Referenzen auf die reſpektabelſten Perſönlichkeiten, denen wähcend 
der I 2läbrigen Exiſtenz der Fabrik Dacharbeiten geliefert ſind, ſtehen zu Gebote. & 
Niederlage in Poſen: bei Herrn Faeckert & Haeberlein, 


Annonce! 


„Die ſich ſeit 30 Jahren zu Wohn- Fabrik- und Wirthſchaftsgebäuden, ihrer Feuer 
ſicherheit, Billigkeit und unübertroffenen Haltbarkeit halber ſo glänzend bewährte, von vielen 
— —— durch amtliche Prüfungen als ſolche anerkannte, auch ſchon über Europa hin- 
aus verbreite 


Holz-Cement- Bedachung 


wird unter Garantie billigſt ausgeführt und werden auf portofreie Anfragen Proſpelte und 
nähere Auskunft ertheilt durch die Holz⸗Cement⸗Jabrik von 


arl Schmidt & Comp.. — 
. in Hirſchberg in Schleſien. Waldi iaden, 
Die Dachpsppen-Fabrile ff f 


von Moritz Victor in Poſen ke de Säcke mit und ohne Nath 


Die erwartete Schuh— 
€ ſendung iſt eingetroffen im 
erſten Wiener Schuß 
und Htiefel-Bazar von 
S. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 0. 
NB. Auswär⸗ 
’ tige Aufträge 
u. Reparaturen werden pünſit- 
lichſt beſorgt. 


— N ? 


erlaubt ſich hierdurch die tene Mittheilung, daß fle von ihren anerkannt guten, mehrfach N 
prämiirten Fabrikaten achpappen und Dachdeck⸗Materialien dem Herrn Iſidor Neu⸗ F 5 W. Mewes 
mann in Grass eime Niederlage übergeben und genannten Herrn in den Stand geſetzt 7 


bat, für Graetz Umgegend zu den niedrigſten Fabrikpreiſen zu verkaufen. Markt 67. 
Auf Obiges Bezug nehmend, offerire ich Dachpappe, Steintohlentheer, As⸗ Agdlebend Höng n ſamond t uahıdiusazuß 
, Pappnägel ıc. zu den billigften Preiſen. Ag aun wopoyasfodg uv wanjvandajg uol 


Is dor Neumann, Gra etz. a ad eee eee eee nz 


\ eee 
Eiſenhandlung. a n Wee pen 


%% 82, 
l nen qun usbotasqn ang uagrm 
D- suarlpinadarg qun ⸗usunog Pr; 


Eichen ⸗Spiegelrinde 
oder gut geputzte Rinde junger Eichen 16 
ſucht zu kaufen brauchbare Mutterſchafe zu verkaufen. Woll! ack⸗ rilli e 
C. A. Schroeter, a ee offerirt ol ; 0 0 
„Freyſtadt i. Schl — |. Louis J. Lewinsohn. 
FRE, | Wolljack-Drillich 


—Maurer-Rohr u. altes Heu z. Streuen ifl 
billig zu haben bei Buſſe 1. Karlsbad hier. 

empſchn Ferdinand Schmidt, 
Wilhelmepl. 1. vormals 


Anton Schmidt. 
1 
kowko pr. Wierzyce ſofort oder nach der 


Steppdeck⸗Watten 
Schur zu verkaufen. Die Thiere ſind wollreich 


und von großer Statur. Bis Anfang n. M. Anſt ’ S 
können fie nach in der Wolle beſichtigt 5 8 R Die Wattenfabrik 


Dom, Szezytnikhl bei Gneſen be⸗ 
abſichtigt ca. 200 wollreiche, zur Zucht 


Die Kammwoll⸗Schafheerde von 560 
Stück mit 6 Halbblut⸗Rambouillets⸗Böcken iſt 
wegen Aufgabe der Pachtung in CMH. 


| Dienſtag gr von 
Bu den 18. d. Mts. GR Moritz Cohn, 
2 ich Bene —.— 20. Schuhmacherſtraße 20. 
m em Frühzuge — — — — 
einen großen Transport friſchmelkend Wollzüchen-Drillich, 


Mein Lager iſt wiederum mit den geſchmackvollſten Neuhei⸗ N 40 7 
7 


empfehle: feine Pariſer Bijouterien, Schleier, Häubchen, Garnituren, enn 
pfehle: f Marquisen - Drillich, 


Segel-Leinen. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 
I Cern. Anton Schmidt). 
Blouſen, Negligé⸗ 
Hauben, Krinoli⸗ 
nes, Korſels und 
Jupons . 
Louis Levy, 


Friedrichsſtr. 36, vis-a-vis der Poſtuhr. 


i Unſere neueſten Muſter von 


Tapeten und Bordüren 


ſind angelangt und empfehlen wir dieſelben in den verſchiedenſten 
Deſſins zu ſehr billigen Preiſen. Auf Verlangen ſenden wir Probe⸗ 
karten nach Auswärts und geben Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


S. Kronthal & Söhne. 


Markt 56. 
Beinlängen und fertige Strümpfe 


für Damen, Herren und Kinder empfiehlt 


M. Zadek jun., Neueſtraße A. 


Akkord werde ih von heute ab die Reſtbe⸗ 
ſtände meiner Kolonialwaaren, hauptſächlich 
jedoch aller Sorten Weine und Cigarren zu 


ſehr bedeutend = sur 


herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen. 


Herren⸗Eravaten 
lin großer Auswahl von 1 Sgr. an 


empfiehlt 


und Hauliſchler-Arbeilen 


Gicht und Rheumatismus 
Leidenden 


mache, als beſonders wirkſam und heilend, auf den Lairitz wen 


Waldwoll⸗ (Kiefernadel-) Ertrakt zur Selbſtbereitung 
von Bädern aufmerkſam. Außerdem empfehle alle anderen 
Lairitz ſchen Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate, 
von Werzten und Laien ſchon längſt vom beſten Erfolge gegen 
Gicht und Rheumatismus anerkannt. 


Alleinige Haupt⸗ Niederlage: 
Eugen Werner, 


Wilhelmsplatz 5, 
ferner: bet 49. Hirse Wıve., 
. MM. Plasterk in Grätz. 


Garderoben - Reinigungs - Anstalt 
A. M. Winter, Posen, Wilhelmsstrasse 26, 


vis-a-vis der Post. 

Sämmtliche Herrengarderobe wird ohne Einlaufen des Stoffes auf das Vor- 
züglichste chemisch gewaschen und Facon gebügelt, ebenso werden in meiner 
Werkstatt derangirte Sachen renovirt und modernisirt. 


Inländische und englische und se vertaufen im Foal de Bedi re 


Drells Herren⸗Kragen, Kra | 


in den eleganteſten Genres [pgten Hand⸗ 
ür erren- An it y fowie alle Arten = 4 
f & rren A 5 ge ſchuhe empfiehlt 


RobertSchmidt| Louis Levy. 


Friedrichsſtr. 30 is-A-vis der Poſtuhr 


(vorm. Anton Schmidt). Dr. Pattison’s e 


Doſen, Markt Nr. 63. . 
Vollſtändiger Ausverkauf. up Gichiwaite, 


Nach Beendigung meines Konkurſes durch Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand» und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rucken⸗ und Lendenweh. 

In Paketen zu 3 Sgr. und halben zu 5 


Brojektirpapier 
für Militairs, empfehlen 


L. Brodzki & Co., 


Schreibmaterialien⸗ Handlung, 
Wilhelm sſtraße, Hotel de France. 


Trockene kieferne Bretter 
in größter Auswahl, ſowie fertiges Bauholz 


Benno Grätz, af e 


Naſſegaſſe 4. Carl Brust in Santomysl. 


Orfèvrerie Christofle. 


N. Kucharski, 


Schrimm. 


anufakturen 

in Paris und Karlsruhe. 

Berfilderung und Ver ⸗ 
(vani 

alk en N olbete Wiedes oldung, 

Tafelgeräthe. e erverfilberung. 
N ID E TEE Galvanoplaſtik, 
Maffiv-filberne maſſive und in erhabener P 
Tafelgeräthe. Arbeit. 


Unſer Repräſentant iſt für Poſen Nur Herr Wilhehın Hronthal. _ 


10 8. Kronthal & Söhne u 


° Fönigl. Strafanſtalt 


in Posen, POS, zu Rawiez. 
Kanonenplatz 3. Markt S6. 


Für Neftanrationen und Garken-Etabliſſemenk⸗ 
empfehlen wir unſere feſten und dauerhaften Neſtaurations- und 
Gartenſtühle, welche wir in unjerer Stuhlfabrik in der königlichen 
Wollsack-Leinwand, Strafanſtalt zu Rawicz fabriziren laſſen und ſind wir durch zahlreiche 
Arbeitskräfte in den Stand geſetzt, jedes beliebige Quantum ſolcher 
Stühle zu einer beſtimmten Zeit zu liefern. 


S. Kronthal & Söhne, 


Poſen, 


Markt 56. 


Garten: Möbel 


in Guß- und Schmiede-Eiſen, als: Bänke mit Holz und Federſitzen, 
Tiſche, Fauteuils mit franzöſiſchem Federſitz, Gartenſtühle und Fuß; 
bänke, Pariſer Zelthänke, empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


S. Jacob Mendelsohn. 
Als ganz neu empfehle ein franzöſiſches Schirmzelt mit Tiſch. 
DPariſer Stahl-Mantinellbanden, 


is jetzt das Vorzüglichſte, was die Billardbaukunſt im Stande zu leiſten war, ſowi 
Auswahl der aganteden Billards, empfiehlt einzig und allein für ganz Deutſchlan 
Billardfabrik des A. Wansner in Breslau, Weißgerberſtraße 5. 


e eine 
d die 


12 Sonntag, Zweite Beilage zur Porener_ Zeitung. 16. Mai 69. 
u Schaff herren * PF ee eee eee e eee 


— PN Wheeler ＋ 2 | = Bilfons beſter Qualität empfiehlt die en von f Fiebig. Liebe 5 Nahrungsmittel in löslicher Form 4 


von Apotheler J. Paul Liebe in Dresden, 
1 Flac. (& %/, Pfd. Inh.) 12 Sgr. 
3 Lager in zur bei Apotheker Pfuhl. Meſeritz bei A. F. — — & Oo. 
Birnbaum bei Adolph Heinze, Makel bei R. L. Bauer. 


1 (befter Muttis mffd „Erſatz, leicht verdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
echt amerk. neue Familien⸗Rähmaſchine, G. Frelss, 


J centen und Schwächliche) giebt durch einfache To ſung in En die Liebig ſche Suppe, 
mit welcher ſich keine andere bezügl. der Einfachheit, des leichten und voll- Eis⸗ I 195 
kommen leiſen Ganges, der vielſeitigen Leiſtungsfähigteit und Dauer⸗ 


e 


haftigkeit meſſen kann, ſowie ES” Seide, Zwirn und Garn zur Maſchinen⸗ a ; ojanowo - Robert Knote. fefhen bei Gebr. Brandt. 
und Handnäheret, auffallend billig, empfiehlt in allen © rößen zu billigen 9 reiſen 5 e Leop. Arndt. . — bei L. Zerenze 

A. Heinze, empfehlen 2 Chodzieſen - Aug. Schwantes. 5 2 E. 5 

jedrichs i n E. 5 F 22 Szarnikan P. L. Steinberg. Schmiege ug. er. 

Friedrichsſtr. 13., neben Herrn E. Kaatz BL 8. Kronthal & Söhne, Grätz bei M. D. Cohn. Schneidemüßl bei A. Glaser. 
8 Markt 56 Gneſen bei L. Citron. 8 Saufen 75 on ta Zwei 

ser 5 0 3 Inowraclaw bei M. Meumann Söhne. Stenſzewo bei Apotheker 2 
u Die anerkannt beften Wu 0 SA ˖¶ GEBURT _ 77 SEHR TE EEE Krotoſchin bei C. T. Weichhan. Wollſtein Erns 
ran 6 en 2 ii len eine.. Maſirmeſſer u Streich⸗ 4 Kobſens bei L. Leder. Wreſchen K. Winzowekt 
3 a a 0 55 Tiſſa bei Louis Kamin. Wrouße bei L. Krüger. 
ſowie vorzüglichſte 1 EEE dd / REED 


rieme beſter Qualität empfiehlt 
eidene Müller⸗ Gaze (Beuteltu 5 f | FR 
En echt engliſche 3 15 Pockholz el billig ©. Pr eISS, ee a M AT I G 1 8 0 AP S E LN & 
Carl Goltdammer in Berlin, . neee Konsertoröte ir site u] yon GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


Nee Königsſtraße Nr. 80 a. Schleſinger n Bude u. Muſ.⸗Handl., 

Erſter und älteſter Fabrikant in Deutſchland. Wilhelmsſtr. 25. 5 

f NB. Auch bei Herrn 3 S in nn 11 mein Lager franzö⸗ 

ſcher N der ſchönſten Qualität in den gangbarſten Dimenſionen. | 
Als ausgezeichnet leiftungsfähig anerkannt find nd die Für Buchdruckereien! 

ca. 3 Ctr. Petit: Fraktur ) Gronauſcher 


amerikaniſchen Nähmaſchinen 2 „ Borgis Fraktur) Kegel u. Höhe, 


6 Zeitungsregale, 


Dieſe Gluten-Kapfeln enthalten den Copaiva-⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtiger 
Oele der Matico- Pflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe 
angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Haufe Grimauld & Comp. auch 
eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die wirkſamen Beſtandtheile genannten 
Pflanze enthält und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe gleich⸗ 
zuſtellen iſt. Niederlage in Poſen in allen größeren Apotheken. 


„ Grover & Baker 1 Beten. Liebig’s Pleisch-Extrakt aus Süd. Amerika 
in Boſton u ewyork. 
* Geräuſchlos, mit erb 3 und Sicherheit ar⸗ 8 Tenatel Kalt Boise und Fray-Bentos) 


DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ers sparniss iss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- 
brühe. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 
Neue Arbeitswagen u. Britſchten müsen ete. ? x 
[Reden zum Verkauf Warſchauerſtraße 5. Stärkung für Schwache und Kranke. 
J. Schneider, Schmiedemeifter. Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
Ein Kinderwagen au 1 wenig und Havre Austellung von 1868. 
gebraucht it zu verk. Markt 8, 2. Eing. | Tr Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
Rothbuchene u. birtene Felgen, als[ven Professoren Baren J. von Liebig und Dr. M. von Vet- 
lauch birkene Stangen, in Längen bis zuftenkofer versehen. 
50 Fuß, als auch mehrere ſtarke Mühlwel⸗ Detail- Preise für ganz Deutschland; 
len werden durch den Holzanwelſer Joseph! ‚engl. Pfd. - Topf ½ engl. Pfd. - Topf ½ engl. Pfd.-Topf % engl. Pſd.-Topf 
Ritter, Graben 12 b, billig verkauft. à Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27 ½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 
Eine Kirſchpreſſe un und eine Kirſchmühle] Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


np. . Offerten unter 2. 2. Haupt-Niederlage i in rosen bei W. F. 2 K Da Wilhelms . 2. 


Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt 
durch Dr. Gräfström's 
schwedisches Zahnwasser, 


8 Winkelhaken, 
25 beitend, ſind ſie für gewerbl. iche Zwecke, für Stoff⸗ ammili 
und Lederarbeiter, für Damenſchneiderei, Konfektion HH end 


abritation und für den Familien⸗Haushalt befonders zu empfehlen. . 
Naters eiee Preiſe von 18 Thlr. an . N be] nimmt die Exped. dieſer Ztg. 


Haupt- Niederlage und allein Eu: zu haben: ofen, Wil- 
ae — Eugen Werner. 


B. Dawczynski, 
10. Wilhelmsplatz 10. 


vie-A-vis dem Stadttheater, 
Empfehle mein großes Lager 


aller Sorten und Gattungen 

von Uhren und Uhrketten neue⸗ 

162 Facons zu höchſt billigen Preiſen, darunter beſonders die neuen franzöſi⸗ 
3 . für ſämmtliche Artikel leiſte gewiſſenhafte Garantie, 

wie au r: 


5 Uhren⸗ Reparaturen 
„jeder Art, welche ſauber und prompt, 8 ausgeführt werden. 7 
D 10. Wilhelmsplatz 10. f 


Cisſchräuke für Neftanrationen e 


empfiehlt zu Babritpreifen, alt: Glncerinfeifen in 3 Berksichenen Sorten, Glyeerin⸗ 
Pomade und Glycerin, Ludwig Dreizehner, 


aus altun e > l Flacon 6 © abe 1 riedrichsſtraße 
r. e ee, 5 en gte tee Tes. . . 1 
per, in Samter bei Test. Peyser. 
das Magazin für Haus⸗ or bit Jaschk von Selfarben Die ser Weſer 
J0 0 Jäschke in allen beliebigen Couleuren, zum Anſtrich Geeſtemũ nd € 


n Breslau, Ring 17, 
Waaren⸗Verzeichniſſe ſowie ne von Eisſchranten verſende ich 


auf Verlangen gratis. Ebenſo liefere ich auch vollſtändige Stall⸗ 5 
Einrichtungen nach den neueſten und beſten Modellen zu den 


verſendet an 5 Nachnahme friſche Rordſee⸗Fiſche, als: 


Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schollen, Schell⸗ 
. Rochen, Kabliau 2c. 


P. P gut eter find Rets vorräthig bei 


Petersen, Maler, 


HGalbdorfſtr. N. 23. 
Anerkennungsſchreiben. 


billigſten Preiſen. Di 
70 5 le Geſundheits⸗ und | ERSTE TEE TER 
Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmtelſ univerſal⸗Seifen vs dan C ennung , U | 
u abe en von nen ereiteten 
Locomobilen und Dreschmaschinen, „ wi derbestell N * See in meiner ra 
8 s vielfach angewendet und denſelben 
Me. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, fee e e Ka 45 yon 7 uuns | ER e e 
6 > ane in den Hu 
Grasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde. |9 1% We: siert: 30 dase reine gig v Apotheker R. J. Daus f Eee Fegg . Se 
rechen f ſelbſt bei einem verhärteten itz ſchen Fabrikate, — — ——— 5 
i Drüſengeſchwüre angewendet eee e ee 
20 2 meckendes Präparat erprobt. 
Hunts Klecausreibe-Maschinen, Siede- Maschinen und zu tr Verwunderung Magen⸗ Bitter U. Bruſt⸗ Sören in öſterr. Schleſien. 
c eee ee Holzmaschinen ſa ger dorf game, 7. März 1869. Gelee. gi x k. erzh. ö. Difein g und @ifenbeßnan. 
und a. m. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und reno test Carl Hübner jr,, Geehrter Herr Daubitz! 
D Schlesiens. ud Posens, e Erfahrung von 1802 ai Bauergutöbefiger. 4 Se e Mar Bohr u oe we. 
asirt. S 
Nach den in 1807 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- im A e 8 c in — 4 ein unentbehrliches Getränk ge⸗ ER a u suB: a a 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen|ß arbeiten konnte, jedoch nach Gebrauch worden ist, fo erſuch ih Die (folgt gute Dienſte geleiſtet hat, ſo erſuche ich 
und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. Nin und Univerſal⸗ — 2 K Rays Sie, mir zwei weitere Bläfchchen zu über- 
„ [4 
Moritz & Joseph Friedländer, Beestan, be , (er 6. Dbnabeüg, den 6, Des. 1808, be e ef a een 1 
Breslau, 13 Schweidnit Stadtgrab errn Möfer aus Neiſſe bezogen B. achtu 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss ee ae Bei Herde ig ich von meinem Uebel vollg de ne re u. S Bene C. Ruf, Pfarrer. 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt freit und kann daher jedem daran Lei⸗ dior eng Ei 109 3 Blafehen Depot in Pofen bei 
Echt amerikaniſche Waſch⸗ u . . | 5 Dede die Seifen auf das Beſte em- gegen Nachnahme erſuchen. Achtungsvoll, Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
h Unter allen Fed die i { pe b. Neiſſe, d. 31. Jan. 1869. riedrich Künne, Leipgigerfit. . 75 1 7 1 1 16. 
n ' 0 * 2 1 
er für 28 Thlr., I 1 Gelegenheit dug dane ce Schneider, Schneidermeifter. Eee eee W den 6. De⸗ n, Sapiehaplag 2, 
mir die von S. Röder, königl. Hoflie⸗ 
eeler⸗ & Wilſon⸗Nähma⸗ ferant, als die vorzügllchern. J. Oschinsky’s Geſundheits 
h ] ) liche Sorten beſtgen 5 4 605 u. Univerfal:Seifen find zu oe ) Die befannten Niederlagen halten ftets eee ee een Mediziniſche Mineralwäſſer, 


Lager davon. kryſtallklare, haltbare, inouffirende Amonabes 
1869er Füllung fund Weine, Selterſer u. Sodawaſſer empfiehlt 

friſcher Mineralwäſfer, direkt von der] zu ſoliden Preiſen in friſcher Füllung die 

Quelle, und Badeſalze, ale Kreuznacher, Apotheke zu Margonin. 


ſchinen, mit den neueſten Apparaten, 
von 28 bis 80 Thlr. u. ſ. w., 


Zirkular⸗ Armmaſchinen, a 


die man von einer guten Feder fordert, ofen: 4. Wetke, Waſſer⸗ 
fie find dauerhaft, elaſtiſch, ihre Spalten 20 8; Czempin: Sessf. Erün; 
ſchließen genau und die Spitzen find ſorg⸗ Kempen: %. Schelenz; Kro⸗ 
fältig geſchliffen. toſchin: 29. Lewy; Grätz: 48. 


allen Richtungen transportirend, für Leder⸗ Durch mehrjährige Erprobung von der ietzei; Pleſchen: G. Fritze; IRehmer, Kolberger, Seeſalz ic. em. 
und Stoffarbeiter aller Art. Unentbehrlich] Vorzüglichkeit der Röder “fen Metall⸗ Rawiez: L. F Franke. pfeblt Dr. dn nme ien“ Apotheke. Zu Bowle 
für Rekomandage-Arbeit, ae Den geehrten Brunnentrinkern ſtelle ich mei» 


Blende anfeltgn Benaung Selterſer und Sodawaſſer, nen Garten als Promenade zur Dispohtion. empfehle ich recht preiswürdige 
e ehlen 
elk chair am bildern Limonades gazeuses 


Dr. Nankiewiez. 
Symnafinn in Baſel. und ſämmtliche Moſelweine, 


a Schlesin- een Mineralwaſſer täglich friſch, empfehlen ſowie Rheinweine, 
Gewerbl. Nähmaſch chinen für pers ben ind Schlesin & Fl. von 6 ½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. 
Stoff- u. Lederarbeiter, von 40 bis 75 Thlr. ger ſchen Buch⸗ & Muſik.⸗ 


empfing und empfiehlt mit Garantie andlun in 9 0 en, ben leg 2. „uli 8 k 
€. . Nücke * a 1 Polen, an vos lee ee Ius uc OW, 
ckel, an Th. Baldenius Söbne Macht, 


Fe en — — La Bi 5 2 rg Qualität, empfiehlt das Defillations- 

Poſen, Bresl 15 effektuirt, auf Wunſch erfolgen auch Probe⸗ geſchäft von 

Reparaturen an Näpmafehinen werden reell 8 vom Eile bei Wein⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


fendungen. 
und folide ausgefüprt. A. Szpingier, vis-a-vis der Poſt. Isidor Ehrlich 


Breite⸗ und Große Gerberſtraßen ⸗Ecke 


Kleine Familien⸗Nähmaſchine, 


Ueberkaſten und Apparat, 25 Thlr., 


Doppelſteppſtich⸗Handmaſch. 


für Familien und Gewerbe, 28 Thlr., 


Mean x 


——ñ —ñ—:ß.—ñ — 


nn 


— genen mn 


J Ein Kommis, in der Cigarren⸗Branche,] Einen der deutſchen und polnischen Sprache 
ſowie in der Buchführung erfahren, dem die 12 39 5 Hofverwalter ſucht gegen 100 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, der beiden — 120 Thlr. Gehalt zu Johann das Dom, 
Landesſprachen mächtig, wünſcht bald oder per[Jankowice bei Tarnomo. 


J. Juli d. J. ein paſſendes Engagement. Ta E an — —— Zee 
Gefällige Offerten sub poste rest. 47. A m Heirathsgeſuch! m 
- 1 ‚7233 in Kaufmann, t, katholiſch, 
Poſen. Ein Kauf 22 Jahr alt, Tatbolifc, In 
Ein Kommis, mit Buchführung, Korre- Beſitz eines guten Kolontalwaarengeſch 
ſpondenz nd allen Verſicherungsbranchen voll. ſucht wegen Mangel an Damenbekanntſ 
kommen vertraut, ſucht vom J. Juli e. ander- ſein anſtändiges junges Mädchen als Brau. 
weites Engagement. Gefällige Offerten poste] Offerten mit Phetographſe erbitte ich mir 
restante . P. 100 Poſen. unter „Paul“ bis zum 20. Mai cx. paste 
1 — — —— [restante Beuthen O.⸗S. Strengſte DW 
Durch das Mieths- Bureau von kretion. 
E. Anders, nn, Juli 1868 von meines 
Gr. Ritterftr. 14, find zu haben: Ein eau. meiner Genehmigung dem Dominial-Oberför- 
2 9 4 J. der re rer 1 70 gu demfper Johann aber zu Brädki 75 
Lande als Haushälterin fungirt hat; eine an Burk ertheilte . on 
dere, welche 5 Jahre bereits einem ſehr großen em” et © 3 10 
Haushalt in der Stadt vorſteht; Wirthſchaf[ Paſen, den 15. Mai 1869. 
terinnen verſchiedener Art, und ein verh, ſehr Molesiue Skokalecki 
gewandter u. gut empf. Diener aufs Land. 5 Speditzur „ 


Adolph Asch, \ 
Schloßſtraße Nr. 5. Ds. 
Fed e a dan er e Kat 
Liſſaboner Kartof⸗ Direkte Paſt⸗Dammpſſchiſllahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ 


> — 
feln empfingen a 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
l er Co. Holfatia, Wittwoc, 10, Mai. SJ“ Teutonia, Sonnabend, 29. wat) f 
| U.. 8 B 


Neue e u. neue 


Sering 


x — end ‘ runia, Sonnabend, 22. Mai. 3 Eimbria, Mittwoch, 2. Juni. Bo eden ist erschienen und dureh jede Buchhandlung und Postaustalt im Nord- 
Wilhelmsplatz 2. Germania, Mittwoch, 26. Mai.] Weſtfalia, Mittwoch, 9. Juni. NE Identarhän Bädde zu bereimng i ee een Ernst Rehfeld, wihens- 
a ano, f f n Re, 

1 Erfte Kaju - 5 r. 165, 8 r. . r. re 
„Ma ran be et Pp. er 2. ee En Get 1 0 55. ee Eisenbahn-, Post- und D hiff-Coursbuch. 
von feiſchem Waldmeiſter, die Rheinweinflaſche Fra „St. 2. pro 40 Hamb. Ku m o Primage, für ordinaire Güter Nr. 3. Mai- Juni 
10 Sgr. excl, Bouteille empfiehlt die Conditorei nach Uebereinkunft. 8 ET 1. 5 
8 fit a Briefporto von und nach den ern St ae 4 x i zu bezeichnen „per Ham⸗ Bearbeitet nach den e e e des Norddeutschen 
2 X. 2 1 21 urger Damp r e 
‚ON öl 1 ; 34 Bogen. kl:3. Mit einer neuen grossenlehbers arte der 
am Markte. W e er Eisenbahnen und der Daene Post- Dampf- 


. — a August, Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, . Ser 
R M nike ank Af ſo wie bei dem für Priüßen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon. win e eee e d Fenin ge. 


Bi lzeifionigten Generalagenten 3 a 1 u a Verzeiehniss der Bade- und K te in Deutschland und 
von friſchem, rheiniſchem Wald⸗ 1 e e in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., [dem angrenzenden bäsdenn, — Nachrichten über u. 
meifter NT Fabian Cnarig, in binn Nathan Gharig in Poren, Ma 90, ag de heilentenderen Madeorien 
a Flaſche 12 Sgr., i Norddeutscher Lloyd. 1 7 Inserate jeder Art werden därin e T befindet sich zu Anfang der 
x 7 8 0 anzeigen.) 
a Zwei Mat wöchentliche Postdam pis chifffahr Feria, Mai 1869. Königl. Geh, Ober-Hofbuchäruckerei (R. v. Deeker) 
4 P 8 N K Ten > PRESS 3; e 9 N . 1 N nr mr 
— Julius Söhne Nacht, von Bremen nach Newyork und Baltimore. Für Kaufleute und Gewerbetreibende! 
. Withelmaplah 15.0 uin 5 een — - 5 a nad) BR via Southampton In meinem Verlage erſchlen ſoeben und iR durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
2 — ut re . i er onnabend 22. Ma „ Newyork , Southampton 4 ö 7 
Am erſten Dimafieieringe Re D Donau Sl 2 a e e ; Sauen 5 Die Buchführung 
| i „Baltimore Mittwo 2. Juni „ Baltimore „ Southampton inf 
8 ne okale Mittags 1 me 8 Fa ee Saen nach einfacher und doppelter Methode 
en. New it 9. Juni „ hork „ 
e one u 20 = 972. rönma een rt 
A EA. und ferner jeden woch un onnabend. 1 
R Frankfurter Lotterie. 7 ’ Beilage Bade 1175 e e en Sant 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler., Kaufleute . 
Ziehung den J. und 10. Juni 1869. It. e ale ee e cler, wi ur Förderung weiblicher Erwerbsſähi 
ginallboſe J. Klaſſe a Thie . 13 Sgr. Ser] Paſſage⸗Preiſe nach Valtimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. zur $ Br — e e higteit, 


theilte im Verhallniß gegen Poſtvorſchuß oder Fracht Pfd. St 2 mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Kaufmann in Pofen. 
Die meiſten der vorhandenen Lehrbücher der kaufmänniſchen Buchführun 


PoR«Eingablung zu de Bunt Where Hndhinft ertpeiten fämmtti ter-Eppebienten in B d deren i 
. enten 2 ; 
J. G. Kämel, lündiſche ühere Auskunft ertheilen ſammtliche Palagter-Erpedienter tenen anderen im. pieſen Gegenftand nicht ausreichend oder nicht populär genng. Der Verfaſſer ah ſich bes 


5 enten, ſowie die Direttion des Morddeutſchen Lloyd. 
Duauptkollekteur in rankfurt a M Crüse mann, 9 I. Petern, N er 3 der Oeffentlichkeit . 0 . 
— Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen erall Exläue 
Zu den am 2. u. 10. Zuni d. 3. tonceſſtoniite e General⸗Agent 5 ufleuten 
5 ſtatifindenden empfehlen fein; daſſelbe wird die Erlernung der Buchfährung weſentlich erleichtern und wird 


Leopold Goldenring in Boien 


auch bereits beſtehenden Geſchäften die Einführung einer geregelten, ordnungsmäßigen Buch⸗ 
führung, ſelbſt ohne alle Vorkenninſſſe ermöglichen. En 1 
reis: 25 Sgr. gebunden Thlr. 1. 


Bofen, Mal lw. Ernst Rehfeld, 


iehungen der — 3 — Teepole lenring in Polen 

* Ia 113 N . Prämten ] Zum 1, Juli wird für ein größeres Gut 
Prß.⸗ rankfurter Lotterie p Mailänder 10⸗Franues Scheine. deſſen Beſitzer nur im Sommer dort wohnt, 
mit Ziehung viermal jährlich mit Hauptge-fein erſter Beamter geſucht, der beider Spra- 

winnen von 100,000, 50,000, 30,000 Be. [den mächtig und unverheirathet, über feine 


Gewinne und Prämien A e b were 
Ey 9 :agt dieſe Obligationen für Kenntniſſe und Thätigkeit in der Landwirth⸗ Wilhelmplag Nr |. (Hotel de R 
1 Million 780,920 2½ Thlr. pro Stück zu verkaufen. {haft günftige Atteſte beibringen kann, und — anlaß Ar I. (Hötel de Rome.) 
f a U Auf — itth uer der auch zur Korreſpondenz mit den Behörden Zu 
4 8 1 a fund zur Polizei-Verwaltung rg 8 Im Verlage von Sito Jane in Verkin iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
eingetheilt in ſolche von onds⸗Makler, Sapiehaplatz Nr. 5, Kaution ſtellen kann. Gehalt 250 300 Thlr. x a 
zulden 200,000; 1 J 400 000; neben dem Kreisgericht. für. Station. Näheres in der Exp. d. Zig. | Buchhandlungen zu beziehen, in Voſen vortathig bet Er 


Ein Fräulein, der Schneiderei oder Putz 
arbeit nicht fremd, findet in einem feinen De⸗ 
tailgeſchäft als Verkauferin dauerndes Enga 
gement. Adreſſen werden erbeten unter Poſen 
poste rest. I. 7. 
M agvaysuupgngz arordmenssshungg 
HA eee ED D Ping uaqug fi 
ne moe ah. (nagaa) quoz eino aur 
pins ‘aabıqupylun cbm ui 
h Br De 74 ei! * 
ſellen und Lehrlinge linden dauernde Ber Der Verfaſſer dieſes Tagebuches kam im Jahre 1862 als Verwalter eines, großen 
schäftigung. e u Güterkomplezes, deſſen Beſitzer ing Ausland e ¹ „ Kaum dalle ar ha 
{ t } FFF 18 Damen: Mo diſtin. Natkt 8. mit den neuen Verhältnſſſen etwas bekannt gemacht: 1 der and ausbrach. Getreu 
jeder ftattgehabten Ziehung ſofort zuge- Eine Parterre⸗Wol nun Ein zuverläffiger Koch, gleichzeitig Jager, dem Charakter vieler Polen, Itebäugelte der Graf, deſſen Güter Herr v. F. verwaltete, 
ſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 4 ) 0 welchem die beſten Zeugniſſe zur Seite leben, mit der ruſſiſchen Regierung und mit den Aufſtandiſchen Herr v. F. wurde außerdem 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu von 3 Zimmern und Küche nebſt Zubehör imſſucht vom 1. Juli a e ein Engagement; zuf als Deutſcher von Polen und Ruſſen ziemlich gleich gehaßt, ſchließlich auf eine keutgz N 
en 


90,000 528, 8905 3 1 G 8 . 
1270005 10, 4606 29655 1 Zum Wollmarkt 
So le . halde told 99" erden Woll gage und Wohnungen‘ beforgt 
un) 1 5 Aa Diefe oo 15 . Dranee... ureau von 
nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, g 

ſondern ein Beer 2 a das vom I 7 Drange, . 5 N 
au eee ee Laden u. ale 60 find 
inale! verabfouc Kicken [Läden und kleinere Wohnungen 
ſelren Aiedungen die menue Einlage in fih 1 1. Oktober zu N Ae 


Eleg. 
trägt, weshalb auch während der 5 erſten + Die S i i . 
Klaſſen gar kein e ſſt. Der I St. Martin 9, 2 Treppen penerſche Beitung berichtet darüber: 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis . Ein Zimmer, mit und ohne Möbel, 
beigefügt, edenſo die Gewinnliſten nach ißt zu vermiethen. Wo! ſagt die Exped d. 3. 


5 wenden an — rain Se ift + ober ae erfahren in der Bierhalle Taubenſtr. Nr. 10. 0 wer 0 — u en freigeſprochen, aber durch 
IB. Bri ‚Bel: anni c. a verm. — Näheres bei Fraujf er e ter Macht kurawieffs zur Verbannung na N 
der ee Sa 8 Ronmiflonärin Menedet, Berlinerſtr. 13. Der Wirthſchafts⸗Beamte unter | 5 dil ede, 0 edoch iu 0 die a Eck 
etztere konnen auch Goldschmidt Ein gr. Parterre-3., Ausſicht in den Garten, A. B. C. 100, Krotoſchin, poste 7 a: 5 900 0 e 1 des Herrn n en Sn 
rei Jahren ‚ einen Brfag feines verlorenen Vermögens. e 


b. Pofteinzahlung Hauplke neten. is möbl v. 1. Juni; Graben 30 zu verm rost. iſt noch zum 1. Juli für eine 


bd. d. Nachnahme in Frankfurt a. M.,] Mühlenſtr. 4 ein möplirtes Zimmer für Erzählung tragt den Stempel der Wahrheit an ſich, AM einfach, aber ſehr lebendig und 


giebt ein traurig wahres Bild von der polniſchen Revolution, vom tuſſiſchen Weſen 


a ” * und von dem Leben in Sibirſen. 

1 ee ee rn b “* 1 
Ein renomm. u, empfohl. Landwir 5 

(Adminiſtrator), im kräft. Mannesalter, J Soeben erſchien bei J. J. Heine 
energiſch durchgreifend, in allen Zweigen in Poſen, Markt 85: 
und Neuerungen der Landwirthſchaft be. WI 


| 


beſcheidene Stelle zu engagiren. 


berichtigt werden. Dongesgaſſe 14. einen oder zwei Herren ſofort zu beziehen. 
e öbl. Zim. ſof. od. z. I. k. M. z. v. 


t — 22 —ů 1 as Nähere in der Reſtauration. 
ö Friedrichsſtr. 16, b., 2 Tr. r. v. heraus, 
Fraunſchweiger faden geren 
1 Berlinerſtr. 33 it im 2. St eine Wob- 
2 ramıen 9 d) ei ne. nung v. 2 En u. a de Pferdeſtal⸗ 5 


2. Ziehung: 1. Juli c. und Hofraum, vom 1. Juli zu wermiethen. wandert, als Drainage, Wieſenbe⸗ f rundlagen für den Unterricht auf elegantem Glacb-Papler 
= Zi e Martio 7A ift in der Beletage] jegl. Piel 1 1 N 2 > zu 17½ und 20 Sgr. befor 
Geninnessoo_2uin Ziehungen St Martin 74 b Fe deine eee in der Orthographie % e 


des Brennerei: u. Ziegeleibetrie⸗ 
bes kundig, ſucht entſprechendes Enga⸗ 
gement von Johanni c. 


jährlich. möblirtes Zimmer zu vermiethen. den e e ee 
Schipte, ordentlicher Lehrer an der Vorſchule[ —— 


des konigl. d e ee are 


Von den in Hamburg anjäffigen Ge- 
Sees Loos mußſaeralagenten einer bedeutenden Fleiſch. 


I Gew. 80,000 Thlr. laut Plan gemin- Be. (Extract s Liebi Gefallige A unter , . „ 
1 * 40,000 „ mem, Batz Anzah . ge aa 1 Ad. A merit wird 11 Nr, 1869, Haste rest, Schwer⸗ Zweite 8 70 0 Auflage. Die Schleſinger ſche 1 
2 . à 20,000 lung von 2 = sen ein Agent und Depöthalter ge: | Terz, erbeten. 1 Preis 3½ Sgr. N 
’ 6000 . brd schee. Loge ſac r“ Offerten mit Aufgabe von Ne. mm N Die freundliche Aufnahme und die günftige N 
En Dr wird der voll Iſerenzen gefl. mit der Bezeichnung T. 14 Beurtheilung, deren ſich dies Buch auch in uch- & ei 
2.8 5000 „ Mändige alleinige 53 _. erren n 3 * a ; Kreſſen u erfreuen hatte, fomie die 8 ö 
0 2,000: „ Beſit eineg ganzen] J, 2 ald 5 2 Aufldae andl 5 
3 a 1 fen, Eines Vogler in Hamburg. I fo bald 1 1 2 Auflage Brant { ung halt ihr N 
1% I; . f 0 mi... OGiEzuz. AT für das Bedürfniß und die praktiſche Braud- 2 r 9 
w 00 . ee Vier Brunnenmachergehülfen ht eine S 8 Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut 
2. „ % ie u Reigertlfinden dauernde Beſchaftigung als Wirthiehaftsinipeftot. Nur für Herren + 80.000 Bu 
64 100 „ ſſich bis au wollen gefl. unter Adreſſe M. 27.42 u bis jetzt OV, Piecen zählend, 
a 80,000 Thlr. nr ; ; * vollſtändige Werkchen nebſt 14 f der geneigten Beachtung empfohlen. 
A 70 5 5 poste restante Pinne, ihre Offerten ‘ | 
Ganze Lodje à 2 a verſiegelten feinen Bildern, Bei Verkauf von Muſtkallen wird 
48 A 20 Thaler Anzahlung einſenden. pikante Sachen, wodurch ſich Herzen genubekt, N N . 
„ au big 30 Jun c. vor Eine geübte Pußzmacherin, welche mehrere reiche Unterhaltung verſchaffen können, ſin allerhächſter Rabatt ag. 


Jahre in einer größeren Stadt als Direktriceſim Preis bedeutend herabgeſetzt und merden 
fungirt hat, ſucht recht bald ein ahnliches En-Jauf feanktete Einſendung von 1 Thlr. verſen 
gagement. Adreſſe poste restante Piuneſdel durch die . Wearläanuenaesice Buch- 
A. 3. handlung in Görlitz, Bautzenerſtr. 6. 


Anſichtsſendungen werden auf Wunſch 
gemacht. 5 


= 


ra Eine Lehrti 
theke zu beſetzen. 
Gebr. Jab onski 1. Jagielski in Poſen. 


in Poſen, Gr. Gerberſir 18. 


Birückenenſzer. 


Wo ſich ein Thurm gen Weſten neigt, 

Die Rathsuhr dem Often Schattenſeite zeigt, 
Da liegt die Stadt Obrzycko, 

Welche geſchrieen hat ceter wordio. 


Reklamen n für und wider, 
Wären Federn Dolche, ſie zerfetzten Glieder. 
Und als die meiſte Dinte ſtatt Blut gefloſſen, 
Wurde e eine Ueberraſchung be⸗ 
Hoffen. 


Schon wollt' man der Stadt im Rücken, 
Den Warthafluß überbrücken, 
Da riefen plotzlich Waſſermänner 
Halt! wir find beſſ're Kenner. 


Kindeskinder möchten ſie vergleichen mit 
jenem kranken Mann, 


erbitte recht bald. 


an Herrn C. Thust, Hoflieferauten Sr. 41 des K 
eine 


hielt ich eine grosse Sendung von 


Grabdenkmälern, 


Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
eto., die ich ebenso wie Wasehtisch-Auf- 
Sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle. 

A ‚Grahgitterliefere von 20 Sgr. den Id. Fuss. 
aupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
Friedrichsstrasse Nr. 33, 
Bestellungen, die noch im Frühjahr ausgeführt werden sollen, 


11 


bestehend in den schönsten 


glieder: 


Florenz, 


H. Klug. 


ſitz 10 
b 


N 
Dem außer 1 — Mittel nichts mehr helfen 
nn 


ann, 

Ein Sachkenner — ein intelligenter Arzt hat's 
verſchrieben: 

Er könnt geſunden, muß jedoch — zeitlebens 
im Bette liegen. 


Wenngleich das Herz ſo Manchem bricht, 
Mögen Alle nur hören, was Schifffahrt ſpricht: 


Da d ift der Bau am Bugaj, 
Denn dort ſchrelt ein Spuk af * 
Laßt ruh'n die Fehde, ihr Parteien, 
Es giebt des Unheils zu viel unter Dreien. 
Wählt mal hier zwiſchen zwei Uebeln die Mitte, 


Sicher bleibt euch der „Fortſchritt“, das iſt 
Mod' und Sitte. 


verſations-Lexikon wird bei Aamtauſch 2 bie 
. 


önigs, Circus Blennow, 


Sonntag, Montag, Dienftag: 1 

Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, 4 weinen ꝛc. empfehle ich während der 
Pferdedreſſur und neueſten Gymnaſtik. z 
Auftreten ſämmtlicher neu engagierten Mit-]! 


Jean und Bento, die beiden Amerikaner 
vom Circus Renz, 

Lüdemann vom Varieté⸗Theater zu Berlin, 
Pauntzer vom Cirkus Victor Emanuel zu 


Madam Bögge geb. Blennow, 
Albert Stanley aus London. 
Preiſe der Plätze: 
1 gegentis 15 Sgr. — 
gr. — I. 
gr. — Gallerie 2½ Sgr. 
=. 1 Haft 10 Jahren zahlen I. und HM] _ Re 
e Hälfte. * >3, 
x Biitets zu allen Plätzen find beim Kaufm. in 
Herrn Gehlen, Berlinerſtr. 11, zu haben. St. Domin 0 Garten. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr, Anfang 7½ Uhr⸗ 
Alles Nähere die Zettel. 


Mein Weinzelt, 


ausgeſtattet mit einem wohläſſortirten 
Lager von Ungar⸗, Rhein⸗, Roth⸗ 


ine Ritterſtraße. 


eit des Pfingſtſchießens den Herren 
Schützen und geehrtem Publikum zur 


. Nawrocki. 
Victoria-Park. 


Den 1. Pfingft - Feiertag 
Br 1 
„am 
i ausgeführt von dem Trompeter ⸗Korps des 
ang 7 Sur Il Nan, Niederſchleſiſchen Feld Artillerie ⸗Reg. 
2 a Aſentree ! Sgr. Anfang 4 Uhr Nachmittag. 
Arbeiter, Muſikmeiſter. 


Am J., 2 und 3. Pfingſtfeiertag großes 
Yügo Blennow. [Garten Konzert der Berliner Couplet⸗ 


hl 


Hinterm Oberförſter Dreger * 
Ruht ein mächtiger Heger, 

Ein zweiter liegt unweit der Nuſchke, 
Drum ſel die Brücke „doch“ bel Buſchke. 


Nun, was meinte zu alledem der Magiſtrat, 
Der ſonſt ſtets bereit iſt mit Rath und That? 
Er horchte, nickte zum Tanzen, Fangen der 


Grillen, 
Die Mehrzahl ſah blau aus durch ſeine Brillen 


Das 


II. 
Aber — laßt erſt ſtehn den Brückenkopf, 
Dann faſſen Grünberger Wittwen ihn Vm 


Sie werden ihn fo lange küſſen, 
Bis er wird Haare laſſen müſſen. 


Dort, wo nicht bei Borownik 
Sich Eis wird brechen das Genick, 


vergrößert und ſämmtliche 


aufgenommen. 


Wartet ihrem lieben Eigenthum 
Ach! ein Naturdelirium. 


Den erſten Anprall würde leiden, 


gratis. 


Muſikalien⸗Verkauf, h 
Mufifatiene Abonnement % 


für Hieſige und Answärtige zu den ji Geſtern Abend 8 Uhr verſchied nach kurzen 
berannten vortheilhaſteſten Be⸗ Leiden an der Lungenentzündung unfer gutes 
dingungen. 


- X 
Muſtſialien⸗ Lager Aide Tpelnahme birtend 
wird durch tägliche Zufendungen 
rſcheinun⸗ 


gen in vielfachen Exemplaren in 0 Sat 70 
1 iſon⸗CTheatler. 
Flufihalien-Leih-Iufitut‘ ) 


Kataloge bis auf die allerneueſte 
Zeit, reichend leihweiſe. — Profpekte 


Ed. Bote & 6. Bock, 


0 


Mar Cohn und Frau. 


Annchen im Alter von faſt 3 Jahr 11. Mo: 
naten. Dieſes zeigen tief betrübt an und um 


Rogaſen, den 14. Mai 1869. 
Emil Vetrich und Frau. 


X Sonnabend den 15. Mai. 

der Verliebten. Luſtſpiel in 6 Akten von 
C. Blum. 

X Sonntag den 16. Maf. Die Verſchwö⸗ 
rung der Frauen, oder: Die Preußen 
in Breslau. Luſtſpiel in 4 Akten von 


Die Schule 


Volksgarten. 


Sonnabend den 15. Mai. 


Entrée an der Kaffe: 25 Sgr. Kinder 1} Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 
Tagesbillets, 
Vorſtellungen gült 
Herrn R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 
und Breiteſtraße 15. 105 
Schützengarten. 
Sonntag den erſten Wfingftfetertag 
großes } 
von der Kapelle des 46. Inf. Regiments 

Anf. 5 Uhr. 


ſänger unter Leitung des Herrn Otto Stahl. 
Frühkonzert Anfang 5½ Uhr. Nachmittag 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Breslauer Keller, 
9, Markt: und Wronkerſtraßenecke 91, 
empfiehlt diverſe Biere in der beiten Qualität, 

ſowie vorzügliches 55 2 ; 
Vayriſch Lagerbier, friſch v. Eis. 
Ii. Thiele, 


Den verehrlichen königl. 


Verwaltungsbehörden, 
Inſtitutsvorſtänden, 
Geſellſchaftsdirektionen, 
Emil Tauber. ſowie den Herten echts⸗An⸗ 
wälten, Gutsbeſitzern, 
Banquiers and rin Induſtriel⸗ 


len und Privaten oftsict porto- und 


Entree | Sgr. ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen 
Stolzmann. jeder Art in ſämmtliche exiſtirenden —.— 


4 Stück für 7½ Sgr. zu allen 
in den Konditoreien des 


es Konzert 


X Arthur Müller. 


So fabelhaft es möge klingen, 

I Ne Wurſt⸗Fabrik-Haus 

Mit Katz, Ratt' und Maus. i 
Nicht weniger hold koͤnnt fein Fortuna 

Der einzig üppigen Frau Regina, 4 

Wenn nicht nach Urgroßmutters Etikette a 

Sie bei Zeiten ſorgt mit Moſes um die Wette. 


An den letzten Druck mit Vehemenz 
Dürft’ glauben die Zierde Sr. Exzellenz, 
Wo harmlos durch eine Wand getrennt find 
Menſchen von Pferd’, Schaf und Rind. 


Einen Prellſtein bildet die Oberförſterei, 
Wenn auch man gab 5000 Thaler mit der 
Fähre frei, 
Sie wird in Noth ihren Nachbarn beweiſen, 
Wo zu finden iſt der Stein der Weiſen. 


Mont 


2) Geſchäftsbericht. 
4) Vorſtandswahl. 


ungsfeſtes. 


ſucht. Poſen, am 14. Mai 


u. 19. v. A 7. W. des subst 
R. und J. III. I 
5 Poſener Landwehr⸗ Verein. 


bends 8 


8 im Fambertſchen Saale, 
General⸗Verſammlung. 

— Tages Ordnung. 
) Abänderung des $ 16 des Statuts. 


3) Rechnungslegung und Decharge⸗Ertheilung. 
5) Votberathung wegen der Feier des Stif⸗ 
t 


Um recht zahlreiche Betheiligung wird er» 
1869. 


. Läamberts Garten. 


< 2 Montag den 17. Mai. Gaſtſpiel des Frl. 
Ein re 44 Ulla em ge Bertine vom Stadttheater zu Stettin. In 
Der neueſten Wittwe Julia. N Poſen. Wilhelmsſtraße 21. x m er 1201 mit PN 
u 1 en von Jacobſon. Mufik von Michaelis. 

Ein zweiter Ruck muß verſchlingen, CC Vorher zum erſten Male: Die erſten 


Koketterien. Luſtſpiel in 1 Akt nach Bar- 
bier von A. Herrmann. 
Billets find bei den Herren Ed. Bote & G. 


Schützengarten. 


Zum Schützenfeſte am zweiten und dritten 


großes Konzert 


von der Kapelle des 46, Inf.» Regiments. 
Anf. 5 Uhr. g 


des In- und Auslandes. 


Rudolph Mosse, 


offizieller Agent ſämmtlicher 
Zeitungen, 


Pfingſtfeiertage 


Entree 2¼ Sgr. 
Stolzmann. 


Bock zu haben. 


und 3. Pfingſtfeiertag 


Heute den 14 Mal u. die folgenden Üben de 


(St. Gallen) Berlin (München). 


den 24. Mar 1869 — — : 5 
ei ; Muſikaliſche In Poſen vertreten durch 
{ Bahnhofs arten. Abendunterhaltung J J l 1 
Sonntag, Montag und Dienſtag den 1., 2. Wilhelmeplag Ne. 17 bei 08. 0 O WIC. 


4. Gräber. Sämmtliche Aufträge werden am Tage 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regiments. 

Anfang 5 Uhr. Entree | Sgr. 

NB. Heute Sonnabend Konzert. 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


j d 55 Sonntag und Montag 
> Ir e Familien ⸗ Nachrichten. am erſten und zweiten Pfingſifelertage 
Erſtes zeigt Schaben, Wanzen, Motten, Julius Laſch 6 K BE I 
Zweites Wappen, Löwen, Belfengrotten, Emilie Laſch geb. Fürth, gro es tonzert. St. 
Dieſes pflegt die Maulbeerbäume, jenes Vermählte. Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Kaupenneſter. Köln, den 11. Mai 1869. Wagener. 
* A Bere ſich lebhafter geſtaltete, in den Preiſen keine Aenderung erfahren; Weizen» 
Börſen Celegramme. mepL A. 0. 1. ah a 2ule, Roggenmehl Ar. 0 u J. 21 Ahle, 
* den 15. Mat 1869. (Wolfl’s telegr. Bureau.) (pro Centner unverſteuert). 
102 Not. v.14, v. 1. Mot. v. 14, „ 18. Das Terminsgeſchäft in Roggen bekundete während der erſten Tage 
Roggen, fill. eine mattere Haltung, geſtaltete ſich ſodann in Mitte der Woche ziemlich 
1 5 onds börſe: ganz geſchäfts los. feſt, was eine Erhöhung der Preiſe herbeiführte; in den letzten Tagen indeß 


Mot- Juni. 5 52 an 
Juni. Juli. 51 5 51 


ark.⸗Poſ. Sim. - 
. 88 . 195 194g 186 
und 8 5 1274 10 

eue Poſ. Pfandbr. 
9 8 595 784 78 


Pfandbriefe. 56% | 565 57 
Mai-Junt 17 174 1860 Looſe .. 824 | 82 82 
Juni-Juli . 17 17 1775 Italiener 664 | 56% 56 
Zuli-Auguft, . 17 17 — Amerikaner. 858 858 | 86 
stanallifie: arten 413 | Al} | 4 
nicht gemeldet. 
Stettin, den 15. Mat 1869. (Marense & Mans.) 
Mot. v. 14 Not. v. 14 
Weizen, ruhig. Nüböl, höher. f 
Mai-Junt 66 66 Mai 14 111 
Juni-Jult . . 6 66 Sept. Okt. 1 11K 
Juli-Auguſt. 67 674 er matter. 
{ matt; Mai -Jun „ 17 
- uni 51, 51 Juni-Juli ‚AT Wi 
Juni, Jul bit bi ] Juli-Auguſt 177 
Juli-Auguſt. 495 149 


Pörſe zu Poſen 
am 15. Mai 1869. 
Kein Geſchäft. 


rde merklich höher bezahlt; beſſere Sorten 5051 Thlr., untergeordnete 
b walitäten 40 Thlr. Be lie her fie war mit 45 
fi behauptet und wurde mit 30-814 


pr. Mai ⸗Junt 663 Mt. bz, 


wurde die Stimmung wiederum eine mattere, die ſchließlich eine merkliche 
Geſchäftsloſigkeit zu Wege brachte. Ankündi 9 

Wee 55 5 1 ge brach igungen in Roggen kamen in 
Die Zufuhr in Spiritus hat ſich während der letzten acht Tage ver⸗ 
ringert. Die zugeführten Poſten wurden hauptſächlich bi en zum 
Theil aber auch zu Verladungen per Kahn verwendet. Im Handel war 
anfänglich eine flaue Stimmung nicht zu verkennen; dieſelbe wurde indeß 
bald durch eine günſtigere Meinung verdrängt, welche den Preiſen eine ge» 
ſteigerte Richtung gab. Im Verlaufe der letzten Tage jedoch konnte dieſe 
Beſſerung ſich nicht erhalten, mußte vielmehr wiederum einer matteren 
Stimmung weichen. Ankündigungen in Spiritus hatte andauernd in ſtär⸗ 
keren Poſten ſtatt. 


Produkten: Körfe. 


Derlin, 14. Mai. Wind: NND. Barometer: 285, 
190 f. Witterung: angenehm. 

Der heutige Markt eröffnete für Roggen in feſter Haltung bei ziem⸗ 
lich reger Raufluſt, die ſich jedoch im Verlaufe als dem Angebot unterlegen 
erwies. Im Ganzen waren Kurſe gegen geſtrige Schlußnottz wenig verän⸗ 
dert und die Haltung war ſchließlich eher matt. Im Verkehr mit Loko⸗ 


Thermometer 


Waare mußten ſich Abgeber etwas willfähriger zeigen; Umſätze blieben ber 
ſchränkt. Gekündigt 18,000 Ctr. Kündigungspreis 524 Rt. f 


3 etwas feſter. 
Weizen neuerdings etwas billiger verkauft, aber wenig belebt. Gekün 
digt 3000 Ctr. Kündigungspreis Iz Rt. 

Hafer loko ſtart ofjerin und flau. Auf Termine anhaltend angeboten 
und flau. Gekündigt 6000 CEtr. Kündigungspreis 30 Rt. 

Für Rüböl war die Kaufluſt überwiegend und mußte die höheren 


 Bocberun en der Abgeber bewilligen, um ſich verforgen zu können; dabei 
war der 


If erkehr nur mäßig belebt. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 
t. 
Spiritus war heute angeboten und matter, da die in den letzten 
Tagen 2 Deckungefrage ſich heute nicht eingeſtellt hat und Ver⸗ 
käufer im Uebergewicht blieben. Gekündigt 10,000 art Kündigungs- 
preis 173 Rt. (8. 9-8) 
Stettin, 15. Mat. An der Börfe, Wetter: kühl. + 130 R. 
Barometer: 28. 4. ind: NW. 
Weizen matter, p. 2125 »fd. ſoko gelber inländ. 644 —67£ Rt., bunter 
poln. 63 —66 Rt., weißer — 2675 Rt., ungar. 54-59 Rt., 83. Vöpfd. gelder 
2 Gd., Zunt-Iult 67, 66 bz, Juli-Auguſt 674, 
bz. Sept. Dit. 668, 66, 664 bz., Gd, u. Br. 


Anfang 4 H 
* 


7 * 4 _|des Eintreffens sofort exact ausgeführt. 
ischers Lust. Ein vollständiges Verzeichniss sämmtlicher 
Morgen den erſten Feiertag 


Garten⸗ 


vom Trompeterchor des 2. Leib⸗Huſaren-Re⸗ 


Zeitungen nebst Original-Preis-Courant ver- 
sende gratis und franco. 


Viele Behörden betrauen 
üer Kune 1 Ser. bereits fortgeſetzt obiges In⸗ 
Fischer. ſtitut mit ihrem geſammten 
Domingo. Publikationsweſen. 


Konzert 


Am 2. und 3. Feiertag früh und Nachmittag 
Maikränzchen. 


Roggen unverändert, p. 2000 fd. loco 507 527 Mt. br, Wal. Jun 
517 bz, ü. Gd, 52 Br., Junt-Juli 514 Br., Juli⸗ wu 404 Gd., 494 Br, 
Sept.⸗Okthr. 48} bz. u. Gd. ; 

vo pin * ee ungar. 37—42} Rt. N 

a fer ſtille, p. 13% Pd. loko 321 — 34 Rt., 47 CbOpfd. Mai 344 — 34 
bz, Wat-Junt 332 bz., Juli⸗Auguſt 33 dz. n ! 
=- 1 ohne Handel, p. 2250 Pfd. loko Futter- 52—54 Rt., Koch⸗ 

At 1 0 Ber: bz. u. Br. 

ü eſt, loto 114 Rt. Br., pr. Mai 114 bz., Mai⸗Juni 114 bz. u. 
Br., Septbr.⸗Okt. 113, 5 bz u. 65 Br. ˖ * 8 * 
„Spiritus behauptet, loko ohne Baß 17, 17 Rt. bz., pr. Mai- Juni 
1, \ 70 2 95 Junt-Juli 17, 4 bs. u, Gd., Juli. August 174, A b., Auguſt 
ept. 0 } 
Kuwait: 50 Pie Rongen, 180% f, AR 800 Ctr. Rüböl. 
egulirungspreife: Weizen 664 Rt., Roggen 51 5 
314 Rt, Rabl 14 ML, Spiritus Ir R. en oil Kt, Hafer 
Petroleum pr. Sept.⸗Oktbr. 7} bz. u. Gd. (Oſtſ.- Ztg.) 


Breslau, 14. Mal. [Amtlicher Frodukten⸗ 
Joche 8016 1 ſehr Ar PR b mi Wi rar 
och fein — 2 — eeſaa 
1415, fein 16—17$, Bodfein 186187“ nen e 
Roggen (p. 200 Pfd.) niedriger, pr. Mai u. Mal-⸗Juni 47447 b. 


u. Gd., Junl-Juli 474 —3 bz. u. Br. Y 6 2 5 
bis} 1 u. Gd. 4 3. u. Br., Juli⸗Auguſt 464 Gd., Sept.⸗Okt. 46 


Weizen pr. Mal 60 Br, 

Werte pr. Mai 47 Br. 

Lubie pr. Mai 49 Gd., Juni⸗Juli 49} Br. 

upinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52.—54 Sgr. 
al lit \ — . — = Br., x - 3 114 bz, Juni - 
r., Sept.⸗Okt. 4 r. u. Gd., Okt.⸗Novbr. 1] h 

Nov.-Dezbr. 114 bz. u. Gd. EM ee Te 

Rapskuchen 63-66 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 84—86 Sgr. pr. Ctr. 

„Spiritus matter, loko 167 Br. 10) Gd., pr. Mai und Mal ⸗Juni 
164 Br., Junt-Zult 16% bz u. Gd., Juli-Auguſt 168 — 1 bz. u. Gd, 
Auguſt⸗Sept. 164 Sd, Sepi.⸗Okt. 168 Gd. 2 Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Gerſen-⸗Kommiſſton. 
Preiſe der Cerealien. 
(Heſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 14. Mai 1869. 


feine mittle ord. Waare. 

Win eee... DE 74 67-70 Sgr. 
den gelder 714-755 73 66-70 « 
Roggen, ſchleſiſch er 60-61 5090 58 - 
MR eee Baltic u 358 49 43-497 « 
k gi: ae alt Bine, 3 38 4-37 » 
BO Te e 


pr. Scheffel. 


12 


Bromberg, 14. Mal. Wind: SW. Witterung: ſchön. Morgens Amſterdam, 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. * 
10 Wärme. Mittags 17 Wärme. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen der M Preis-Courant 
We zen, bunt. 128.130 pfb. holl. (83 Pfd. 24 Eth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Boll, | loko unverändert, pr. Mat 194, pr. Oktober 184. Raps pr September ühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
gm) 61.62 The pr. 2125 Pfd. Bollgem.,heller 131 —13Apfd. doll. (85 Pfd. 72, pr. Oktober 72}. Rüböl pr. Herbſt 386, pr. Mat 1870 39}. — Wet ⸗ vom 5. Mai 1869. 
23 Eth. bis 87 Pfd. 22 Eth. Zollgewicht) 63—65 Tölr. pr. 2125 Pfd. Zoll- | ter kalt und windig. 
gewicht. Antwerpen, 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Benennung der Fabrikate. Unverfteuert, | Verſſeuert, 
Roggen, 47-48 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgemigt. Petroleum Martt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, lolo pr. 100 Pfd.] pr. 100 Pfd. 
Werte, kleine 3840 Thlr. pr. 1875 Pfd. 493, Juli-Auguſt⸗Verſchiffung 50, pr. September 54, pr. Oktober⸗Dezember 
Große Gerſte 4244 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 55. Sehr flau. Weizen⸗Mehl Nr. 1 Thlr. Sg: Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
befke 28. 50 Air pe 1500 bid S, deri. e ee 118 81 
afer 28—30 Thlr. pr. 1 Zoll gew 5 " „ * — 
Sptritws ohne Handel. (Bromb. Big.) Meteorologiſche — J Poſen. Butte r. Mehl 3. . 1 — 1 — — 
TER Datum. | Stunde. aber ber Sffe. Therm. Wind. | Boltenform. | Klelle TB 16 = 
Telegraphiſche Börfenberichte. | — | Roggen-Mehl Nr. 1. 3 22 — 3 29 — 
14. Mai Nachm. 2 28° 0“ 99 | + 12% WB 2-3iheiter. St., Cu. 2. 3 Ee 
16, b. Ml b. 176, pr. Du I c AB See | © DE 25 5 A e 2 20 Al 
‚pe. Mat 5, 175, pr. Juni 5, 19, pr. 2235, pr. November 5, el 970 11% 61 | 5 FS —I- — | - 
2555 — 1 male, ot 5 5 5, jo? pr. Mal 4, 27, 7 Juli 5 15 15. Morg. 627 11m 61 + s O23 beiter. St. Ci-st. zn (Hausbaden) . ’ = — 8 is 2 
r. November 4, 27%. üböl ſteigend, loko 1245, pr. Mai 127, pr. Okto- a Fear rare — — 
ber 128. Leinöl ioto 114 Spiritus dete Bal. Waſſerſtand der Warthe. 8 126 — 1286 — 
Breslau, 14. Mai, Nachmittags. Unentſchieden Poſen, am 14. April 1869, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß — Boll r 124 — 124 — 
Spiritus 8000 % Tr. 16. Roggen pr. Mai 47, pr. Mal. Juni 15. Mat . „ a raupe Nr. Er: 8I|_-|—h8 | 13 | — 
47. Rüböl pr. Mat-Junt 114, pr. Herbſt 11. Raps feſt. Zink feſt. re * 21. 1 8 — 621 — 
Bremen, 14. Mai. Petroleum, Standard white, loko 6b matt, Strombericht. (Oborniker Brücke.) Srüge A 1 41455 4113 — 
en 30 Mi Schl Den 14. Mal 1869. Kahn Nr. 158, Schiffer Tſcheuſchner, mit Koh EN, PA re ri; oa 
V auß len; Kahn Nr. 1466, Schiffer Sudor und Kahn Nr. 11291, Schiffer Er.] Koch Me. i 2% % 17 0 
Getreidemarkt. Weizen pr. Mai 5400 Pfund netto 1105 Banto- e hier Pant — — = —— — one Bo Bol; Kahn] Butter-Mebl . 1126 -] 11%] — 
i 1 f br PR r. N iffer Pankowski, von Stettin nach Konin mit Kohlen; Kahn 
thaler Br., 110 Gd., pr. Mat-Iuni 1103 Br., 110 Gd. pr. Auguſt nr Nr. 286, Schiffer p. Zeidler; Kahn Ar. 1231, Schiffer Zaldier Lahn 6 5 5 — 


tember 114 Br., 1133 Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfund Brutto 
Br., 91 Gd., pr. Mat-Iunt 87% Br., 87 Gd., pr. e 84 
Br., 83 Gd. Hafer ruhig. Rüböl animirt, loko 23 t, pr. Mai 23}, 
pr. Oktober 243. Spiritus unverändert, pr. Mai 23, pr. Auguft-Sep- 
tember 244. Kaffee beſſer. Zink leblos. Petroleum flan, loko 15, 
pr. Mat 14, pr. Auguſt⸗Dezember 15. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 14. Mal. Getreidemarkt (Schlußbericht). Markt nicht 
beſſer. Weizen ſehr ruhig, Preiſe ziemlich unverändert. Mahlgerſte und 
Hafer behaupteten die beſſeren Mittwochspreiſe, blieben aber ruhig. — Mil- 
deres Wetter. 

Liverpool (via Haag), 14. Mai, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Feſt. . 

Middling Orleans 113, middling Amerikaniſche 118, fair 4 10, 
midbling fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 93, fair Benga 8, 
New fair Domra 10, Pernam 113, Smyrna 104, Egyptiſche 12}. 

Mancheſter, 14. Mat, Nachmittags. Garne Rotirungen pr. Pfd 
30r Water (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel -Qualität 4 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 165 d. 40r Wayoll 2 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ıc. 10 d. 60r Mule, für Indſen und China paf- 
ſend 184 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 87 7 Shierting, prima 
Calvert 135. do. gewöhnliche gute Makes 127. 3är inches ¼1 p nting 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 156. 

Stetig, Schluß ruhiger, ſehr geringes Geſchäft. 

Paris, 14. Mai, Nachmittags. 

Küddl pr. Mai 96, 50, pr. September ⸗Dezember 100, 00 


„pr. Januar- 


188, Schiffer Kamirs; Kahn Nr. 2751, Schiffer Karl Reich; Kahn Nr. 
185, Schiffer Krohn; Kahn Nr. 1862, Schiffer Mattaeus, alle ſechs mit 
Steinkohlen; Kahn Nr. 2207, Schiffer Buchholz, mit Gütern, und zwar 
alle fieben nach Stettin; Kahn Nr. 508, Schiffer Herrmann Thake, mit 
Zucker; Kahn Nr. 10,404, Schiffer Auguſt Neumann, mit Cement; Kahn 
Nr. 11,506, Schiffer W. Benſch, mit Kohlen; Kahn Nr. 1312, Schiffer 
Schobert, mit Schlemmkreide; Kahn des Schiffers Peters, mit Steinkohlen, 
und zwar alle fünf von Neudorf nach Poſen. 


—— ee ee 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


A 
Personen-Zug Morgens. . 5 Uhr 29 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 18 
Schnell- resp. Ell-Zug Morg. 11 - 47 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 9 - 
Gemischter Zug Abends. 9 44 


Richtung Breslau- Stargard. 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min 
Gemischter Zug Morgens. 9 43 
Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 - 2 

Personen-Zug Nachmitt. . 4 21 - 
Gemischter Zug Abends 6 - 38 


. + Abgang · 
Gemischter Zug... fruh 8 Uhr — Min, | Gemischter Zug.. früh 6 Uhr 46 Min. 
3 - RE Ne 


Telegramm. 


Hannover, 15. Mai. Das Geſammtreſultat der für die 
Reichskagswahl abgegebenen Stimmen beträgt 15,174; ine 
fielen auf Profeſſor Ewald 8845, Brande 3970, York 2359, 
mithin iſt Profeſſor Ewald gewählt. 


Paris, 15. Mai. Die amtliche Zeitung enthält einen 
Erlaß des Polizeipräfekten, welcher aus Anlaß * jüngſten 
Kundgebungen, Anſammlungen des Publikums vor Gebäuden 
verbietet, worin öffentliche Verſammlungen abgehalten werden. 


Florenz, 14. Mai. Vorgeſtern wurde in Berlin ei 
italieniſch ⸗norddeutſche literariſche Konvention abgeſcloſſen, == 
durch die Autorſchaftsrechte gegenſeitig gewährleiſtet werden. 
ei: „ kündigte eine Kabinets⸗ 

1 ng an, deſſen politiſches Programm auf Ord . 
heit und Fortſchritt beruht ir a 


April 100, 50 gaufk, Mehl pr. Mat 54, 25, pr. Juli Auguſt 55, 25, | Personen-Zug Morgens . . 10 Personen-Zug Morgens . . 11 = m 
a Schnell-Zug Nachmittags 5 - - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 - Ri 
pr. September: ezember 55, 756. Spiritus pr. Mat 68, 00 Baiſſe. = Gemischter Zug Abends. 5.- 35 - Gemischter Zug Abends: 8 24 
Personen-Zug Abends ... 9 52 Personen-Zug Abends. 10 4 - 


Wetter ſchön. 


* RE 712 1 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bl. 0. 44 G Berlin⸗ Stettin 4 — — Charkow. Azow 5 | 784 by Nordh. -E 
r g | „Erf. gar. 4 7 
sel: li. Anlienböde. Oeſtt. Metalliaues 6 5 Diak.-Nommanb⸗ 4 1198 bz do. I. Em. 4 80% etw bz B Jelez⸗Woron. N 784 45 6 Kot t: r. 5 nie 
den 14. Mai 1869 do. Rational-Ani 5 563 b Genfer Kredit⸗Bl. 4 22 etw bz do. III. Em. 4 804 & slow-Woron. 5 80f bz Oberheſſ. v. St. gar. 35 vll — — 250, 
See men ee 35. 250 fl. Pr. Ol 4 77 Geraer Bant 4 92 6 .S. IV. S. v. St.. 4 9248 Kursk- Charkow 5 | 79 45 Sberſcl Lie. 0. 1788 1 „ 
Preußiſche Fonds. do. 100 f. Ne A2 92 54 ult. 82-1 Owrbk. 9. Scußer 4 105 & bo. VI. Ser. do. 4 | 81 urst-Kiew 5 791 bz S 159 ult. do 
Gralilige Anleihe 44 874 © d. 800 fe (18 60) 5 82-4 00 & 15 Gothaer Priv.-Bk. 4 | 92 & Bresl.⸗Schw. Ir. 88 B G. dez Mesto-Mlaſan 5 878 etw bz G Irnz.- Staats. 5 1952-94495 b 
Staats- Anl. v. 1859/0 10 0 do. Pr.-Sch. v. 64 — 684 5 8 annoverſche Ban 4 88 etw bs I&dlmrefeld 864 & otisziflis Baer r e ı rl 
bo. 1854, 56, A. 985 bz 2 ild Ant 5.645 62 & 1551 b — an rv. Bl. 4 1054 & Coöln⸗Mind. I. Em. en jäfan-Kolom 5 823 etw bz B IOſtpr. Sudbahn 4 | 314 bz fult.do 
90 1857 4 938 bz do. Bodenkr. Pfobr 6 91 bz [ööz-ILetps ger Kred.-Bl. 4 1125 03 © do. II. Em. 5 101 8 er ehr 5 775 bz do. St.⸗Prior. 5 643 bz a 
. 1850/4 93 Fal. Anleihe 5 66-561 -50 b5 uit HSukemburger Ban, 4 |1124 c do. 41846 Barfhau-Zeresp. 5 | 785 & EI 7AMecte Dder-Uferb.\d 50 
d 1856 90 bd tal Tabab-Obl. 6 85 53 ult. —[Magbeb. Privatb. 4 | 86 do. III. Em. 4 | 8148 Warſchau-Wiener 5 83 8 (l do. do. St.-Pr. ö m 
29. 1864 4% 934 bz män. Anleige 8 | 8746 0 eininger Kreditb. 4 106 bz do. 90g etw bz Schleswig 5 875 b. Rheiniſche 4 1125 63 
90,1897 A. B. D. CA 938 bz Rum. Giſenb.-Anl. 7 718-1 b Moldau Land. Bk. 4 23 et 5 vll 66 do. IV. &m.4 814 8 a 4 ® do. Lit. B. v. St. g. 4 81 bz 
56,1850, P 2 cn. 4 86 dz 5. Stiegliz-Anleide 5 | 694 53 rddeutſche Bank 4 127 8 de. V em. 4 | 84 do. I _—— Stamm- Pr. 4 — — 
N 86 6 ft. uff v 3. 18028 | 805 Def, Kreditbant e 122:214-122 di [GofekDbernWilgjia | BE @ do. III. Em. 44 89 b hein-Rahebahn 4 | 274 5 
2 186214 | 86 3 do. 1864 engl. St. 8 881 omm. Ritterbank 4 86 & [ult.do.| do. III. Em. 44 — — Thüringer I. Ser. 4 85 f. Eiſend. v. St.g. 0 | 885 bz @ 
— 1868 4. 4 84 b en S. 88 8 ofener ren 8 1014 8 do. IV. @m.4 85 G do. II. Ser. 44 93 G ard-Poſen 41 93 
Staatsſchuloſcheine? 83 bz do. 1866 engl. St. 5 | 884 8 reuß. Bank-Anth. 414 5 Galiz. Carl-⸗Ludwb. 5 | 824 G do. III. Ser. 4 84 8 büringer 41137 8 
0 8128 bz do. 1866 doll. St. 8 88 G oſtocker Bank 4 113 8 Lemberg ⸗Czernowitzz 5 66 de. IV. Ser. 8 . de. 40% 5 1254 5 
Auen 0b O5l an Präm-Anl 5. 1864.5 133} bz Sächſiſche Bank 4 11164 © (ezel. D.) d. II. Em. 724 8 Eiſenbahn Aktien do. B. gar. 4 704 bz 
Kur- u. Reum Schld 3 7883 do. v. 1866 5 187 bz Schleſ. Jankverein 4 1188 bz ® do. III. Em. | 704 b; — eee Warſchau-Bromd. 4 | 6254 kl. 61 bp 
Oberdeichbau.Obl. f 95 @ uff Bodenkred. Pf b 793 bj n. d. 3. |&dütinger Bant 4 | 78 8 en N er 974 57 0 de. Wiener 5. | 63865 @ 
Berl. Steptobiig. |6 102 6a Bo Ntolai-Oblig. 4 653 C n.64oj|Qereinsbant pamb. 4 1124 © do... do, awake 697 8 e Ded, Bilder und Papie 
do. do. 934 bz in. S Dol 4 2678 kl 6640 Weimar. Bank 84 etw bz do. Wittend. 3 657 6 Umfterbin-Botterd. 4 | 944 oz “= nn — K 
* * si 724 b 3 n. an 3004.15 Sie fo dyp⸗Verſ 25% 4 11044 B do. Wittend. 44 — — Bergiſch⸗Markiſche 4 129] bz iedrichsd or — 113“ bz 
. . d, Maike -uiige 
0 ae j a ee o. II. S. 2622 ilr. -Gör | 6 — 
— ER 3 701 8 do. el sehn BYriorisäte-©bligationen. 50. c. I. u. II. Ser. 4 804 8 do. Se tee at 5 5 Sovereigns — 6. 255 
F 2188 8 do. 8 r. 8 8 [808 4 Haden-Düffelorf 4 82 8 do. conv. III. Ser. (4 806 B Derlin- Hamburg 4 157 6 Napoleonsd'or — 5. 13 @ 
Dfipreußifäe 3 736 b Anal. Al. 188 6 | eb n al Je. ana 80 Vz Bern Baud, Magd. 80 . 80 
de. 4 816 K Turtiſche Unl. 18655 414 5g ult. Aldi. de. III. Em 4½ 874 @ Kiederſchl. Zweigb. 5 | 981 8 Berlin-Stettin 4 1813 bp 
= 881 85 ee 986 Uyagen-Baftriht 4 76 8 Oberſchlef. Lit. Ad | — — Böhm. Weſtdahn 6 78 dz 
9 at 721 8 Bad. 44% St.-Anl. 44 9e Leise e. II. Em. 824 8 do. Lit. B — Bresl.-Schw.-Irb. 4 11098 bz n. 100 
ae 324 8 genen — 55 8 do. III. Em. 5 82 8 do. Uit. C4 — — a 4 91 8 440 
= geſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.-Ani. 4 |106£ bf 6 Ber 1 1 — — do. Vit. P. 4 82, 8 Coln-⸗Minden 4 16f 65 L100 
3 be en bo. 44% Stu v4. de. Il. Ser. cen.) 4 72 8 do. Ut. E. 37 788 bi do. Litt. 3. 6 9 bp 
3% de. neut 4 | 836 8 Braunſchw. Anl. 5 101f & III. Ser. 31 18515 770 0 do. Lit. F. 44 — — Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1015 5 ® 
3 Sicc 1 deſſaule Pram. u. 3102 8 do. Lit. B. 3] 77 bz do. Lit. G. af 87% I do. Stammprior. 24 — — echſel a 
Schleſiſch. 31 — — Labeder do. ih 49 8 do, IV. Ser. 4 A: 05 G Bahr fast Ei. St. 3 1274 05 n. 2601] do. do. 5 100, 45 B Bankbiscont 
do. Lit. A4 — — Sachſiſche Anl. 6 1055 8 do. V. Ser. 4 875 etw oz Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2303 dz Galiz. Carl-Ludwig 5 893 oz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 3 — — 
bo, neue 4 — Braunſchw. Präm.- do. VI. Ser. 44 862 bz do. Lomb. Bons 6 | 984 8 Halle⸗Sorau-G. |4 | 6755 8 do. 2M. 3 — — 
Weſtpreußiſche 34 sole [ba] Anl. à 20 Tülr. 5 do. Düſſel.⸗Elberf. 4 — — do. do. fällig 187516 951 8 do Stammpr. 5 5 8 amb. 300 Mk. 8T. 43 — — 
do. 4 80 B 44¼888i] Schwed. 10 Tbl. do. II. Em. Ms do. do. 1 187816 95 B Löbau-Zittau 4 | 544 ix do. 2. 4 _ — 
do. neue 4 — — ee el do. (Bortm.+-Soe)/4 | 814 G do. do. fal.1877/816 | 95 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4163 8 ondon 1 fir. 3 . 4 — — 
de. 44 883 bz Baut- und Kredit> Aktien und] de. II. Ser. 4 — — preuß. Südbahn 5 21 K Märkiſch.Poſen 4 | 634 5; aris 300 Fr. 20. 2 — — 
„Kur- u. Neun. 4 888 bp l Autheilſcheine. do. 8 1004 bz G dein. Pr.⸗Obligat. 4 821 bz do. rior.-St. 5 868 bz ien 150 fl. 8T. 4 | 824 4 
0 merſche 4 HR Anhalt. Landes ⸗Bk. 4 84 etw by Berlin-Anpalt 4 90 G do. v. Staat garant 25 — Magdeb.⸗Halberſt. 4 142 bz do. do. 2M. 4 821 55 
5 oſeuſche 4 | 86 Berl. Kafl.-Berein 4 1635 8 do. 93 dz do. III. v. 1858 u. 60 804 bj bo. Stamm- Pr. B. 33 694 etw bz ugs b. 100 fl. 2M. 4 — — 
3 Preußiſche 4 | 864 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 124 B n.108 do. Lit. B. 4 91 1862 u. 18644 895 bz 6örMagdeb.-Leipzig 4 195 etws Frankf. 100 fl. 20k. 3 — — 
bein.⸗Weſtt. 4 | 898 oz Braunſchw. Bank 4 107 G Berlin⸗Görliger 5 993 bz v. Staat garant. 44 96 — —| do. do. Lit. B. 4 bz Leipzig 100 Tlr. 8. 4 —— 
Sie 4 bz Bremer Bank 413 K Berlin-Hamburg 4 87 8 Adein⸗Nahe v S. g. 4 90g ba Malnz-Ludwigsh. 4 11335 bz do. do. 2.4 — — 
(Sqhleſiſche 4 893 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 844 B do. II. Em.[4 — — do. II. Em. 4 905 bz Mecklenburger 4 727 03 Petersb. 100K. 388.5 875 dz 
Preuß. Hyp.⸗Cert 1005 & Danziger Priv.⸗Bk. 4 1035 & Berl.⸗Potsd.-Mgd. W a 4 — — ünſter⸗Hammer 4 | 894 & do. do. a 865 bz 
Br. ap- Pfder. 4 91 bz 8 Darmftädter Kred. 41115 0 it. A. u. B. 4 87 8 de. . Ser. 4a“ — — Kiederſchl.⸗ Märk. 4 | 874 by Warſchau 90 R. UT 6 78 03 
Fre f. do. (Henkel a 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 96448 do. Lit. O. 4 85 bz do. III. Ser. 4 4 — — Riederſchl. Zweigb. 4 90 bz tem. 100 Tlr. 8.5 — — 


Schlu N 
franz. St. B.-Aktien 342. 


Wien, 14. Mai. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) 


Matt 


Schlußkurſe. National-Anlehen 69, 00. Kreditaktien 278, 80. St.⸗Eiſenb⸗Aktien-Cert. 353, 50. 
217, 25. London 124, 00. Böhmiſche Weſtbahn 189, 50. Kreditlooſe 165, 50. 1860er Looſe 99, 40. —— 
Eiſenbahn 232, 00. 1864er Looſe 123, 00. Stilber⸗Anleihe —, — . 9, 90. 
Wien, 14. Mat, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 280, 00, Staatsbahn 354, 00, 1860er Looſe 
99, 60, 1864er Looſe 123, 60, Galizier 217, 00, Lombarden 232, 30, Napoleons 9, 90. Feſt. 


Spiritus. 
Refüſirt: 1000 Ctnr. Hafer Scheine Nr. 608 und 614. 

Unkontraktlich erklärt: 100 Ctnr. Rüböl Schein Nr. 607. 
Kontraktlich erklärt: 1000 Etne. Roggen Schein Nr. 605. 
Ziegen geblieben: 1000 Etnr. Roggen Schein Nr. 616 


Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 82 8. Minerva 42} bz. Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit ⸗ London, 14. Mat, is te 7 4 Uhr. Blauer. 
Bankaktien 1223 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 744 B. do. do. 824-} B. do. Lit. F. 895 B. do. Lit. G. 88 B. Schlußkurſe. Konſols 924. Ital. 5% Rente 565. Lombarden 188. Türk. Anleihe de 1865 42): 8%, Ru ⸗ 
Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Prlor. 95 B. Breslau Schweldniz. Freib. 1032 bj. — Lit. A. u. C. 174 B.] mäniſche Anleihe 87. 6% B St. pr. 1882 78. 8 
, Monat 13 Mk. 12 Sch. Frankfurt 122, Wien 12 Fl. 70 Kr. 


bz u G. Italieniſche echſelnotirungen: 


. —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 84 bz u G. Koſel-Oderberg 1014 S. Amerikaner W 
Petersburg 30 


he 503-56 bz u B. 
Telegraph 


Berlin 6, 29. Hamburg 3 
9 


. 
Parte, 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Beſſer, aber ſehr ſtille. 1 
5 Schlußkurſe. 3% Rente 71, 70-71, 573-71, 67%, Italien. 5% Rente 57, 00. Oeſterr. Staats- Elſenba 
Frankfurt a. M., 14. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach Schluß der Börfe ftille. 723, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 250, 00. Lombordiſche Eiſenbahnaktien 468, 75. do. Prioritäten 232, 62, 
Kreditaktten 284}, 1860er Looſe 828, Staatsbahn 3413, Lombarden 2234, Silber⸗Rente 6644, Amerikaner 858. Obligationen —, —. Tabaksaktien 635,00. Türken 43, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (Ir geſt.) 39%. 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (C. Röftel) in Poſen. 


Lit. 
Anlei 


iſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. bn - Aktien 
Tabatt- 


